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Hierzu drei Beilagen.
Lagesrunüsehau.

Die nationalliberalen Abgeordneten Bassermann
and Dr . Hieber find zur Borbesprechung der Reichs-
fi nanzres o rm beim .Staatssekretär Sy do w

'
ge¬

wesen. *
, Die Fahrten mit dem Mili tärlu ftschiff sollen
vorerst nicht wieder ausgenommen werden . Die ungünsti¬
gen Windströmungen im September und Oktober sind der
Hauptgrund. Sr

Die Summe der bisher für die Ze p p el in s p e n d e
/ ingegangenen Beiträge beläuft sich aus 4 540 662 Mark.

»°
England hat zur Kenntnis der Mächte

gebracht , daß es der französisch - spanischen
Maro kkonvte zu stimme.*

Die französische Militärmission in Ma¬
rokko erhielt die Mitteilung , daß ihre Mission beim
Sultan Abdul Aziz beendet sei.

Die Bulgaren wollen demnächst ihre Unabhängig¬
keit erklären und den Fürsten Ferdin and zum Kö¬
nig ausrufen . .

Der Rektor und der Prorektor von der Universität
Petersburg traten von ihrer Stellung zurück, da die
Mehrheit ' des Professorenkollegiums die Verleihung
des Ehrendoktors an Tolstoi beschlossen hat.

Innerhalb der letzten 24 Stunden sind in Petersburg
305 Personen an Cholera erkrankt und 115
gestorben.

vrovenar ürbeitslosigkett.
Mit dem kommenden Winter droht die wirtschaftliche

Entwickelung in den großen Industriestaaten einer Periode
schweren Niederganges und damit verbundener Arbeilslosig-
keit entgegen zu gehen . Die im vorigen Jahre von Amerika
ausgehende wirtschaftliche Depression , die im Sommer in¬
folge der Nachfrage von Arbeitskräften in der Landwirtschaft
weniger in Erscheinung trat , ist noch nicht überwunden , und
die Anzeichen, daß die kommenden Monate unter ihrem Ein¬
fluß stehen werden , sind nicht zu verkennen . Am stärksten
kommt dies gegenwärtig in England zum Ausdruck , wo
mehr als 60000 Personen schon jetzt arbeitslos sind
und immer neue Entlassungen in allen Gewerben vorgenom¬
men werden . Aus in Deutschland zeigt sich die rückläu¬
fige Konjunktur gegenüber dem Vorjahre . Während in den
deutschen Gewerkschaften im 2. Vierteljahr 1907
im Durchschnitt 1,3—1,4 Prozent Arbeitslose gezählt wurden,
war es im Zeitraum des Jahres 1908 gerade die doppelte
Anzahl . In einzelnen Gewerben , z . B . bei den T a p e zie¬
re r n , den Hutmachern , im Baugewerbe und der
Metallindustrie ist die Arbeitslosenzifser noch viel
höher und steigert sich z . B . auf 15—20 Prozent . Eine wei¬
tere Verschlechterung der Lage ist zu befürchten.

Es ist angesichts dieser Gestaltung dringend erforderlich,
daß von Staat und Kommunen vorbeugende Maßnah¬
men durch rechtzeitige Vorbereitung von Notstandsarbeiten
getroffen werden , und daß namentlich die parlamentarischen
Körperschaften sich der Frage annehmen . Vor allem aber
muß darauf hingewirkt werden , daß bei Arbeiten im In¬
lands in erster Linie inländische Arbeiter Verwendung
finden , und daß nicht, wenn tausende von heimischen Arbei¬
tern keine Beschäftigung in ihrem Beruf finden können , die
Heranziehung ausländischer Arbeiter noch
mit allen Mitteln erleichtert wird . Durch dre preußische
Feldarbeiterzentrale sind in diesem Jahre bereits
fast 400000 ausländische Arbeiter ins Land ge¬
schafft worden , die Zu allen möglichen, namentlich auch staat¬
lichen , unternommenen Arbeiten , wie Kanal - und Eisen¬
bahnbauten , Verwendung finden . Auf eine Eingabe der
Tiefbauunternehmer an den Minister der öffent¬
lichen Arbeiten , ausländische Arbeiter m weitestem
Maße zu verwenden, hat dieser die Antwort erteilt . Laß in der
>hm unterstellten Verwaltung diesem Ersuchen bereits nach Mög¬
lichkeit Rechnung getragen worden und die frühere Bestimmung,
Mr die Ausführung von Erdarbeiten die einheimischen Arbeiter
Zu bevorzugen , von ihm aufgehoben sei. Bei den staatlichen
srisenbahnbauten seien um die Mitte des vorigen Jahres
über 23 000 ausländische Arbeiter beschäftigt worden
und bei den nach dem Wasserstraßengesetz vom 1 . Avril 1905 aus-
Sufuhrenden großen Wasserbauten werde die Heranziehung aus-
ländischer Arbeiter noch besonders erleichtert werden. Wir finden
? ngesichts der zunehmenden Arbeitslosigkeit im Jnlande einen
buchen Erlaß unverständlich. Schon aus rein praktischen Grün-

kn liegt es im Staatsinteresse , die heimischen Arbeits¬
losen zu bLvorzuüeudie sonst die Armenderwaltungen

belasten würden, außerdem aber geht das Bestreben dahin, bei
wirtschaftlichenKrisen durch Einrichtung von Notstandsarbeiten
Arbeitslose unterzubringen , und hier, wo Arbeitsgelegenheit vor¬
handen ist , wird von einem Minister die Heranziehung auslän¬
discher Arbeiter befürwortet . Es ist zu erwarten , daß sowohl der
Reichstag wie der preußische Landtag sich mit dieser Angelegen¬
heit beschäftigen werden, inzwischen aber wird namentlich in
den Gemeindeverwaltungen eingehend über die Einrichtung von
Notstandsarbeiten zu beschließen sein , damit nicht , wenn die
Not am höchsten ist , die Frage erst bis zur Diskussionin den Kom¬
missionen gediehen ist . Wer schnell hilft, hilft doppelt, das gilt
besonders, wenn es sich darum handelt, eine Arbeiterfamilie vor
wochenlanger Arbeitslosigkeit zu schützen, während ein Stück des
Hausrates nach dem anderen veräußert werden muß. Die Er¬
fahrungen früherer Jahre bieten genügend Material , um ohne
lange Beratungen zur Tat zu schreiten.

polililchrr Tagesbericht.
veulfeves Heia,.

Fürst Bülows Ansprache»
Die Ansprache des Fürsten Bülow an den Interpar¬

lamentarischen Kongreß , die wir gestern schon als Tele¬
gramm brachten , hat an vielen Stellen lebhaften Beifall
gefunden , von dem sich auch die englischen und franzö¬
sischen Teilnehmer des Kongresses nicht ausschlossen . Der
Reichskanzler , auf dessen Befinden der Aufenthalt in Nor¬
derney ersichtlich von günstiger Wirkung ist, trug die Be¬
grüßung in elegantem Französisch , frei , wie ans dem
Stegreiß vor . Dennoch war jedes der Worte zu dieser
internationalen Versammlung sehr sorgfältig überlegt und
in seiner Wirkung abgewogen . Die eindringliche Beto¬
nung mehrerer Sätze ließ darüber keinen Zweifel . Der
Hauptpunkt der Rede ist, daß Deutschland stark genug sein
muß , um sein Gebiet , seine Würde und Unabhängigkeit zu
verteidigen . Ohne Mißbrauch seiner Kraft . Fürst Bülow
legte mit dieser Erklärung aufs neue ein Bekenntnis zum
Frieden ab , doch er gab auch dem Kongreß , oder gewissen
Richtungen in ihm , zu verstehen , daß Deutschland sich
nicht abdrängen lassen will und kann von dem Wege,
den Umfang seiner Rüstung völlig nach eigenem Ermessen
zu bestimmen . Im übrigen ist Deutschland bereit , an
Vorschlägen mitzuwirken , die mit diesen Interessen ver¬
einbar sind . Ein kluges Vorbeugen dagegen , daß etwa
in der Londoner Konferenz der Seemächte der Versuch
gemacht wird , die Ideen der Flottenbeschränkung — im
Interesse Englands — nochmals aufs Tapet zu bringen.
Die Rede Bülows wird vielleicht im Auslande zurück¬
haltend gefunden werden ; sie ist aber der Situation an¬
gemessen. *

Prinz Schönaich dankte dem Reichskanzler für
seine Rede, und die interparlamentarische Friedens -Versamm¬
lung beschloß sodann, ein Telegramm an den Kaiser abzusenden,
in dem es heißt : „Die in Berlin versammelten 800 Mitglieder
der Interparlamentarischen Union gestatten sich , dem Kaiser ehr¬
furchtsvolle Huldigung darznbringen , und die Union spricht gleich¬
zeitig ihren ehrfurchtsvollenDank aus für die energischen Worte,
die der Kaiser kürzlich zu Gunsten der Auftechterhaltung des
Weltfriedens gesprochen hat.

"

Graf Apponyi gedachte darauf Sir Randell Crvmers , der,
obgleich ein einfacher Arbeiter , mit Friedrich Passy im Jahre
1888 die Union gründete und der dann 1903 den ersten Nobel¬
preis erhielt, ihn aber, obgleich selbst arm , ganz dem Werke des
internationalen Schiedsverfahrens widmete. Die Versammlung
nahm ferner eine Resolution an , worin sie allen Gruppen der
Union empfiehlt, daß jede eine Kommissionernenne zur Beratung
der der dritten Haager Konferenz zu unterbreitenden Fragen , be¬
sonders der auf der parlamentarischen Konferenz in London im
Jahre 1906 erörterten , mit denen die zweite Haager Konferenz
sich nicht genügend beschäftigt habe. Ferner soll jede Gruppe
ihre Regierung ersuchen , diese Konferenz zu ermächtigen, die
Behörden um Erteilung der von der Kvnmmission benötigten
Auskünfte zu ersuchen.

Darauf wurde die Sitzung auf Freitag vormittag 10 Uhr
vertagt.

Ein Irrtum,
so überschreibt die hochoffiziöse „Süddeutsche Reichskorrespon¬
denz" folgende Notiz:

Die „Köln . Vaqksztg .
" beschäftigt sich in einer Berliner

Zuschrift mit der braunschweigischen Frage in
Wendungen , die den Leser glauben machen könnten , es be¬
reite sich auf diesem Gebiete etwas Neues vor . Man sollte
mit solchen Andeutungen lieber zurückhaltcn . Politisch
hat sich in der braunschwergischen Frage
nichts geändert. Sie ist geregelt durch den erneuerten
Bundesratsbeschluß , dessen Geltung von dem Eintritt eines
Prinzen des Hauses Cumberland in die Königlich Bayerische
Armee nicht berührt wird . Die „Köln . Volksztg .

" schreibt:
„ Jetzt bat sich der Prinz auch zu den Kaifermanövern bege¬
ben und wird sich dem Kaiser vorstellcn . Man sagt , das habe
keine politische Bedeutung ; in Braunschweig ist man aber an¬
derer Meinung .

" Als der Artikel der „Köln . Ztg .
", der diese

Sätze enthält , im Druck erschien, waren die Kaisermanöver
bereits zu Ende ; derPrinz hat sich dem Kaiser
nicht vorgestellt. Das mag gegenüber anderweitigen
Ankündigungen als Faktum erwähnt sein . Politische Be¬
trachtungen daran zu knüpfen , liegt kein Anlaß vor.

Ein Beileidstelegramm des Kaisers.
Der Kaiser ließ aus Anlaß des Todes des Erzabtes

Placidus Wolter dem Prior der Erzabtei Beuron das fol¬
gende Beileidstelegramm zugehcn:

„ Die Meldung von dem Ableben des Erzabtes Placidus
Wolter hat mich niit aufrichtiger Trauer erfüllt , und spreche
ich Ihnen und der Genossenschaft der Benediktiner zu diesem
schweren Verluste meine wärmste Teilnahme aus . Ich ver¬
liere in dein Verewigten einen treuen , bewährten Freund,
dessen ausgezeichneter Charakter und dessen nationale Ge¬
sinnung über jeden Zweifel erhaben waren . Seine großen
Verdienste als Haupt der Benediktiner -Genossenschaft um
Kunst und Wissenschaft, seine nahen Beziehungen zu dem
Fürstenhausc in Sigmaringen , seine treuen , mir und dem ge¬
samten deutschen Vaterlands geleisteten Dienste sichern ihm
über das Grab hinaus ein freundliches und dankbares Ge¬
denken. Mein Oberstmarschall Fürst zu Fürstenberg wird
mich bei der Beisetzung vertreten .

"

Neuer Aufstand in Ostafrika?
Von durchaus zuverlässiger , mit Len Verhältnissen m

Deutsch-Ostafrika vertrauter Seite ging der „ Nat .-Ztg .
"

folgender Brief zu : „L i n d i , 17. Aug . Ein Aufstand ist
ausgebr -ochcn .

" Diese Mitteilung wurde dann durch einen
zweiten Brief folgenden Inhalts ergäbt : „ Lindi, 20.
Aug . Fm Lindibezirke ist der Aufstand erstickt. Im Kil-
lvagebiet aber tobt der Krieg weiter . Es sind Beweise Vor¬
handeft , daß die Sache aus Zanzibar herrührt . Für mich
ist es eine Gewißheit , daß es englische Arbeit ist.

"
— Eine amtliche Mitteilung über die diesen beunruhigenden
Mitteilungen zugrunde siegenden Tatsachen ist dringend zu
wünschen.

Kyffhäuserbund der deutschen Landcskriegerverbände.
Der Kyffhäuserbund der deutschen Landeskriegerver-

bände hielt am 13. und 14. seine 9 . Vertreterversammlung
in dem neuen Kaisersaal der Denkmalswirtschaft auf dem
Kyffhäuser ab . Als Vertreter des preußischen Ministers
des Innern war Geh . Regierungsrat Schlosser , als Ver¬
treter des preußischen Kriegsministeriums waren Gene¬
ralmajor v . Wachs und Major v . Reuter anwesend . Ter
Bundesvorsitzende , General der Infanterie z . D . v . Spitz,
leitete die Verhandlungen . Nach dem Geschäftsbe¬
richt gehören zum Kyffhäuserbunde 28 000 deutsche Krie-
gervereine mit 2,5 Millionen Mitgliedern . Tie Finanzen
befinden sich in guter Ordnung . Im Jahre 1910 werden
die auf der Denkmalswirtschaft noch ruhenden Schulden
getilgt sein ; im Jahre 1911 wird mit der Sammlung
des Reservefonds begonnen werden . Der Vorstand hat
sich unausgesetzt mit der Verbesserung der Lage der Kriegs¬
invaliden und deren versorgungsberechtigten Hinterblie¬
benen beschäftigt . Die Stellung der Kriegervereine gegen¬
über der Sozialdemokratie hat eine Klärung erfahren ; die
Vereine versuchen , die wehrfähige Jugend zu sich heran¬
zuziehen . Die Schulden , die ungefähr 100 000 Mark be¬
tragen , werden im laufenden Jahre mit 49 000 Mark
und im nächsten Jahre mit 49 000 Mark getilgt werden.
Das Vermögen des Bundes beträgt 1584Ö19 Mark . Ter
biWerige Vorstand wurde wiedeygewählt ; nur als Schatz¬
meister wurde Generalmajor Barthels neugewählt . Ter
Antrag der Hassia , bei den Kriegsministerien zu bean¬
tragen , daß die Militärbehörden angewiesen werden , den
Kriegervereinen für ihre Hebungen im militärischen
Schießen Waffen , Munition und Schießständc zu über¬
lassen , fand Annahme . Die anwesenden Vertreter des
preußischen Kriegsministeriums sagten wohlwollende Prü¬
fung des Antrages zu .

'

Huslsnü-
Dem Dreibund treu.

„ Corriere della Sern " veröffentlicht einen längeren
Artikel , in dem darauf hmgewiesen wird , daß Italien noch
bis 1913 dem Dreibund angehöre und sich im Falle eines
Krieges an diesem beteiligen müsse. Nach 1913 sei die Zeit
gekommen , zu überlegen , ob nicht in einem Bündnisse mit
Frankreich und England eine größere Sicherheit bestehen
würde . Das Blatt kommt aber zu dem Schlüsse, daß Ita¬
lien mit einer solchen Aenderung wahrscheinlich ein schlech¬
te s G e s ch ä f t machen würde . In seinem eigenen Inter¬
esse sowohl als in dem der Zivilisation dürfe cs die Pläne
Englands gegen Deutschland nicht begünstigen und müsse
dem Dreibunds treu bleiben.

Ein französischerSpötter oder Frankreichs Marokkopolitik.
In einem kleinen und witzigen Dialoge kennzeichnet und vcr-

spottet zugleich der „ Gel Blas " die innere Unwahrheit der fron-
Mischen Marokkopolitik freimütig und zutreffend. Er schreibt-

Erster Akt. Frankreich ftm Namen Europas ! : „Wenn du
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die Akte von AlgeciräS anerkennst, so erkennen wir dich an .

"

Mulay Hafid : „Ihr erkennt mich an ? Also abgemacht ; ich er-
'enne die Akte von Algeciras an .

" Frankreich (immer noch in
derselben Rolle) : „Aber erkennst du sie aufrichtig und ganz an '?"

Mulay Hafid : „Und wie! Von jetzt ab werden in Marokko zwei
Gesetze gelten : zuerst der Koran und dann die Akte von Alge¬
aras .

" — Zweiter Akt. Frankreich seine lange Rechnung
in der Hand) : „Zahlen !" Mulay Hafid (erschreckt) : „Was soll
das heißen? " Frankreich: „DieAusgaben , die ich gemacht habe,um
>ie Akte von Algeciras zur Anwendung zu bringen, mutz ich kraft
dieser Akte zurückbekommen .

" Mulay Hafid : „ Steht das in der
Akte ? " Frankreich: „Jawohl !" Mulay Hafid : „ Also dann rech¬
net auf mich . Ich habe gesagt, daß ich die Akte anerkenne, und ein
Wort ist ein Wort . . . Nur — ich habe absolut kein Geld.

"

Frankreich : „Das tut nichts» warte eine Sekunde.
" — Ver-

oandlung. Frankreich sin der Rechten nicht mehr die Rech¬
nung, sondern einen Sack voll Geld) : „Nimm !" Mulay Hafid
(bestürzt) : „Was ist das ? " Frankreich: „Geld. Ich leihe es dir .

"

Mulay Hafid : „Mir ?"
(Er streckt die Hand danach aus;

zögernd ) : „Steht das auch in der Akte von Algeciras ? " Frank¬
reich : „Wort für Wort .

" Mulay Hafid (den Beutel nehmend) :
„Also dann . . . ! Du weißt, mein Wort bleibt mein Wort ; ich
habe es gesagt." Frankreich (die Hand ausstreckend ) : „Und jetzt
zahlen !" Mulay Hafid : „ W— a—s ? Du nimmst es wieder?
Steht das in der Akte ? " Frankreich: „Jawohl .

" sMulay Hafid
gibt Weinendden Beutel ab.) Frankreich sunt einem freundlichen
Lächeln ) : „Aber, weißt du , ich bin ein gutes Mädel . Ich Habs
für dich noch ein kleines „ Extra "

, damit du leben, dich ein bißchen
amüsieren und neue Waffen kaufen kannst, um mit mir zu kämp¬
fen .

" Mulay Hafid : „Wirklich? Angenommen, aber nur unter
der Bedingung, daß das in der Akte steht .

" Frankreich: „Steht
»rin !" — Dritter Akt. Mulay Hafid szu seinem Maghzen) :
„Von jetzt ab werden zwei Gesetze in Marokko gelten : zuerst die
Akte von Algeciras und dann der Koran . Der letztere ist schön,
aber die erstere offenbar noch viel schöner .

"

UnpolMlOss.
Furchtbarer Selbstmord . Die Frau des Kupferschmiede-

nsisters Nathan in Unter -Teutschenthal band sich in der
Werkstatt ihres Mannes fest, nachdem sie vorher einen Hau¬
fen brennbarer Stoffe um sich aufgeschichtet, diese mit Benzin
xöträttkt und dann angszündet hatte . So verbrannte sie bei
stbendigem Leibe , mit ihr die Werkstatt und ein Schuppen.
Die Tat ist ohne Zweifel in geistiger Umnachtung verübt
worden.

Durch elektrischen Strom getötet. In der elektrischen
Station der Münchener Ausstellung geriet ein Obermonteur
,nit dem Kopf an die Hochstromleitung . Unter starken Feuer-
Erscheinungen trat Kurzschluß ein , der den Straßenbahn¬
betrieb unterbrach . Gesicht und Kopf des Mannes sind voll¬
ständig verbrannt . Der aus der linken Brustseite ausgetre¬
tene elektrische Strom hat dort eine Wunde von der Größe
stner Kinderfaust gerissen. Der Getroffene starb nach kurzer
Üeit.

SoLralssmokraMeher psrlritsg.
(Fortsetzung aus der Beilage.

8 . n . S . Nürnberg , 17. Sep -t.

Der Andrang zu der heutigen Sitzung , in dev die
rigentliche Aussprache über die Frage der Budgetbewilli¬
gung stattsinden soll, war wieder außerordentlich stark. Die
Delegierten sind allgemein bemüht , einen Ausweg ' aus dem
Dilemma zu finden , jedoch scheint ein solcher noch nicht ge¬
funden worden zu sein . Ersichtlich ist indessen, bei allen
Delegierten der gute Wille zu bemerken , einen Weg zu fin¬
den, der , wenn er auch, nicht alle befriedigt , so doch allen
dis Möglichkeit bietet , in der Partei zu bleiben . Großes
Bedauern hat es nicht nur bei den Norddeutschen , sondern
auch bei den Süddeutschen hervorgerufen , daß Bebel aus
Gesundheitsrücksichten heute bereits Nürnberg Ver¬
la s s e n m u tz t e, um sich nach Bad Nauheim zu begeben.
Bebel leidet bekanntlich seit Jahren an einer Herzaffek¬
tion , und - schon vor einem halben Jahre stellten sich sehr be¬
drohliche Anzeichen ein , die erkennen liehen , daß die Ge¬
sundheit des greisen Führers der Partei gefährdet ist.
Sein Fernbleiben wird von den Genossen umso bedauer¬
licher empstnrden , als er doch immerhin sehr maßvoll ge¬
sprochen hatte , während seine radikalen „Mügeladjutanten"
in der heute begonnenen Debatte alle Minen springen las¬
sen wollen.

In der Aussprache erhält abwechselnd ein Redner f ü r
und ein Redner gegen die Budgetbewilligung Las Wort.
Ein Zuiall wollte es . daß gleich! der erste norddeutsche Red¬
ner sich für die Budgetbewilligunch aus -sprach, während der
erste süddeutsche Redner dagegen auftrat . Fröhme -AI-
tona begründete zunächst seine Resolution , in der es heißt:
„Der Parteitag bestätigt von neuem die Resolution des
Lübecker Parteitages . Er beschließt, um Streitigkeiten
über eine evtl , aus zwingenden Gründen notwendig erschei¬
nende Zustimmung zu einem Budget zu vermeiden , daß sich
die Fraktionen in den Einzellandtogen darüber zunächst mit
ihren Landesvorständen und dem Parteivorstand zu verstän¬
digen haben ." In der Begründung führte Frohme ans ):
Der Antrag soll in dem hochgehenden Meinungsstreit eine
Vermittelungslinie bilden . Der Resolution des
Parteivorstandes kann ans mehreren wichtigen
Gründen nicht zugestimmt werden . Es ist ' nicht
angängig und sehr bedenklich, der Lübecker Resolution
eine Verschärfung zu geben. Es geht nicht an , durch eine Re¬
solution den süddeutschen Genossen irgend einen Tadel aus¬
zusprechen. (Beifall der Süddeutschen .) Ich nehme für diese
ganz entschieden das Zuerkenntnis in Anspruch , daß sie in der
besten und rechtschaffensten Weise gehandelt haben . Für mich
ist die ganze Frage keine prinzipielle , sondern nur eine
rein praktische Frage. Wenn man so konsequent in
der Frage der Budgetbewilligung sein will , dann gehe man
doch bis zum Ende , und verwerfe den Parlamen¬
tarismus überhaupt. (Lebhafter Beifall bei den
Süddeutschen .) Denken Sie doch an den Reichstag , wo durch
die Zustimmung der Fraktion zu vielen Gesetzen dem beste¬
henden Staate manche Konzessionen gemacht werden . Man
soll nicht einseitig sein, und sich nicht darauf kaprizieren , den
süddeutschen Genossen aus der Frage der Budgetbewilligung
einen Strick zu drehen . (Lebhafter Beifall der Süddeutschen .)
Wir wollen vermitteln , um die Partei vor schwerem Schaden
zu bewahren . So lange ich die Zunge und die Feder rühren
kann , werde ich allen Bestrebungen entaeaentreten . die di»

Partei schädigen und zerreißen wollen . (Lebhafter Verfall
der Süddeutschen .) ^ ^ ^

Reichstags - und Landtagsabg . Geck - Mannheim befür¬
wortet die Resolution des Parteivorstandes.

Abg . UIri ch-Offenburg : Ich wundere mich, daß Ge¬
nosse Geck heute in eins prinzipielle Aufregung geraten ist.
(Heiterkeit . ) In Frankfurt a . M . hat er ausdrücklich im
Jahre 1894 erklärt und einen Antrag unterschrieben , wo¬
nach die gesamte Abstimmung über die Finanzgesetze in den
Einzelstaaten eine reine Zweckmäßigkeitssrage ist. (Hört,
hört !)

Redakteur Mester m e y e r -Stuttgart von der „ Schwä¬
bischen Tagwacht " : Die Süddeutschen haben hier durch ihre
Redner erklären lassen, daß sie sich nicht fügen würden den
Beschlüssen des Parteitages . Das entspricht sehr wenig den
demokratischen Grundsätzen . (Lebh. Zustimmung , bei den
Nordd .) Ich muß der Anschauung e-ntgeg -entreten , als ob
die Parlamentarier über , der Partei stehen. (Stürmischer
Beifall . Abg . Ulrich ruft : Aber wir sind- auch keine Par¬
teigenossen zweiter Klasse!) Wir müssen Klarheit schaffen' .
Ich will Ihnen , um das zu ermöglichen , entgegenko-mm-en.
Ich beantrage , „der Parteitag billigt ausdrücklich die Zu¬
stimmung der sozialdemokratischen La -ndtagsfraktiv -nen
Bayern und Baden zum Budget .

" Unterstützen Sie bitte
diesen Antrag und lehnen Sie ihn nachher mit glänzender
Mehrheit ab . (Stürm . Beifall , Gelächter bei den Süddeut¬
schen .)

Frau Klara Zetkin: Ich protestiere gegen dis Auf¬
fassung , daß unser Parteivorstand ein so schwaches und un¬
fähiges Organ ist, daß er nicht selbständig handeln könne
und nicht urteilsfähig sei. (Stürmischer Beifall .) Wer sind
die Zwrschenträger ? Heraus mit Eurem Flederwisch , Ge¬
nossen! (Stürmischer Beifall .) Wenn Ihr wißt , daß solche
Zwischenträger bestehen, so nennt sie . Das ist Parteipflicht.
Aber kommt nicht mit solch allgemeinen Verdächtigungen!
(Stürmischer Beifall .) Protestieren muß ich , daß es in un¬
serer Partei Verantwortliche und unverantwortliche Träger
der Bewegung gibt , und daß die verantwortlichen lediglich
tue Abgeordneten und die Parteibeamten sind. (Stürmischer
Beifall .) , Ich bestreite , daß einem mit dem Mandat der Ver¬
stand wächst. (Stürm . Beifall und Gelächter .) Die Abstim¬
mung zum Budget hat die Bedeutung des Bekenntnisses , daß
dre sozialdemokratische Partei im Gegensatz steht zum Klas¬
senstaat . Auch taktische Fragen müssen prinzipiell gelöst wer¬
den . (Abg. Dr . David : Prinzipielle Taktik ! Gelächter .)

Abg. Singer verliest einen Antrag Wester¬
mayer, der lautet : „ Der Parteitaq billigt ausdrücklich die
Zustimmung der süddeutschen Landtagsfraktionen in
Bayern , Württemberg und Baden zum Budget .

" (Großes Ge¬
lächter .) — Vors . Singer stellt die Unterstützungsfrage , die
große Mehrheit ist für die Unterstützung des Antrages . (Abg.
Frscher ruft von der Tribüne : Machtdochde n Partei¬
tag n ich t zum Ulk !) Der Antrag wird glerch darauf
wieder zurückgezogen.

Chefredakteur Dr . Leutzsch (von der „ Leipz . Volksztg, "
) :

Auch diese prinzipielle Debatte ist wieder auf die Melodie des
remswmstischen Leierkastens eingestellt . Wenn man das Lied
nicht weiter kann , sängt man auf die „Leipz . Volksztg .

" zu schimp¬
fen an ! (Große Heiterkeit .) Die Entrüstung gegen die „Leipz.
Volksztg .

" ist systematisch organisiert worden . . . Genosse Hilden¬
brand sagte , jeder anständige Genosse werde von der , Leipz
Volksztg .

" angespuckt . Nun , den Genossen Hildenbrand hat die
„Leipz . Volksztg .

" noch nicht angespuckt . Ich überlasse es dem
Genossen tztldenbrand , ob er sich also noch zu den anständigen
Genossen rechnen will . (Unruhe .) Die „ Leipz . Volksztg .

"
ge¬

brauchte allerdings den Ausdruck „bayerischer Hiesel "
. Da stellte

man auS dem Lexikon fest, daß „Hiesel " ein Mordbrenner war.
Darauf schrie man in den Versammlungen , die „Leipz . Volksztg .

"
nennt - alle bewahrte Parteigenossen Mordbrenner . (Gelächter .)
Da kann man Entrüstungsresolutionen billig wie Brombeeren
anbrmgen . (Sehr gut ! und Lüchen .) Sie können sich denstn,
welchen Eindruck diese Sechsdreier -Entrüstung auf mich machte.
(Heiterkeit und Unruhe .)

^

Reus ch - Hannover gibt die Erklärung ab , daß die
zwölf Delegierten seines Bezirks nach den Darlegungen
der Genossen Timm , Hildenbrand und Frank zur Ueber-
zeugung gekommen sind , daß die süddeutschen Genossen
un vollen Bewußtsein , im . Sinne der Lübecker Beschlüsse
zu handeln , abgestimmt hätten . Wir sind überzeugt , daß
ein Disziplinbruch nicht erfolgt ist . Deshalb lehnen wir
dw Resolution des Vorstandes glatt ab . (Beifall , Geläch¬
ter . ) Wir wählen unsere Genossen nicht ins Parlament,
bloß damit einige von ihnen brillante Reden halten,
sondern damit Vorteile für die Arbeiterklasse erzielt wer¬
den . Es ist außerordentlich leicht , eine von Radikalismus
triefende Rede zu halten , aber es ist nicht jeder gewissen¬
los genug , sie zu halten . (Große Erregung , heftiger Wi¬
derspruch , lebhafte Zurufe . ) Präsident Singer : Wenn diese
Worte auf eine hier gehaltene Rede hinzielen , dann muß
ich den Redner zur Ordnung rufen . (Erregte .Zurufe , na¬
mentlich vom Genossen Ledebour . ) Redner tadelt den Ge¬
nossen Westermayer und meint , dieser hätte nicht für diese
Resolution und für so gemeine Reden das Mandat
zum Parteitag von Stuttgart bekommen . Bors . Singer:
Ich muß den Ausdruck als ungehörig zurückweisen.
(Große Unruhe und anhaltender Lärm .)

Rosa Luxemburg: Man hat gesagt , wir sollten uns
entweder auf den Boden der bestehenden Gesellschaftsordnung
stellen oder die Konsequenzen ziehen und zu Len Anarchisten
gehen . (Sehr wahr ! bei den Süddeutschen .) Daß es eine Politik
gibt , die ebenso weit entfernt ist von bürgerlicher Reforinpoliiik
wie von anarchistischer Revolutionsspielerei , daß es eine sozial¬
demokratische Klassenpolitik gibt , das scheinen die süddeutschen
Parlamentarier vergessen zu haben . (Stürmischer Beifall bei der
Mehrheit . Große Unruhe .)

Abg . Zubeil -Berlin : Die Behauptung Hildenbrands , daß
wir in der Berliner Stadtverordneten -Versammlung dem Etai
zugestimmt haben , ist unwahr . (Beifall und Zurufe : Ihr habt
nicht dagegen gestimmt ! Gelächter . ) Vogtherr hat im Jahre 1892
ausdrücklich die Erklärung abgegeben , daß wir den Etat ablehnen
müssen . (Aber seitdem habt Ihr keine Erklärung abgegeben . Un¬
ruhe .) Eine Abstimmung über den Etat ist in Berlin nur positiv
möglich . Deshalb konnten wir bei der Abstimmung selbst uns
unmöglich anders verhalten . (Widerspruch .) . . . Man hat uns
gestern dreimal zugerufen , die Vorstandsresolution sei unannehm¬
bar . Nun gut , tragen Sie die Konsequenzen , wir gehen keinen
Schritt zurück . ( Stürmischer Beifall bei der Mehrheit , große
Erregung .)

Nus ärm Sr-hs-erL-glum»
» er Nachdruck uns -r -r mit K°rr -sp°nden „ c!ch-n verl -h- nrn Orieinalbrr»»^
ist nur « it g«n«Ukr Quellenangab« M -tt -t. Mtttksiungen und

»der lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets will ^xnmen.

" Die Gustav Adols-Festspiel -Plakette . Ww wrr berertS
mitteilten , gab die Protektorin der Gustav Adolf -Fe -stsprele,
die Frau Gftotzherzog -in, die Erlaubnis , zur Erinne¬
rung an die gelungenen Festspiels eins Plakette prägen zu
lassen mit ihrem Bilde . Der Bildhauer Bruno Kruse
, n Berlin, welcher durch Anfertigung wohlgelungener
Reliefbildnisse des Großherzogs , sowie der Frau Prrnzetz
Eitel Friedrich - und weiterer Kunstwerke bereits - bestens - be¬
kannt geworden ' st und durch eine demnächstigs Ausstellung
im Augusteum weiter bekannt werden wird , übernahm in
selbstloser Weise die Modelli -erung -sarbeiten für die Pla¬
kette, es gelang ihm , das Bildnis der Frau Großherzogin,
sowie die Rückseite der Plakette in künstlerisch iherüorragsn-
dcr Weise herzustellen . Die Prägung der Plakette geschah
in der Münze zu Hamburg , welche sich ihrer Aufgabe eben¬
falls in bester Weise entledigte . Nachdem inzwischen die
Plaketten hier eingetroffen und bereits im Schaufenster des
Hofgo-IdschmiedS Knauer an der Langenstraße - ausge¬
stellt waren , gelangen dieselben , wie wir aus der heutigen
Bekanntmachung des mit der Beschaffung der Plakette be¬
auftragten Sonderausschusses (Fräulein W . Thora . de,
Oberkammerherr F r ei he r r v o n B athmer und Gene¬
ralagent von Gruben) entnehmen , von Freitaignachmit-
tag 4 Uhr bei dieser Firma zur Ausgabe für sämtliche Fest-
s-pielmitwirkende , wobei -ein jeder ein vom Vorsitzenden des
Gesamtausschusses , Finanzrat S t -e in , unterzerchnetes
Zeugnis über den rechtmäßigen Besitz dieses ebenso schönen
wie wertvollen Erinnerungszeichens erhalten wird.

* Das Theater hat gestern wieder begonnen . Die Leser
finden die Kritik der gestrigen Vorstellung aus sachkundiger
Feder an gewohnter Stelle . Der Besuch war für einen Wo¬
chentag recht zufriedenstellend . Unser schönes Theaterhaus
ist im Sommer in verschiedenen Teilen ein wenig aufge¬
frischt worden . Die Logenschließer begrüßten das Publikum
stolz mit neuen goldbordierten Röcken. Das Abonnement ist
erheblich viel besser ausgefallen , als in den Vorjahren . Das
Theater scheint also an Zugkraft gewonnen zu haben . Hof¬
fentlich läßt aber die Kraft des Zuges , über die namentlich
unsere Damen im Winter stark klagten , in diesem Jahre nach,
das würde die Anziehungskraft wieder schwächen!

^ Landtagswahl in Eversten . Die heute nachmittag
stattsindende Wählmännerwahl wird allem Anschein nach
eine außerordentlich starke -Beteiligung haben . Im Inter¬
esse der Wähler machen wir noch darauf aufmerksam , daß
Von 4 Uhr bis 8 Uhr ununterbrochen Wagen zur unentgelt¬
lichen Verfügung stehen, und zwar erfolgt die Abfahrt von
der Rudels -buvg in Oldenburg und - Holzes Wirtshaus in
Eversten.

* Das Schulschiff „Grotzherzogm Elisabeth " des Deut¬
schen Schulschiffvereins hat am - 17. September von Bremer¬
haven aus seine Winterreise angetreten und wird als - ersten
Hafen Gibraltar anlaufen . An Bord befinden sich 193 Zög¬
linge.

* Elektrische Sensationen bietet von Sonnabend ab das
Edentheater von Janß -en im Doodtschen Lokal . Es sind
dort elektrische Maschinen aufgestellt , die insgesamt 63 000
Mark gekostet haben , und in Berlin drei Monate lang als
besondere Attraktion volle Häuser gemacht haben . Die merk¬
würdigsten Experimente werden dort vorgesührt . Eine ori¬
ginelle Bestätigung von der Kraft der elektrischen Menschen
gab folgendes Ereignis : Am 23 . März riß eine elektrische
Leitung der Straßenbahn in Berlin von 600 Volt Span¬
nung . Die herunterfallenden Drähte töteten zwei Pferde
eines Brauerwagens und au chden Führer , als er die Tiere
berührte , in der Meinung , sie seien aus anderen Gründen
gefallen . Infolge einer Wette im Zirkus Albert Schumann,
daß Mr . Wilbnr Edison die Drähte nicht berühren
könne (da Fachleute immer noch ein Geheimnis in dem Ex¬
periment verwuteten ) , machte Mr . Edison jun . in der folgen¬
den Nacht acht regelrechte Klimmzüge an der Leitung , und
gewann die Wette so glänzend . Wie stehen somit vor
einem Rätsel , daß die Wissenschaft heute noch nicht lösen
kann.

* Kindesleiche gefunden . Am Stau wurde -heute mor¬
gen gegen 8f4 Uhr in der Nähe der Wei-nhändlu -ng von
Schäfer u . Addicks ein Paket auS dem Wasser gezogen , das
sowohl durch! die Form als auch durch den unangenehmen
Geruch , der davon ausströmte , auf einen verdächtigen In¬
halt schließen ließ . Als man es öffnete , fand man eine
in Sackleinen gewickelte Kindeslei -che, die an der Stirn eine
kräftige Beule aufwi -es . Das ganze war mit Bindfaden ver¬
schnürt und - in gelbbraunes Packpapier gewickelt. Dem An¬
schein nach hat die Leiche etwa zwei Tage im Wasser ge¬
legen.

* Die so beliebten Vorstellungen in der Longierhalle
während des Kramermarktss unter

.
Direktion des

Herrn Strauß finden in diesem Jahre in der Zeit von
Sonntag , den 27. September , bis zum Sonntag , den 4.
Oktober , täglich- statt . Die Bewirtung leitet wieder der best-
bekannte Wirt C . HeImerich- s.

* Die Reifeprüfung am hiesigen Gymnasium bestanden
vorgestern folgende Herren : Felix Ra bien (wird Offi¬
zier ) , Georg S i -e m -s (Kaufmann ) , Heino Schild! (Kauf¬
mann ) , Heinrich Bö deck er (Offizier ) .

st An Zerstörungswut scheinen einige Burschen gelitten
zu -haben , die in der Nacht vom 16 . auf den 17. ö . Mts-
an einigen Stellen der Stadt , u . a . am Schaufenster der am
H-eiligengeist -wall bel-cgen-en Filiale der Möbelfabrik von
Wessels, Glasbuchsta -ben zertrümmert haben . Herr Wessels
setzt auf die Ergreifung der Täter eine Belohnung aus.
(Siehe Inserat .)

* Vom Zuge überfahren worden ist der Hofapotheker
Rathe in Rastede in der Nähe des Rasteder Stations¬
gebäudes . Seine Leiche wurde heute morgen gesunden . Er
hatte gestern in Oldenburg an einem Apothekertag teilge-
n-omm- n , von wo er abends zurückkehrte. Er ist dann aus
nicht unaufgeklärten Gründen in Rastede am Geleise ent¬
lang gegangen und ist dann vom Schnellzug erfaßt worden.
(Wir kommen morgen darauf zurück.)

* Wettervorhersage. Ruhig , keine oder geringe Nie¬
derschläge, nachmittags wärmer.

k
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haben gestern ihren Anfang genommen . Hoffentlich hat
Oldenburg sich in diesem Jahre zum letzten Male mit
dieser Vormünderwahl befaßt ! Wenn die Wahlgesetz - Re¬
form in diesem Winter glatt durchgeht , dann wählen wir
1911 unsere Abgeordneten direkt. Dafür haben die jetzt
ausgestellten Wahlmänner zu sorgen , indem sie nur Ab¬
geordnete wählen , die der Regierungsvorlage und ihren
Verbesserungen zustimmen . Heute und morgen nimmt
die Wahlmännerwahl noch ihren Fortgang . Heute abend
fällt in Ganderkesee die Entscheidung über den 2.
Wahlkreis (Delmenhorst ) . Hier konzentriert sich ein star¬
kes Interesse . Im übrigen war das Wahlergebnis

^
so

ziemlich vorauszusehen und erregte deshalb keine große
Spannung.

Hier in der Stadt Oldenburg ging trotz mehr¬
facher Gegenströmung und kleiner Wahltricks die Bür¬
ger verein sli ste durch . Nur ein Name derselben er¬
hielt nicht die genügende Stimmenzahl (Ministerialrevisor
Haake ) ; dafür kam Oberlehrer Pfannkuche hinauf . Es
zeigtsich immer wieder , daß die Art des Bürgervereins,
die Wahl vorzubersiten , die rechte ist . Namentlich mit
der Vorwahl durch die wirtschaftlichen Vereins der Stadt
erledigte er ein gut Stück Arbeit . Es hieße zu überlegen,
ob nicht auch die politischen Vereine zuzuziehen sind.
Uber ob sich damit die Gegenbestrebungen der Unzufriede¬
nen ganz unterbinden lassen , dasifi mehr als fraglich . Auch
diesmal ist das nicht gelungen ; aber diese Gegenarbe -it hatte kei¬
nen Erfolg und erregte selbst innerhalb der betreffenden Grup¬
pen manche Unzufriedenheit . Es hat keinen Zweck, heute noch
darauf zurückzukommen.

Hier lagen der Wahl vier Listen zugrunde . Die der Sozial¬
demokraten ging von 389 Stimmen im Jahre 19W auf 317 Stim¬
men zurü ck. Die Liste Tappenbeck - WesselS- Dnrsi¬
tzoff, die im Ganzen der Bürgervereinsliste entnommen war
(nur die Gegner Dursthofss waren gestrichen !) erhielt die mei¬
sten Stimmen , nämlich 461 , und die BürgervereiNsMe 263 , wäh¬
rend für die Liste für Winkler (mit Hausbesitzern und National-
liberalen ) nur 809 Stimmen Und außerdem 184 beränderte Listen
abgegeben wurden . Daß trotzdem die Bürgervereinsliste (mit
einer Ausnahme ) durchging , erklärt sich daraus , daß die in der
Liste Tappenbeck-Weffels -Dnrsthoff gestrichenen Wahlmänner die
ihnen fehlende Stimmenzahl durch die Winkler -Liste zurück¬
erhielten.

Wir fassen die Vorarbeit für die Bürgervereinsliste so auf,
daß diese Wahlmänner auf die Kandidaten Tappenbeck,
Wessels , Dur st hoff und ev . Grube verpflichtet sind.
Das wenigstens scheint doch die Nteinung der MhlerNchrheit,.
Wie sie sich in dem Ergebnis der gestrigen Wahl auSdrückt, zu sein.

In Delmenhorst siegte , wie nicht anders W erwarten
war , die Sozialdemokratie . Bei zwei bürgerlichen Listen mutzte
die geschloffen marschierende Sozialdemokratie durchkommen.
Die Entscheidung über den Wahlkreis fallt heute abend in Gan¬
derkesee.

Der Ausfall der Wahl ist nirgends mit ' solcher Span¬
nung erwartet worden , wie in Osternburg , obgleich da auch
der Sieg der Sozialdemokraten zu erwarten war . Bekannt¬

lich war der bisherige Abgeordnete Ahlhorn von der ver¬
einigten Kommission des Bürgervereins und des Landwirt¬
schaftlichen Vereins nicht wieder aufgestellt , statt dessen war
Herr Möller als Kandidat proklamiert worden . Trotz¬
dem hatte man doch wieder aus alter Anhänglichkeit für Ahl¬
horn Stimmung gemacht - Die Sozialdemokratie hatte im
Stillen eifrig gearbeitet . Vor dem Wahllokal ging es wäh¬
rend der Abendstunden lebhaft her . Allmählich neigte sich
die Wagschale Zugunsten der Sozialdemokratie . Abgegeben
wurden rund 860 Stimmen . Das Resultat ist , daß die so¬
zialdemokratische Liste mit rund 40 Stimmen Mehrheit
durchging . Nur 6 Wahlmänner , die von den beiden bür¬
gerlichen Parteien aufgestellt waren , konnten durchgebracht
werden . Das Resultat rief bei den Sozis großen Jubel
Hervor . Es zeigt sich also deutlich , daß allein der Zwist
im b ü r g e r l ichen Lager die Ursache des Sieges der
sozialdemokratischen Liste ist . Hätte man die Kluft vermie¬
den , so wäre der Sieg der Bürgerpartei mit 60 — 60 Stim¬
men Mehrheit sicher gewesen , lieber die Gründe des Zwistes
sich zu verbreiten , ist müßiges Beginnen ; sie liegen klar auf
der Hand . Die Mißstimmung der Bürgerpartei über ihre
Niederlage ist begreiflich . Aber man hätte besser getan , den
Brunnen zeitig zuzudecken . Zieht man in Betracht , daß sich
viele bürgerliche Wähler von der Wahl fern hielten / die So¬
zialdemokratie aber geschlossen erschien , so wird es um so kla¬
rer , mit welcher Leichtigkeit man das Mandat erhalten
hätte , wennnurEinigkeitgeherrscht hätte . Hof¬
fentlich zieht Osternburg eine Lehre daraus!

In gewisser Weise kann durch den Ausfall der Wahl in
Oldenburg und Osternburg die Vertretung unseres ersten
Wahlkreises als sichergestellt gelten . Die 67 städtischen und
die 6 Osternburger Wahlmänner bilden bereits eine städtisch¬
liberale Mehrheit , die auch bei etwaigem Ausfall einiger
Wahlmänner durch ihren unzweifelhaften Ersatz aus dem
Amte bestehen bleibt , denn die noch ausstehenden Wahlmän¬
ner zersplittern sich in liberale , agrarische und sozialdemo¬
kratische . Unsere städtischen Wahlmänner haben somit ein
verantwortungsvolles Amt . Man spricht schon jetzt davon,
daß man den Abg . Ahlhorn durch diese Konstellation mit
leichter Mühe wieder in den Landtag schicken kann.

Die Wahlbeteiligung war hier und in Osternburg stär¬
ker , als vor drei Jahren. *

* Eiltiit , 17 . Sept . Hier wurden sämtliche Wahlmänner des
Bürger » ereins und des Liber alen WahlvereinS
gewählt.

Vruestr MchrMSerr unä letzlr
vepefOeri.

Oliver Wright , der Flieger , verunglückt.
Washington , 18 . Sept . Bei einem Auffluge , den Or-

ville Wright mit Leutnant Selfridge vom Signalkorps
der Bundesarmee unternahm und auf dem er dis Flug¬
schnelligkeit erhöhen wollte , brach bei der vierten Um¬
kreisung des Exerzierplatzes von Fort Myers der linke
Schraubenflügel des Aeroplans ; der rechte Schrauben¬
flügel - arbeitete weiter . Infolgedessen kippte der Aero-
plan UM , wobei beide Insassen hinausgeworfen wurden.
Wright erlitt schwere Verletzungen an Armen und Hüften

und vermutlich auch innere Verletzungen , während sek«

fridge sich am Kopfe verletzte . Der Aeroplan wurde voll¬

ständig zerstört . Die Verwundeten wurden nach dem Hos-
vital in Fort Myers gebracht . Selfridge ist an seinen Ver¬

letzungen gestorben.
Vom Fürsten Eulenburg.

Berlin , 18 . Sept . Wie der „ Lokalanzeigefl erfährt , wird

Fürst Eulenburg nur bis zum 1 . Oktober d . I . in den ihm wäh¬
rend der Dauer seiner Untersuchungshaft angewiesenen Räumen
in der Charite verbleiben , da diese dringend gebraucht werden.
Die Verwaltung habe dies der Justizbehörde vorgestellt . In wel¬

cher Weise nunmehr für die Unterbringung Vorsorge getroffen
werden wird , unterliege noch der Erwägung der betref»
sendest Instanzen . Gleichzeitig - läuft durch die Blätter
-eine Erklärung d- er Gemahl,in deA pursten
Eulenburg, worin diese ihrer privaten Meinung über den

gegen den Fürsten schwebenden Prozeß und die Beweg¬
gründe , die den Belastungszeugen Ernst zu seinen AMa -gen
'bestimmt hätten , Ausdruck gibt und den Wunsch ausspricht,
der Fürst , dessen körperlicher Zustand äußerst schlecht sei,
möchte in ihre Berliner Wohnung übergeführi werden , da
bei seinem ferneren Verbleiben in der Chartis Gefahr für
sein Leben bestände . Nach Ansicht der Fürstin Eulenburg,
die auch von -den Aerzten geteilt werde , kann von einer Wie¬
deraufnahme des Prozesses keine Rede sein.

Srielkaflrn ller Rellsklion.
Erbschaft . Die Frage nach dem Erbrecht der

Frau, deren Mann ohne letztwrllige Verfügung mit Hin¬
terlassung von Kindern verstorben ist , kann nur beantwortet
werden , wenn man weiß , wann und wo der Mann gestorben
ist , da das Erbrecht entscheidet , welches zur Zeit des Todes
an dem Wohnsitz des Erblassers galt . Angenommen der
einfachste Fall , -daß der Mann n a ch 1 . Jan . 1600 - im Her¬
zogtum Oldenburg gestorben ist , so erbte die Frau (einerlei,
wieviel Kinder da sind ) den vierten Teil deS Nachlasses des.
Mannes , ihr in die Ehe gebrachtes Vermögen wurde frei von
den ehemännlichen Rechten des Nießbrauchs und der Ver¬
waltung . Die Witwe kann also frei verfügen über ihr
bisheriges Vermögen und das ihr von dem Manne ange¬
fallene Viertel . Hat der Mann Immobilien hinterlassen,
so sind Witwen und Kinder Miteigentümer geworden und
können über das ganze Eigentum an einem Grundstück nur
gemeinschaftlich ' verfügen . _ _

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th . Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.
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beachten Sie eingehend die sensationell billigen Angebote,

welche die Firma am Sonntag , den 20. d . M ., auf der letzten
Seite des Hauptblattes veröffentlicht.
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schwer, trocken , im Gebrauch billiger wie
Kohlen . 100 Kilo frei ins Haus Mk . 1,60.
Bei grötzerenAbschlüsfenjetzt Sommerpreife.

Ah Grabetorf, ^
Doppelfuder frei vors Haus Mk. 12.—.

-/ , . Abladen eAra .
'
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1. Beilage
zu ^ 259 der ..NsÄrrchten kür Staat «na Lana" von Freitag18 . September1908.

vis WahImZirnierwahlen.
Oldenburgs 18. Sept . Bei der gestrigen Wahl der

Wahlmänner zur Landtagswahl wurden 1434 Stimmen ab¬
gegeben. Die Zahl der Wahlberechtigten betrug 4180.
(1906 wurden 1276 Stimmen abgegeben , darunter 389
sozialdemokratische.)

Gewählt wurden die Herren:
1 . Ahlhorn , Gerichtsaktuar , 893 t
2. Bakenhus , K. , Eisendreher , Klävem -. -Stist D . , 889;
3 . Bargmann , Oberamtsrichter , 870;
4. Bärtels , Zimmermeister , 619;
6 . Bartling , Oberwerkmeister , 1110;
6 . Bierfischer , Kaufmann , 893;
7 . Böning , Seminarlehrer , 867;
8 . Brandes , I . H . , Maurermeister , 619;
9. Brandorff , Karl , Schlossermeister , 1117;

10. Buse , Eisenbahnrevisor , 888;
11 . zum Buttel , Eisenbähnrevisor , Gertrudenstr . , 886;
12. tom Dreck , Bankdirektor , 897;
13. Dinklage , Karl , Ziegeleibesitzer , 1105;
14. Dittniann , Baurat , 1108;
16. Dünne , Oberrealschullehrer , 867;
16. Freesc , I . D . , Hostischler, 618;
17. Früstück, E . , Ingenieur , 899;
18. Gramberg , H., Kaufmann , 1109;
19. Helmers , I . H . , Schmiedemstr . , Alex .-Ch -, 897;
20 . Hilgen , H ., Gastwirt . 897;
31 . Holzberg , Oberrevisor , 1104;
2-2. Hoher , Aktuar, . 1108;
23. Jantzen , Aug . , Gymnasiallehrer , Dob-b-enstr . , 872;
24. Jansien , Färbermeister , 1111;
26. Dr . Kaersten , Syndikus , 615;
26. Kaiser , Hanpt -kassen -Jnspektor , 1106;
27. Krause , Schuldirektor , 890;
28. Lüken, Hermann , Hauptlehrer , Alex.-Ch . , 883;
29. Löschen, Rektor , 870;
30. Meinen , H., Lehrer , 868;
31. Meyer , Aug . , Oberrevisor , 887;
32. Meyer , Dietrich , Hoftraiteur , 893;
33. Meyer , Theodor , Kaufmann , 891;
34. Mohnkern , Wirt , AI-ex . -Chaussee, 894;
35. Müller , Adolf , Klempner , 1115;
36. Müller , August , Tapezier , 894;
37. Murken , Bankdirektor , 896;
38. Neubert , Schneidermeister , 615;
39. Oltmann , Stationseinnehmer , 888;
40. Paradies , Haupthoskassierer , 613;
41. Pfannkuche , Oberlehrer , 505;
42 . Propping , Ratsherr , 896;
43 . Risch, Karl , Lehrer , Schulweg , 869;
44. Rosenbaum , Barbier , 769;
45. Sanders , Gerichtsaktuar , 1105;
46. Sandvoß , Jul ., Hauswart , 894;
47. Schröder , Bäckermeister , 619;
48. Schultze, Geh . Kommerzienrat , 1108;
49. Tchwcckc , Oberpostassistent , 896;
50 . v . Seggern , Heinrich , Rentner , Ofen -erstr . , 895;
51 . Spaeth , Buchhalter , 1110;
52 . Stolle , Karl , Hauptlehrer , Blumenstr -, 872;
53 . Weidhühner , Lehrer , 876;
64 . Wi -ebking, Jul . ,- Hofuhrmacher , 619;
56 . Wiemken , I . , Sandmann , Milchbrinksweg , 896;
66 . Millers , Hofkürschnermeister , 1111;
57. Millers , Oberrevifor , 1100. _

Srohhei'LoglSches ödester.
Emilia Saiotti.

Mit einer sehr erfreulichen Aufführung der Tragödie
Lessings von der „ Rose, die gebrochen, ehe der Sturm ste
entblättert "

, wurde gestern die neue Spielzeit eröffnet.
Recht schwierige Aufgaben haben Regie und Darstellung m

diesem genialen Erzeugnis einer „ schöpferischen Kritik " zu
bewältigen . Da gilt es nicht nur den zum Teil immer noch
umstrittenen Gestalten Wahrscheinlichkeit zu leihen , sondern
auch der Geist einer bald anderthalbhundert Jahre zurück¬
liegenden Zeit und ihres Milieus soll wieder lebendig wer¬
den . Die Bühne soll es uns ermöglichen und erleichtern , m
eine längst verblichene Kleinstaaterei mit ihrer Willkürherr-
schaft , ihrer höfischen und gesellschaftlichen Engherzigkeit und

Zuchtlosigkeit uns zurückzuversetzen, in Zustande , die sich
völlig geändert haben , in Menschen, deren Handlungsweise,
aus jenen Verhältnissen erklärlich , heutzutage zum Teil

schwer verständlich ist . Allerdings hat man über die Charak¬
tere der Emilia und des Odoardo nach ihrer Lebensmoglrch-
keit schon zu Lessings Lebzeiten mit dem Dichter gerechtet, so

hoch und begeistert die damalige Welt auch die „ erste deutsche

Tragödie " einschätzte. Das „ Rätsel " der Ennlra ist von den
Deutern und Seelenkennern bis auf den heutigen Tag noch
nicht gelöst worden ; es dürsten sich kaum zwei Ausleger fin¬
den, die über den Charakter dieses Mädchens gleicher und

übereinstimmender Meinung wären , lieber wichtige Fragen
ihres Seelenlebens , über die Zulässigkeit ihres Schicksals und
über ihre Schuld gehen die Ansichten so west wie nur irgend'
möglich auseinander , und bei dieser Unsicherheit ist es nicht
erstaunlich , daß das Bild der Emilia in der literargeschicht-
lichen und charakterologischen Würdigung keineswegs fest¬
steht, ja heftig schwankt. Was Lessing gewollt hat , liegt
ja klar auf der Hand , und die letzte nach jeder Richtung um¬
fassende und eindringende Zergliederung des Stückes , dre

Gustav Kettner gegeben , legt es überzeugend dar . Nicht eine
abstrakte Tugendheldin , die schon auf Erden verklärt wird,
sondern ein armes verzagendes Menschenkind wollte Lessing
uns zeigen , denn nicht „ kalte Bewunderung "

, sondern tragi¬
sche Rührung ist :hm das Ziel der bürgerlichen Tragödie.
Aber auch Emilia — wie ihr englisches Vorbild , die Clarissa
aus Richardsons damals berühmtem Roman , — beweist, und
Zwar gerade in dem Augenblick, als sie völlig schutzlos der
Gewalt und Verführung preisqegeben ist , wo jeder äußere
und innere Widerstand zu erlahmen scheint, siegreich die
Freiheit des sittlichen Geistes über allen -
3 wana. indem sie furchtlos in dem Gedanken an dm Hei - I

Die B ü r g e r v e r e i n s - Liste ist also mit einer
einzigen Aenderung durchgegangen . Für Ministerialrevisor
Haake ist Oberlehrer Pfannkuche gewählt.

Unverändert wurden abgegeben für die Liste „Tap¬
penbeck , Wessels, D u- r st h o-f s" 461 St - , Sozi a l-
demokratische Liste 317 St . , Liste des Bürger-
Verein s 263 St . , Liste für Winkler 209 St.

Außerdem wurden 184 geänderte Listen abgegeben.
Weitere Stimmen erhielten die Herren : Barqmann , Gast¬

wirt , 497 Stimmen : W. Francksen , 501 ; Harms , Schlossermstr.,
501 ; H. Hegeler, Fabrikant , 501 ; Lohde , Schneidermeister, 600;
Schiphorst, 489 ; Schwenker, 501 ; Voß, Ad ., 499 ; Haake, Joh .,
398 ; Adels, sen . , 223; Brandt , G -, 218 ; Brauer , Geh. Justizr .,
222 ; Harbers , Karl , 226 ; Härtung , H. , 224; Hügel, 211 ; Bremer,
Joh . , 221 ; Brumund , I . H. , 223 ; Busse, M .. 224 : Cropp , W ..
222 ; Frerichs , H ., Professor, 219 ; Gehrels . A. G . . 221 ; Geldes-
Roben, 219 ; Gristede, 219 ; von Gruben , 223 ; Jungblut » 223;
Dr . Laux, 224; Lienemann, 217 ; Linnemann, 220 : Lohse , 221;
Neumüller, 218 ; Noack , 219 ; Oltmanus , H., Lederfabr., 219;
Ovhe, 219 ; Pophanken, 222 ; Rabeling , 225 ; Rahlwes. 223;
Runge , Ad. , 2S1 ; Dr . Stöver , 228; Stolle , H-, 214; Stolle , W .,
214 ; Timpe, 220 ; Wilking. W4; Millers , O .> 222.

Die übrigen waren zersplittert.
»

* Osternburg , 17. Sepetmber.
Bei der gestrigen Landtagswahl ging ' die Liste der So¬

zialdemokratie durch bis auf 6 Wahlmänner der bürgerlichen
Seite , die mehr Stimmen erhielten . Es sind demnach als

Wahlmänner aufgestellt:
1 Aug . Wübbenhorst jun ., Landmann , 454.
2 . M . Hilsberg , Kaufmann , 463.
3 . H. Weinberg , Landmann , Tweelbäke , 454.
4. H. Feye , Maurermeister , 464.
5 . I . Brand , Lademeister , 464.
6. Paul Kreh , Barbier , Schulstraße , 394.
7. Heinrich Bädeker , Zimmerer , Stedingerstraße , 395.
8. Johann Schütte , Zimmerer , Schützenhofstratze, 394.
9. Karl Voß , Glasmacher , Kirchhofstraße , 394.

10. August Ebert , Kaufmann , Voßstraße , 394.
12. Hermann Holte , Arbeiter , Cloppenburgerstraße , 394.
12. August Bohle », Tischler , Bremer Chaussee, 394.
13. Adolf Behn , Glasmacher , Warnsweg , 394.
14. Hrnrrch Rugc , Maler , Stedingerstraße , 396.
15. August Ewald , Zimmerer , Schützenhofsweg , 394.
16. Friedrich Wandscher , Maurer , Schützenhofsweg , 394
17. Karl Schuster , Glasmacher , Drielakermoor , 394.
18. Georg Witthold , Zimmerer , Cloppenb . Chaussee, 394.
19. Johann Schwarting , Arbeiter , Stedingerstraße , 394.
20. Karl Luschen, Arbeiter , Schulstraße , 394.
21. Wilhelm Löschen, Arbeiter , Schützenhofsweg , 394.

Von den vom Bürgerverein und dem Landwirtschaft¬
lichen Verein aufgestellten Wahlmännern sind also nur 5 , die

auf dem Programm beider bürgerlichen Parteien standen,
durchgebracht . , Von d eist Partei Möller erhielten außerdem
an Stimmen : . Gemeindevorsteher Dahlmann , Osternburg,
355 ; Lnndmann Carl Mohr , Osternburg , 356 ; Landmann W.

Haye , Osternburg , 355 ; Hofkunstschlossermeister R . Hart¬
mann , Osternburg , 365 ; Gerichtsaktuar I . Schütte , Ostern¬
burg , 356 ; Postsekrstär O . Wintermann , Osternburg , 355;
Lehrer Südbeck , Osternburg , 355 ; Schneidermeister I . Kamp¬
rad , Osternburg , 355 ; Auktionator Georg Maas , Ostern¬
burg , 355 ; Landmann und Beigeordneter H . Meyer , Tweel¬
bäke, 355 ; Landmann C . Wenks , Tweelbäke , 356 ; Sandmann
G . Popken , Tweelbäke , 355 ; Hausmann Wilh . Dinklage,

ligen ihres Glaubens das Leben selbst abwirft , um die Seele

zu retten . Die „ Furchtsamste " ihres Geschlechts beschämt
durch ihre Entschlossenheit den im Kampf des Lebens gehär¬
teten Mann , ihren Vater , und leitet die zögernde Hand des
völlig Fassungslosen . Gewiß ist dies konsequent gedacht ; es
handelt sich nur darum , ob dieser Konstruktion im Drama
selbst das Zwingende und Ueberzeugende fehlt . Kettner leug¬
net das Zwingende für alle Teile des Planes : er geht aber
entschieden viel zu weit . Es ist Wohl zutreffend : die Verbin¬
dung von rührender Unschuld und Frömmigkeit mit heißer
dumpfer Sinnlichkeit glaubhaft zu machen, reichte Lessings
Gestaltungskraft nicht aus . Aber muß denn Sinnlichkeit
immer dumpf sein , kann sie nicht auch durch schillernde,
prickelnde, lächelnde, geistreiche, tändelnde und kühne Lie¬
benswürdigkeit und Leichtlebigkeit zunächst mehr den Ge¬
schmack als das Herz langsam gefangen nehmen und
behaupten , und trotz allem Tumulte , den zeit¬
weilig eine tugendliche Gesinnung empfinden wird,
den sittlichen Willen einschläfern ? Die Macht der
Gewohnheit ist ungeheuer groß : würde ein so naives
und unschuldiges , frommes kindliches Gemüt wie das der
Emilia , ihr auf die Dauer , widerstehen können ? Fühlt sie
nicht zugleich die geheime Neigung , zu einer freieren Auf¬
fassung des Lebens , zeigen sich in ihr nicht die zwiespältigen
Naturen der Eltern , die feineren Sinne der Mutter und die
unbeugsame und enge Redlichkeit des Vaters , und muß bei¬
des mit einander bei passendster Gelegenheit nicht in einen
vielleicht durch Selbstzerstörung , endigenden Kampf ge¬
raten ? Die geriebenste Kupplerin könnte kaum bessere Ge¬
legenheit schaffen : der glänzend liebenswürdige Fürst des
Landes zeichnet die in Ehrfurcht befangene Tochter des
bürgerlichen Hanfes durch seine Beachtung , seine Günst,
seine Zuneigung , ja seine Liebe aus . Sie weiß zwar , daß
der Fürst dem Laster ergeben ist , er verbirgt es aber unter
der feinsten Lebensart . Könnte da ihr Abscheu, bei dem
leise beschönigenden Einfluß der Mutter , nicht , im täglichen
Verkehr mit der gewinnendsten Liebenswürdigkeit des
fürstlichen Werbers , dennoch sich mildern , könnte sie nicht
dieser Verführung erliegen ? Nein , heiße oder doch dumpfe
Sinnlichkeit würde Emilia , wie sie geartet ist , gewiß zu¬
rückschrecken , aber dem Zauber einer gerade durch alle
Vorzüge vollendeter höfischer Bildung verhüllten , nur
aus dieser reizenden Hülle hervorzüngelnden Sinnlichkeit
würde ihre Frömmigkeit und Tugend auf die Dauer nicht
gewachsen sein . Die Ausleger scheinen unter der „ Verfüh¬
rung "

, welche Emilia eingestandenermaßen fürchtet , meist
eine Ueberrumpelung zu verstehen . So schon der biedere
Wandsbecker Bote . Matthias Claudius : er sagt : „Ein

Osternburg -Neuenwege , 355 ; Verwalter Kleyhausen , Bauer¬
schaft II , Osternburg , 355 ; Stellmacher AHIers jun . , Kreyen¬
brück, 365 ; Landmann Ehr . Stolle , Bümmerstede , 355.

Für die Kandidatur Ahlhorn wurden abgegeben für
jeden Wahlmann rund 1ÜO Stimmen , und zwar : 1 . Ort

-Osternburg : F . Mohrmann , Landmann und Wirt ; H . v . Elm,
-Schlachter ; Chr . Braun , Magazinarbeiter ; G . Nehrstedt,
Maurer ; Klöver , Aktuar ; Dieckmann , Lehrer ; F . Janßen,
Tischlermeister ; F . Dannemann , Schriftsetzer ; P . Wandscher,
Maurermeister . 2. Tweelbäke : I . Lange , Landmann und
Wirt ; Precht , Lehrer . 3 . Neuenwege : Paradies , Landmann.
4 . Bauerschaft Osternburg I und II : Huntemann , Imker;
G . Brandt , Zimmermeister . 6. Drielakermoor : C . Helms,
Landmann . 6. Bümmerstede : Joh . Kuhlmann , Landmann.

*
* Delmenhorst, 17 . Sept . Für die Sozialdemokraten wurden

755 , für die Liberalen 245 , für den Bürgerverein und das Zen¬
trum 616 Stimmen abgegeben. Die Zahl der Wahlberechtigten
betrug 2180 .

'

In Neu ende siegten die Sozialdemokraten über die
Bürgerlichen mit etwa IM Stimmen . — In Bockhorn wur¬
den die Herren , die sich verpflichtet haben, Ziegeleibesitzer
Schmidt- Zetel zu wählen, als Wahlmänner gewählt. — In
Sande siegte die bürgerliche Liste über die sozialdemokratische
mir 15 Stimmen . — Die Liste der Landwirte ging in Hatten
durch. — In Brake wurden bürgerliche Wahlmänner gewählt,
ebenfalls in Stollhamm . — In Barel ging die bürger¬
liche Liste durch . Ans sie entfielen 272 Stimmen , für die sozial¬
demokratische wurden 80 Stimmen abgegeben.

A Vechta, 18 . Sept . Die Beteiligung an der Wahl-
männerwahl war sehr gering . Es wurden gewählt : Bür¬
germeister Berding , Schuhmachermeister Clemens Arck und
Kaufm. Heinrich Krümpelbeck mit je 25 und Oekonom Amon
Arck, Professor Frye , Lehrer a. D . Hülskamp, Offizialatsschreiber
Louis Brackmann und Kaplan Thole mit je 13 Stimmen.

D Berne , 17 . Sept . Bei der heute hier vorgenommenen
Wahlmännerwahl ging die vom hiesigen Bürger »,erein
aufgestellte Liste einstimmig durch . Es wurden im ganzen 103
Stimmen abgegeben und folgende 7 Wahlmänner — die bis¬
herigen — gewählt : Landwirt G . Braue -Bettingbühren ; Land¬
wirt B . Koopmann-Harmenhausen : Landwirt B . Wellmann-
Ochholt; Rentner I . Bischoff -Campe; Gastwirt B . Lahüsen-
Berne ; Schorirsteinfegermeister F . Hatfcher̂ Berne ; Organist M.
Osterloh-Berne.

D Jever , 17 . Sept . Heute mittag war im hiesigen Rathouse
dieWahlder Wahlmänner, wozu drei verschiedene Listen
ausgestellt waren . Es hätte leicht eine Zersplitterung eintreteii
können, da im letzten Augenblick außer der von freisinniger
Seite vorgeschlagenenListe eine andere in Umlauf gesetzt wurde.
Trotzdem aber erhielten die 11 Wahlmänn -er der Frei¬
sinnigen die Mehrheit, indem für sie 91—98 Stimmen
abgegeben wurden ; auf die anderen bürgerlichen fielen 72—77.
Für die sozialdemokratischen Wahlmänner stimmten 29 Wähler.

Plauderei sur Lan «Itsgs «vsdk.
Friedlich sitze ich gestern abend 8 Uhr in meiner Stube und

stecke mir zur Feier des Vorabends großer Ereignisse und in
Anbetracht dessen , daß ich keine Wahlversammlung besucht und
somit viel Geld gespart habe, eine seine Zigarre an , und zwar
eine von der Sorte , von welchen es 2 Stück für 15 <Z. gibt . Das
war ein Hochgenuß ! Plötzlich tritt ein alter Bekannter bei mir
ein und spricht: Du , ich habe soeben mit Postbrief Wahlzettel
zugeschickt erhalten , die ich unter Freunde , verteilen soll, wir
müssen heute abend noch ins Wirtshaus , Du mußt mit . Gesagt,
getan, denn ich hatte Durst , und bald sitzen wir bei einem schäu-

Dingi Hab ' ich nicht recht in Kops bringen können , wie näm¬
lich Emilia sozusagen bei der Leiche ihres Appiani an ihre
Verführung durch einen anderen , Mann und an ihr warmes
Blut denken konnte . Mich -dünkt , ich hält ' an ihrer Stelle
nackt Lurch ein Heer der wollüstigen Teufel gehen ivv -llen,
und keiner hätte es wagen sollen, mich anzurühren .

" Ob
Emilia ihren Appiani wirklich, so- über alles - liebt ? Das
ist mehr als zweifelhaft , und dann : es handelt sich eben
nicht um einen Gang durch- ein Heer wollüstiger Teufel,
sondern um den andauernden Verkehr mit dem entzücken¬
den , in allen Lieb-esknnsten bewanderten jung -en Landes¬
fürsten . Das ist doch Wohl eine ganz andere Art drohender
Verführung. -i-

-Sollte das nicht schon genügen , das zwiespältige Gemüt
eines jungen Mädchens langsam zu verwirren ? Ist die An¬
nahme begründet , -die Goethe vertrat , daß Emilia Len
Fürsten -bereits heimlich liebe ? Diese Liebe sei allerdings - im
Stücke nirgends ausgesprochen , sie werde nicht entwickelt,
nur „subintelligiert "

, hinzugedacht . Tenn entweder fei
Emilia sonst eineGans, sich vor dem Umgang , mit dem
Prinzen im Hanse der lockeren Sitten , in der Familie seines
Kanzlers , zu fürchten , oder ein Luderchen. Wenn sie
ihn aber liebe , müsse sie zuletzt sogar lieber fordern zu ster¬
ben , um jenes Haus zu vermeiden . — Kein Zweifel , Goethes
Ansicht ist die des echten großen Dichters , der das Frauen¬
herz sicherlichbesser kennt als - Lessing, und der es- sich ohne das
Motiv der Liebe garnicht denken kann . D -enn-och hat Goethe
in diesem- Falle Unrecht . Erstens gibt es zwischen Len
äußersten Punkten weiblichen Wesens , der Gans und
dem Luderchen, ohne Frage eine lange Reihe kluger und
anständiger Frauen , von dem- „ ahnungsvollen Engel " an bis
Zu- derjenigen , an die das Laster bereits zu tasten ver¬
suchte, die seine Macht also schon gespürt hat ; die es - haßt,
aber dennoch fürchtet . So steht es um Emilia . Sie liebt
den Prinzen nicht nur nicht , sie haßt ihn vielmehr , gerade
weil er die Harmonie und den Frieden ihrer Seele zer¬
stört hat und sie zwingt , ihren Sinn auf ihn zu lenken . Sie
haßt ihn , und -das berühmte Wort „ Ihn selbst" , in ihrer
Erzählung über den Vorfall in der Kirche, über das so viel
Tinte verschrieben ist, muß meiner Ansicht nach nicht als
ein verräterisches Zeichen ihrer Liebe , sondern ihres - A b -
scheu s . aufgefaßt und demgemäß aus -gedrückt und - mit
entsprechender Geste begleitet werden . Ungeachtet ihres
Hasses , wenigstens ihres Abscheus, ist sie so garnicht Gans,
sondern klug genug , zu wissen, wenigstens - zu ahnen , wie
unbeständig Haß und Abscheu in dieser Lage sind und wie
IMst sie in ihr Gegenteil Umschlägen.



Wenden Glase Oldenburger Gerstensafts, denn wir trinken
grundsätzlich kein auswärtiges Bier , kaufen unsere Waren nur
bei hier qnsässWN Kaufleuten und wählen in den Landtag Wr
Oldenburger Herren , und zwar Wr solche, die den KraM seit
Jahren gründlich studiert haben, denn Gesetze machen ist nicht
jetzerMMs , Ggche , wenn ks mch heißt : Gibt der Herr ein Um,
so gibt er auch Verstand. Alle Tischgäste gaben mir , nebeuber
bemerkt, wie immer, bei meinem Gespräche recht, Wr ein Kriti¬
klos ersgnbte sich zn bemerken , daß ich vorhin gesagt hätte, mir
kaufen Wr bei hiesigen Häufle Uten, das sei nicht richtig;
dqnn müsse ich auch sagen : Mir wählen heute Wahl l en t e , wo¬
gegen jedoch ig allen Versammlnugm Wr PM Wgblmänn epn
die Rede gewesen sei , Ich führte als Gegenbeweis an , es heiße
nicht Hänptmauner , sondern Hauptlente , nicht Schutzs
Männer , sondern Schutzleute, und sy noch ungefähr
ein Dutzend Beispiele mehr- Es hält Wir aber alles
nichts, denn her Fritikns fing schließlich M AN singen; Deutschs
Männer , deutsche Fragen , nnd ich stimmte unwillkürlich mit ein,
denn ich konnte doch nicht singen: Deutsche Leute, deutsche
FranM . Das letzte Wort stärkte am meisten , denn inzwischen
Var es recht früh geworden und ich dachie an meine Frag und
an den herzlichen Empfang, der Ehemännern stets zu teil wird,
wenn

'
sie in der Ropgenzeit nach Hanse kommen Ntch ans die

Frage der Fra «, wie spät es isst erwidern : es ist schon nach 11
Uhr .

' — Den Kern der Sache anlangend , so entschied meine Frau
ganz kurz , daß es doch ein bedeutender Unterschied sei, ob Ehe-
Männer oder Eheleute sich die Nacht hindurch über Wahl-apge-
legWheitev im Wsttshquse unterhielten , und dcmnZaat-e sie poch
viel mehr, aber immer nur W Lasten der Ehemänner. Der
„Durst " aber, „hoffe" ich, wird mich niemals wieder verleiten, bei
WqhlgWelegsnheiten mich wieder in die Grube zu begeben und
mich im Wirtshaus über Männer und Leute zu streiten , da meine
Frau es ja viel besser weiß._ H.

Krrnöekstsik-
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt,

Jur industriellen Lage, lieber die Aussichten des lau¬
fenden Jahres schreibt die Verwaltung der Braunschwei¬
gisch e n Iuteindustrie: Die Aufträge, mit denen wir in
das neue Geschäftsjahr gehen und gegen die wir mit Jute gedeckt
sind, stehen a» Höhe dem Durchschnitt früherer Jahre nicht un¬
erheblich nach . Von ersten Kalkutta-Häusern wird der diesjäh¬
rige Ertrag auf tM bis 7Z4 MiL . Ballen geschätzt gegen 914 bis
16 , MiÄ. Ballen i . B . Nach Mitteilung der Verwaltung der
Braunschweigischen Ma schinenbauanstalt hat
der Eingang an Aufträgen in letzter Zeit viel zu wünschen übrig
gelassen, » an hofft indes weiters Beschäftigung heranziehen zu
können. — Wie im Geschäftsberichtder F a lk enst ei n er Gar¬
dine nw - e de re i und -Bleicherei ausgeführt wird,
lassen sich die Aussichten für das neue Geschäftsjahr unter
de» heutigen noch ungeklärten Verhältnissen schwer beurteilen.
Dis Verwaltung hofft indes auch im neuen Jahre ein befriedi¬
gendes Resultat erzielen zu können, da die teuren Ga rnab -
schlösse aus dem Vorjahre vollständig aufgearbeitet seien und
m-an nnn« ehr von de» sehr niedrigen Marktpreisen
für baumwollene Garne vollen Nutzen ziehen könne.

Tampferverkauf des Norddeutschen Lloyd. Wie gemeldet
wird - hat der Lloyd zwei ältere Dampfer — „Gera " und ,,Wei¬
mar^ — nach Italien verkauft. Der Verkaufspreis beträgt für
beide Schiffe 13 000 Lstrl.

Rückgang der Roheisenpreise . Aus Essen -wird berichtet,
daß die Firma Thyssen Roheisen zu einem Preise von 8
bis M Mk . pro Tonne niedriger anbietet , als das
R o h e i s -en syn L i k -a t fordert . (Wenn das Ro-Hmsen-
syndikat nicht erneuert wird , herrscht vom 1 . Oktober d. Js>
ab fr e i e r W « ttb e w -srb im Verkauf ; auf diesen Ls-
veiten sich die Hüttenwerks jetzt schon langsam vor und
machen Eventnalangebote .)

Vom Schissnhrismarkt . Die seit Beginn dieser Woche
in Berlin tagende Schiff« hr t 's- k o- n seren z zwischen ,
den nordeuropäischen und rtalisnischen Dampferlinien soll ?
einen günstigen Verlauf nehmen . Die Differenzen in der
Tariffrage , die auf der Paris e r und L o n d-o ner Kon - I
seren ; zutage traten , seien überwunden und jetzt nur noch

Das Eigenartige des psychologischen P -roblemA -besteht
gerade darin , daß Lessing auch hier , — wie in der Minna,
— nach den Worten Kettlers , eine sittliche Prin¬
zipienfrage bis in ihre letzten Konsequenzen verfolgt.
Er nahm der -Sittlichkeit des Weibes alle Stützen , gab sie
nicht bloß schutzlos der Gewalt und Verführung von außen
Preis , sondern untsrivars sie auch dem Zwang der Sinne,
um so zu erproben , wie weit jene Sittlichkeit eine Lebens¬
macht ist . Auch wo die Sinnenwelt den Menschen mit
scheinbar unwiderstehlicher Gewalt einschließt ,

-vermag er
doch den Bann der Notwendigkeit siegreich zu durchbrechen
und -die Freiheit und Erhabenheit seiner sittlichen Natur
zu bewähren . Wenn ihm - jeder Ausweg im Leben ver¬
sperrt ist, so bleibt ihm als letztes Mittel , dje Bewahrung
der inneren Reinheit und die Behauptung seiner sittlichen
Persönlichkeit über das Leben selbst zu stellen, und als wert¬
los wegzuw -erfen.

Es fragt sich nur , ob Lessing in seiner dramatischen
Ausgestaltung dieses von Ksttler s-o klar erfaßten Pro¬
blems konsequent blieb . Der genannte Ausleger bemerkt
selber , es fehle dem sittlichen Wollen an Kraft und Größe.
Und er nennt Emilias Tat schließlichsogar eine .Tat der Ver¬
zweiflung . Er hat offenbar nicht gemerkt , daß -er damit
einen unlösbaren Widerspruch zwischen Problem und
Ausgestaltung beim Dichter feststellt ; denn eine Tat der
Verzweiflung kann niemals als Sieg der Freiheit und Er¬
habenheit der sittlichen Natur aufgefaßt werden . Lessing
hat sich aber nicht nur hierin widersprochen . „Die jung¬
fräulichen Heroinen, " schrieb er an seinen Bruder , „ sind
gar nicht nach meinem Geschmack , i ch k en n e a n -e i n e m
unverheirateten Mädchen keine höheren
Tugenden als Frömmigkeit und Geharsam . "
Darum machte er seine Emilia so unselbständig wie möglich
und vom Willen der Mutter ganz abhängig . Lessing ver¬
gaß , daß der Gehorsam seine Grenze an dem eigenen
Gewissen haben muß , wenn der Mensch eine sittliche
Persönlichkeit

' bleiben soll. Er läßt Emilien willenlos der
Mutter folgen und ihrem Verlobten die Begegnung mit
dem Prinzen in der Kirche verschweigen. Das
ist die unmittelbare Schuld, die Emilia auf
sich ladet , aus der sich das ganze folgende Unheil
entspannt . Aus Ser für Lessing größten Tugend ergibt sich
also die größte Sünde , aus willenlosem Gehorsam die
Verleugnung des eigenen Gewissens . An seiner Emilia führt

lediglich formelle Punkts zu -erledigen . Für dje Ende d.
Mts . dann stattfind -ends allgemeine Schiffahrts¬
konferenz sei somit bereits eine sichere Grundlage ge¬
geben.

Zur Zuckerrübenernte . Nach den Berichten -des- bekann¬
ten Statistikers Licht ist die Witterung der Rüben¬
ernte erst seit einigen Tagen günstig . Bisher war sie teils
zu kühl, teils zu trocken . Licht bezeichnet dse Ernte als
mittest Mus Kuba wird von günstigem Wetter und
einer voraussichtlich besseren Ernte als ipr Vorjahre be¬
rschtet.)'

Rückgang der Einnahmen aus dem Effekten-
st e m pe st Der Monat August brachte in der Einnahme
uns Reich s stemp elab g ah en auf Wertpapiere
einen größeren Ausfall . Sie betrug nur 1150 000 Mark,
gegen 3 Millionen im Juli und 2,4 Millionen Mark im
Juli d . I.

Berlin « 1 ? . Sßpt . Börse heute tu fester Haltung.
Aeußerste Schlußkurse.

16. Se -Pt. 17. Sepi
DiskoM» 177.50 178. 10
Deutsche 337 .75 238 .76
Handels 167.62 168,36
Bochum 233 .62 224.75
Laura 310 .26 211 .63
Happen 206 .36 207.—
Gelsen 198.20 199.12
Kanada 170.12 170 .—
Paket 108.90 109.75
Lloyd ' 91.60 91 .87
4A , Russen 83.37 83.50
Nardd . Wolle 128.70 ,129.50
Tendenz schwach fest

KusßSsrichte dsp Olde«SMgev Banke«
vom 18. -Lept.

Olheuburgische Spur - und Keih -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Unkauf Verkauf
vCt . pCt.

Mündelsicher.
314 pCt. alte Oldenburger Konsols . . . . . . . 90 .50 91,—
314 pCt . neue Oldenburger Kopsols, . halbst Zinsz . 90 .50 91,—
3 pEt - Oldenburger KonMs . . . . . . . . — --- —
4pCt, Oldenb. Staat ! . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1906

Rückzahlungbis 1. Jan . 191? ausgeschlossen . . 99, — 99,50
4pCt . Oldenb. staatl . Kreditanstalt-Obligationen

(kündbar bis frühestens Pr . 1 . Avril 1909s . . 97,50 98,—
314 pCt , do . do . . . . . . . . 92 .— 92.50

3 PCt. Oldenburger Prämien -Anleibe . . . . . 126 .70 127,50
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . . 97 .— —,—
4 pCt. Vareler von 1882 . Dawiner . . . . . . 97,— —
4pCt . sonstige Oldenburger Konnnunal-Anleihen 97 .— 97.50
4vCt . Delnienhorster Stadtanleihe . Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 97 .— —
4pCt . Rüstringsr Amtsverbands-Anleihe, Rück¬

zahlung bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . 97 .— —
314 vCt. Oldenburger Stadt -Anleibe von 1903 . 90,50 —
314 pCt. sonstige Oldenburg. Kofnmunal-Anleihen 90 .50 91,—
4 pCt . Eutin -Lüb.-Prior .-Obliaationeu , garantiert 97 .50 98,—
4pCt . Deutsche Reichs-Anleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1918 ausgeschlossen . . . . . . 99,90 100,48
314 pCt. Deutsche Reichsanleihe . . 91 .80 92,35
3pCt . do . do . . . . . . . . . 83 .20 83,75
814 PCt. Preußische Konsuls . . . . . . . . 91 .80 92,35
3vCt . do . do . 83.20 83,75
4pCt - Bremer Staats -Aul. v. 1908 , unk . b. 1918 99,50 100,05
4 PCt. Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 . — .— - —
4 pEt - Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen . . . . . . — — 101,75
4pCt. Wilhelinshavener Stadtanl . . unk. b . 19-18 98.— —

- 314 , vCt- KöuiaZberger Stadt -Anleihe . . . . . — — -
Nicht mündelsicher.

4pCt . Jütländische .Pfandbriefe , Serie V, in
Dänemark mündelsicher . . —

314 PCt. Jütländische Pfandbriefe . Serie V, in , .
Dänemark mündelsicher . —

4 PCt. abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth.-Bank 95,70 96 .25
4 VCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselb -ank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915

Lessing seine eigene Meinung von der höchsten Tugend des
„unverheirateten Mädchens " nä ntmuränrn ; er beweist ge¬
rade das Gegenteil , daß eine Erziehung zur Selbständigkeit
des Urteils und Willens auch bei Mädchen einzig menschen¬
würdig ist. Freilich läßt er Emilien , nach der Erkenntnis
ihrer Schuld gegen Appiayi , später zur eigenen Willensbe-
kundnng heranreifen , ja sie , die der Mutter unbedingt gehor¬
sam war , nötigt ihren Vater , sich ihrem Willen zu fügen.
Durch das Unheil , das sie durch ihre widersittliche Willfäh¬
rigkeit angerichtet , gelangt sie zwar zur eigenen Willens - und
Gewissensbetätigung . Aber diese Schönheit der dramatischen
Entwickelung ist dem Dichter schwerlich bewußt geworden,
seine eigene enge Meinung von der unbedingten Einheitlich¬
keit des Charakters und dem sittlichen Werte des Gehorsams
spreche« dagegen.

* ' ' '

Von der Aufführung und Darstellung läßt sich im allge¬
meinen nur Gutes sagen . Fräulein Bischofs spielte die
Emilia nfliv und innig , freilich mitunter ein wenig zu unbe¬
deutend . Auch konnte sie die Aufregung beim ersten Auftre¬
ten und auch beim Eintritt in Dosalo noch mehr steigern . In
der Stelle von den Perlen , die Tränen bedeuten , muß , wie
ich glaube , Emilia einen schalkhaften, keinen sentimentalen
Ton anschlagen . Es ist die einzige Szene , wo wir sie als
munter und witzig kennen lernen ; sie neckt ihren schwer¬
mütigen Bräutigam mit ihrem Traum und dessen Deutnug.
An seinen Einzelheiten im Spiel gebrach es des öfteren . —
Als Odoardo erschütterte Herr Kühne durch die leidenschaft¬
liche Ergriffenheit , durch die Ehrlichkeit in jeder Fiber , die
diesen „brausenden Jünglingskopf mit grauen Haaren " aus¬
zeichnet. Ein „ Bild rauher Tugend " durch und durch ; doch
sollte er vielleicht an einigen Stellen sich etwas mäßigen . —
Frau Klinder gab als Claudia eine würdige und gute
Mutter , eine , wie man zu sagen Pflegt , echte Weiblichkeit.
Die Schwächen ihrer Natur deutete sie diskret an , in ihrem
Schmerze und Affekte traf sie die richtigen Töne . — Eine
wohldurchdachte und reich ausgestattete Leistung bot Frl.
Saldern in der schwierigen Rolle der Orsina . Sie hielt,
bis auf wenige Stellen den Untertan der Liebe fest und
ließ ihn auch in der ganzen Skala ihrer seelischen Be¬
kundungen immer durchzittern ; die Steigerung von der
verzehrenden Eifersucht bis zum Ausbruch fast des Wahn¬
sinns war aller Anerkennung wert . Diese Orsina ver¬
dient volle Aufmerksamkeit , sie ist eine fein ausgearbeitete
Studie mit ausgezeichneten Momenten . So weit das

ausgeschlossen . . 97,70
4pCt . Pfandbriefe d. Preuß . Bod.-Kredit-Aktien-

Bank. Serie XXV , Rückzahl . b. 1918 ausgeschl . 93 .20 98 .50
314, vCt . Pfandbriefe der Brannschweig-Hannov.

Hypoth.-Bank, Serie XX , Rückzahlungbis 1910
ausgeschlossen . . 89 .70 90,25

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-Aktien-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 97,— 97,55

4 PCt. abgest . do . der Preuß . Hypoth.-Uktien -Bank 95^ 0 —,—
314 PCt. do . do . do . 88,30 88 .85
414 vCt. Rüigerswerke-Obliaationen , rückzlb . 105 101 — 102,—
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld-Oblia -, rückzlb . 102 ——
414 pCt . Midgard -Obligat . , rückzahlbar 103 pCi . 98,— 98,50
4pCt . Oldenb. Glashütte -Prioritäten , rückz. 102 98 .50 — —,
414 pCt. Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar bis 1918 . 99 .— 99,50
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 —
4 - Ct . Oldenb.-Portuq . Dampfschisfs-Reed.-Oblig . 87 .50 —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in F , . . 168,5g 169,30
Check London für 1 Lstr, in ^ , M .355 20,435

do . Newyork für 1 Doll , in »il. , 4,1650 4,20
Amerikanische Noten für 1 Dell , in ^( , . . - , 4 .15 — —
Holländ. Banknoten für 10 Gulden in Fs , . , 16,83 -

An der letzten Berliner Börse notierten : ^Oldenb. Spar - und Leih -Bcmk-Aktien . . . . . 173,9üv-Ct . B.
Oldenb. Eisenhütten-Aktien (Augustfekml. . . . 76 pCl. b . G.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 PCL.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

91,-
91.-

99 .56
'S
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OldenburqischeLandesbank.
Ankauf Verkauf

vCt . pCt.
314 PCt. Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . 90.50
314 pCt . dergleichen mit Halbjahr, Zinsen . . 90.50
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . 80,50
3pCt . Oldenburg . Prämien -Obliagj . in pCt. 1B .70
4pCt . Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligati,

Rückzahlungbis 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen 99,—
4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigungzunächst auf
den 1 . April 1909 zulässig . . . . . . . 97 .50 —

ßlsvCt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . , 93,— 93,50

4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 , 97 .— —
Z 4 PCt. Cloppenburg - Lastruver Gemeinde-

« z (Kleinbahn-s Obligat . , verstärkte Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . 97 .— —

4p -Ct . verschiedene Oldenburg . Amtsverbauds-
nnd Kommunalanleihen . . . . . . . .

314 pCt. dergleichen mit halbjährigen Zinsen
314vCt. dergleichen mit ganzsähriaen Zinsen 90.50
4pCt gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Okligat .,

I . Emission . .
4pCt . Deutsche R -eichscmleibe , unk . bis 1918.
314 pCt. Deutsche Reichsanleihe.
3pCt . dergleichen.
4pCt . Preußische kons. Anleihe, unk . b,
314 pCt . Preußische konsol . Anleihe .
3pCt . dergleichen . .

iLS l 4pCt . Rheinprovinz Anleihescheine .
j 4 pCt . Wests . Provinz .-Anl ., unkanv. b.

l , 4pCt . Wilhelmshavener Stadtanleihe v . 1908,
z verstärkte Tilgung bis 1918 ausgeschlossen 98,— —
I 4 pCt. Worms. Stadtanl . v. 1908 . unk - b . 1913 — .— —
g 4 pCt . Kölns» Stadtanleihe von 1908 . ver-
> stärkte Tilgung bis 1913 ausgeschlossen . . —,— 98,90

4pEt , Eutin -Lübecker Eisenb.-Prioritäts -Oblig.,
- > I . -Emission . . . . . . 97,50 —

I 4pCt . Frankfurter Hypotkeken-Kredit-Verein--
Pfandbriefe , unverlosbar u , unkündbar b , 1913 97,40 97,70

4pCt . Gothaer - Grundkreditbank - Hypotheken-
Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . . . . , 98,30 98,50

4pCt . Preuß . Boden-Kreditbank-Pfandbriefe,
unkündbar bis 1918 . . . . . . . . . . . 98.20 98.50

4 PCt. Hamburger Hypoth.-Bgnk-Psandbriefe , un¬
kündbar bis 1918 . . . , 98,30 98,50

^ 4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hvvoth.-Pfandbr .,
'

^ unkündbar bis 1917 . 97,95 98,25
4pCt . Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbriefe . 96,80 97,10
4 PCt. dergleichen, unkündbar bis 1912 . . , . 97,10 97,40
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in ' Dänemark

mündelsicher . . . 92,10 —
4 pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 91 .70 —,—
4 PCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . < 92 .60 —

97-
90 .50

97 .50
99 .90
91 .80

- . . 83.20
1918 99 .80

, . . 91,80
. . , 83 -30
- .

'
. 99,20

1916 93.20

A .-
91 .-

1Ö0F5
32.35
83 .75

1M.35
92.35
83 .75
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positiv Dämonische ber Leidenschaft durch kunstvolles Be¬
mühen ersetzt werden kann , ist das Frl . Saldern hier
vortrefflich gelungen . — Eine fast gesucht schlichte Vor¬
nehmheit in Ton und Haltung kennzeichnet den Prinzen,
Wie ihn Herr Lenzen aufsaßt . Wohl ist er liebenswürdig,
auch weiß er den Herrn festzuhalten , nur ist er nicht der
unruhig leidenschaftliche , der „ aller Künste des Gefallens
mächtige ^ Prsnz . Zu rühmen ist , daß Herr Lenzen ihm
auch in den letzten Akten , wo er eigentlich zu passiver
Rolle verurteilt ist , seine Bedeutung zu währen weiß . —
Einen prächtigen M -arinelli sahen wir in Herrn Ebert.
Er versteht es , ohne den geschmeidigen Hosmcmn und
Diener zu schädigen , sich gegen den Prinzen hier und da
wie eine Art Mentor zu benehmen , was sich sehr gut
ausnimmt , da er in der Tat weit älter als sein Herr
ist . Sein hämisches und schurkischsarkastisches Wesen streift
dabei bisweilen ans Komische. Zuletzt , bei der Leichs
Emilias , sinkt er wohl in sich zusammen , ist aber nicht,
vernichtet und entfernt sich mit allem Anstand . Ich halte
diese Darstellung für gut und richtig . Sie ist natürlich
und ungesucht und der Situation durchaus , angemessen.
Den Dolch , den Odoardo wegwarf , soll Marinelli nach
Weisung des Dichters aufheben . Hier gebietet ihm der
Prinz das zwar , hindert ihn aber in demselben Moment
daran . Besser aber ist es , der Prinz reißt ihm den Dolch
aus der Hand . Der Sinn der Stelle , der von der bis¬
herigen Auslegung ganz mißverstanden wird , ist ohne
Zweifel dieser : Der Prinz ruft : „Hier " (auf den Dolch
weisend ), „heb ' ihn auf .

" (Marinelli tut es . ) „ Nun?
Du bedenkst Dich ? — Elender !" ' Der Prinz will einen
Augenblick , sein Helfershelfer solle die ihm gebührende
Strafe an sich selber vollziehen und sich erstechen . Als
Marinelli zögert , kommt der Prinz zu anderen Gedanken;
er reißt ihm den Dolch aus der Hand und ruft : „Nein,
Dein Blut soll mit die sem Blute sich nicht mischen.
Geh , Dich auf ewig zu verbergen !" Es ist seine letzte Hul¬
digung für die tote Geliebte . — Herr Weiß spielte den
Appiani edel und schwermütig ; dieser Bräutigam stellt
seine Ehre höher als seine Liebe , denn er will sich un¬
mittelbar vor der Hochzeit duellieren , und der Vater
der Braut mit seinen Tugenden begeistert ihn fast mehr
als die Verlobte . — Die anderen Rollen fanden eine an¬
gemessene Darstellung.

Tr. Richard Hamel.
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; pCt . steuerpflichtig? Italienische garant . Eisen-
b-ahn-Obligations«

zpCt .Deutsche Eiseich .-Ges.-Mig,, , rWäb - liHMi,
tiü pCt- dergleichen , rüGpblhar W Mt . . , .
tM . Eisenbahn-Bmk -NhliagtiWßg , . . , .
>,pCt. Eisenbahn-UWteMsnkDoIaaiiyneA,

WW

iÄpCt . NorddWtWr MW GsÄMeMrsiK »»-
gen , unkündbar htz Mtz

tVz pCt. Berliner Elektrizitätswerke Schuldver¬
schreibung -, verstärkte Tilg . h. 1913 ausgeschloss.

p/„ pCt. Felten L Guilleaume-Labmetzerwerke
'Schuldverschreib, rückzb . 103 PCt. . unkündbar
bis 1911 , .

iiL pCt. Rhein.-Westf. Elektrizitätswerke, Schuld-
pttschr... WÄsb - W E.

ZM AmMdW für fi . M m A
Kurz London für 1 Lstr. m , .
Kurz Newyork für 1 Doll , in -K. . . . . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in ^ .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

9M
U .-2? -

t - WM

101,20

99-

- - - 98 .75

London and .
Hq«

>,495
4.165 4.20
4,15 ^

DiGnUtzA ^ DeMchW UMKHM4 M ,
'

Schlußkurse her Londoner Börse,
Mitgeteilt von her

U
"

« , »d°ssA Ä
d « ' »

Englisch ? WnsolI . . . . .

Rgltimars Wd Ohio . . . .
MNSkiW BgksM , . . -
Southern Pacific . . . . .
Union Pacific . .
Unitch M Mel HM « -. , ,

Anaconda . . . . . . . .
Rio Tinio . . . . . . .

Chartered , . ,
De Peers , , ,
East Rand , .
GMld . . . »
GM Deetz . ,
Koerz . . . .
GoldiieldA . , ,
Johannis . Juv . ,
Knights . . .
Meyer Warsts«
Modderfontein .
Pr . Diamant .
Randfontein . .
Rand Mines . .
Robinson . . .
Rood. Centr . I ).
van Ryn . . -

« , H
« il ».
« » ,
» » »
i <! »
? . «

? ' '

r »> » « ' H

101,50
178,-

. 108,25
168,25

^ 41,75

. S.S0

. 68,62

OM
13 .12
4,56
S,75
2,18
1,43
4.81
1,28
3.81
s,S3

10,M
8,-
1,90
7,25

10 . 12
0,75
4 .37

107M
167,75
46,7h

8,50
68,75

13,88
4M
2,50
2,12
1,M
468
1Z1° 7S

EI Oro . . . .
Esperanz« . 4 .
-Mnhoe . . ..
HUils «s Gtzylia

« r 1,34
ch-
8,47
sich

Ruhig.

4,ZI
Ich-
8,7»
1,87
7,12

W,12
0,68
4.1s

1 .37
8,M
8M
1 .18

Ruüio-

Bremer Mir , N , Miomher.
Baumwolle ruhig . Ilpland widdl -, loko M/ ^ L

,tmr. Rot . SM/L 4, ) . — Raff tz s RnkecändLrt . Um Markt
Columbia, — SchWalA ruhig . UiM Wd UMlO 54 ^ ,
DoppelLiryer 55 I . .

Berlin , 17. Sevt . Getreide . J,i yebsreinstimmung Wt
der beträchtlichen Preissteigerung

' M de« gestrigen aMrr-
kgmichsn Mrktsn WÄ Mf die höhere« Forderunge « fstr
amerikanischM« MMNtinijcheu und russtWu W?Mfl Ver¬

kehrte der Weizenmarkt in festtz-r Hgl'
Deckungsräuse statt , iw allgem »i«W
sehr klein,, da MuM und Wgeber

'

je«, Roggen lag im Einklang mit Weizen etwas fester , doch
nahezu geschäMW , Hsftx , Mais und MM fest.

Weizen
Sept.
L

Roggen
Sept.
Okt.
Dez.

v. Schl, Erßst . Schluß
M-
807,25
20S,—

ZlchSa
808,75

8. Schl. WM ZchM

20g,HO 208.75 W
Zkpt.
T>es-

179,—
tsö .-

178,25
178,25
zoch?8

'
L
Dez.

Rüböl
Sevt,

m.
Dez.

M .-
167 .85

168,-
158,50

167,75

162 , -
158,50

» 65-
167,75

168, -^
159,—

68,80 kgtzä 63>0

M - ymäMk
Amtlicher Biehmarktsbericht vom 17. Setzteinber 1908.

Bsn der Psrwgltung des stMbrrmifchen Schlachthofes unter
Wttwirknng der Bich-Hammisstonsfirmen.

I Mndßr j MW j tzchgs?

HeutigerVüstileb"inkl.
des gestrigen Be¬
standes . . . . . . .

Geichlachiet wurden . .
MM gußgesührt . .
NestMd, . . . . . . . .

Bezahlt wurden
Nchscn . . Mk.
tz«r«m . . ^
Stiere . , „
Kühe . . , ^

46

h
8

824
899

18

209
193

152
IW

3
17

HO ItH Schlachtgewicht für?
Gch,veine . . . . .. Mk, 58—6g
Wldrx,,,,,. ^ D —ISO
Schass . „ 55 -̂ 80

Uhr

Unverkauft bleiben : 3 Rinder , 4 Schweine , 11 Schafe.
Bezahlt wurden für WrsandwgW : Sauen 48
Bests Schweins wurden 1 über Notiz kszablt.

Hamburg , 16. Sept . (Sternschanz -Viehmarkt .) Schweine-
handel ruhig . Angeführt 7W Stück . Preise : Versand-
fchchsiW, schwer» leichte 64—64M G , GgUSN M
bis tzl F und Ferkel 86—63 pro M Pfd,

SßHMs -^ LdkchUtHßsrH«"" ^ ' ' 17. SM .
^ '

NorddeutscherNotzd.
„Porkuw "

, Gwllbsrg , tzm GalMston , tzspte 6
vorm , auf der Weser, „Dörfflmgsx "

, MßjWrs , von Kff,
«Mst . Mt » 6 Uhr vorm , von Penang ngch

' Colombo.
„Greifswald "

, Willemsen , von dem La Plata , gestern 7 Uhr
abends auf der Weser. „ Halle "

, Rehm , von Brasilien , heute
7 Uhr morgens auf der Weser . „Köln "

, Meyer , von Gal-
tzsston, gestern S Uhr ghmN Lizard passiert . „Kronprinzss,
sin CtzMe "

, HtMMMN , noch Newyork , gestern 7A Uhr
ghends Pom ChKrhourg .

'
,,Schleswig "

, WM , geswrn 3 UW
MchM tzyn MarfeUs via Neapel nach WexandrfsN - »Zie,
ten "

, MM , nach Ostasien , heute g Mr Horm in Penang.
„ ErlanM ", Mars ., nach Brasilien , heufß 6 Uhx morMM
MMMMtz vassißrt . Hannover

"
, Lrvitzsch, nach PaltiNMtz

und Galveston , heute 3 Uhr nachm, von der Weser nach See.

„ Königin Luise "
, Harassowitz, von Genua , gestern 9 Uhr

mo.rgens in Mwyork , „ Main "
, Jantzen , gestern st Uhr

nachm, von Baltimore nach - er Weser . „ PreuhsiM Bort-
Wch , nach Rarrßlona , heute in Genua „ Sachsen "

, Textur,
nach Batum ,

'heute hop Piräus . „Seydlitz "
, Uhlborn , nach

Australien , Mstsrn . 16 Uhr abends von Neapel nach Port
MM „Ehoräpia "

, Htzyn , yych Genua , heute von Kon-
stantillvpol.

Daintzffchisffnhrtsgcfellschgft „Hgnka^
Mchwarzenfeisi

'
, Noppenb -urg , gestern von Genna nach

^ . Md Kalkutta - Stableck "
, Bayersdorsf , gestern

von Pomaron nach Oporta . „Warturm "
, P - GchMdt,

gestern van Port Gard nach Hamburg .
'

„Reichenfels ",

Gkgnan , heute in Delagoa Bay . „Schönfels "
, Schneider,

gßftern k» Bombay.
Vldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rexderei.

„ Sines "
, Scmdersfeld , und „ Faro

"
, Hülsebufch, 17.

Sept . tu Hamburg , ,,Tangsr "
, Schumacher , 16. Sept . in

Petersburg . „ CasMgmg "
, Hache , 19, Sept , von Huelva.

„ Bremen "
, Wiechert , 17, Sept . pon Oporto nach Mazagan.

„ Nordsee "
, Schoon , 17 . Sept . von Middlesbrg nach der Weser.

„ Gibraltar "
, Schoon , 16. Sept , von Hudiksvall nach Barce¬

lona . „ Riga "
, Duken , 17. Sept . in Tanger . „Saffi "

, Spie¬
ker, 17. Sept . in Lissabon . „Portimao "

, Niemann , 17 . Sept.
von Bremen nach Rotterdam . _

Kirchen -Nachrichten.
Lambertifirche in Aldenburg.

Sonnabend , den 16, Lemember.
Abendrnahlsgottesdjeust 3 Uhr ? Pastor Bultwann.

Sonntag , dep M , Heptember.
1 , Hguptgottosvienst 8V2 Uhr: Pastor Schneider.
L. Hauptgottesdienst IVV2 Uhr: Pastor Willens.
12 Uhr : Taubstummengottesdienst mit Abendmahlsfeier.

Kie Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt im
Bursgu dex ersten Pastorei , Amalienstraßs 4 . (Nur an Werk-
fageu vorz 16 W 1 Wr .)

Sonntag , 20 . Sept .̂ vorEl ^ Ve UP : Gottesdienst.
Kirche in Ostxrnb «rg.

Sonntag , den N - Tßtztember.
10 Uhr : Gottesdienst,

Hilfsprediger Stöver.
hsmch Histderlchre.

Kirche iq Eversten.
Sonntag , deg stO . GxptßMhßV.

lO UHr: Gottesdienst , danach Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Samstag , den A - Gkptember . .
GottkMmst yr/e W ; — danach WndMW

Gonntaw ^ n ^ O . S^ tentber.
Gottesdienst (9^ Uhr ), anschließend Kigderlkhxs . Pastor

Ramsauer.
MthMsch ? Wp -Hr.

Sonntags : 7 Uhr stille Wesse, 9 Uhr stille Messe mt!

Predigt , IM Uhr Hochamt mit Predigt , 3 Uhl Ngchmit-
tagtzgntzgcht. (Außerdem alle vier Wochen morgens 8 Uhr
WMärgottesdienst .)

Werktags : Stille Messen um 6f ^ , 7 und 71/2 Uhr.
Fricdenskirche.

Sonntag , vormittags 10 Uhr und Hends 7 Uhr , Pre¬
digt : Herr Prediger Frgnz Klüsener.

Mittwoch , abends 8U Uhr , Bihelftunde « St . von Bohn,
d ^

BaPtistsWMPekls , Steinweg ÄS.
Sonntag , vorm . Uhr: Predigt , vorm. 11 Uhr: Kinder

gtzttesdienst, nachm. 4 Uhr : Predigt.
Montag abend 8V2 Uhr : Betstunde.
Mittwoch abend 8Vs Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wupper.
Ev . MWNkp - Md MnMnIstzSksili«

Mühlenstr . 17, oben-
Sonntag , den K - Sopf ., ahends 8 Uhu Versammlung.

Gäste herzlich willkflmmew

MNPuNg.
vis stinriek' gßljeilißn

voertigNvli Wsi
u. IeiclsstMkwsn

VtzWustNgSSsÖk
-llMW

.
»

GmMe Ache » .
Dir Hsrftcllnva tzives 1 w

breiten Grobrntz am Weg? von
-Petersfehn nach FriedricAfehn,
,otvie datz Aasheben von MaM
aus diesem Wege in einer EnP
iernuns von 70 m sM nstndtzst-
sarderno vergeben werden.

Offerten Mrde « M MM B-
September d. ZS. erbelW durch
een Unterzeichnet»«. Auskunft
überdie ausMMrmde « Arbeite«
meist Landm . Heinrich KchWM»
rietze w ArieürichAetz«,

Mr « emekndemrW »-
__ Schwerting.

Billig zu veAmven 1 LWäfigs
BettstMe mst Matratze.

GeorgstrMe 17.
Zu kaufe« geincht I jg> echte,

Ikckeh stndenrei und KdgWchtet.
, Släherss in der Exp, d-
^ AnirrligungM» TNWtzw Mltz
«WeW,r »,p»dk.

Brnd,rstrad » A
Junge- Mädchenempfiehlt M

zum Wätteq antzer dem Hause,
Burgstraße 14.

Mild-

-Wsiehst
' « »

Mar kthallenstand Nr , 1

V

Wünsche mein zu Rahrdum
bslßgenes

*

KU »it sW« r»»i»
Aß

.
1«f sofort M verkaufen,

Johann Wgchwntzarst
Rntzk- ÜW,

Holle. Zu uerk . ein srsnunes
i«gs - Arveitspfeed und eine

abgekglbte Kuh,
_ Wtth , S- s ?MO«n,

verkaufen eine
chwere MW

i. Zu vk
UkchkM

S teenbfM."
Gut erhi Fahr,ay bilstg z. verk.

Donnerschwee, Kaseruenstr,2,u„r.
Zu kaufen geincht gebrauchte
WDGk

' Badewa « ,»e. -WM
Fischbeck . Osternvnrq.

>Sik« .SL'^ « K
Me , SOrGr ^ , ^ ^

«. KuchengevSt, z» v»«b
« »»Ei - ' '. »?eih. sw^-1 UM

MrzkM W , W« d»r GM dtztz

aus dem Med.
yonWM.
Wh, ; HOM T Asmtt,

HMW«K'.. 44. W -chw M-

M llemi!
ebMchche«de Nir.knng bei

der körperst
GeivtOszunkbme . ^ kNgerung
d»s HppMO »WM m««
! ; durch de«. Kchranch von : :

üssmswgen.
HtM WM M hadW in dU

Med, Trogen - Handlung
Seich Sattler Rächst

ApottwlM 7d . ZtVfWljt.
HaarenstrM » 44

M Mer

fßWcklll-eilillilllillll!
L Paket 10 Psg .. auA dep tzWßß«,
handln«« HS«

Apothkbrr E. Gatts, , Nächst.
Aßthtker Th . Asrntzt,

Laarensst . 41. Jernspr . 356.
Mitglied des NabatÜvarver«v>»

ZaaUeidestder K,
Oken heabstMat wegen

hßstehepdWs d« noch Men
aerännnaen WoW « . Wirk
chaftsgMude MM M ö SL

Yen? nud Uckerlande,
...Mt . An« Mch MN
»td »kß« Wetkden) .

mit Antritt zum 1. Rav . d- Js -,
eveut. KMer aber spister , WrK
«ns öffentlich zv verkauftn.

Guter HplAestgtldM in dieser
Gegend, vorhanden und findet
hier »in» gewandte Berion gnie
Existenz.

Die BchmgMasn sind, sebr
nnd hedäri es Ment- wir

ermgen
BeMnfMrwin steht

'
an Mts

LikStsz,
»n rLSchttk. r. I ..
i, «nÄÄ >»
Ofen.

Bei annehmbarem Gebot wird
bMir in diesem Termin M
Mchlaa erteilt werben. .

AanfliebhaLer laden ein

MMMMMllljl.
Kveriten-Oldeuburp.

Mlblklrlllst' SMMkiU

KkLkM

kliMMVM M oilsvnhnrg u. vmtzsgsmö:

I . « . rtöllje . vsstenburg,
MGDUtz SÄ , WWMchM 782,

b » ftWMMW
— p>. d r . ^ rrS->. t . I - — re ^

» IM . IIWW
stgugestr. 33D4. tzutz . vawm 32.

7ol . 3139 - Pol. 76p.

kMdsknen
?U

Ma « ? » rbS LLLsls
sofgxt liskerbar.

Huswftruiig Ksm-Iett«» UnscttMtzgreife
MM . Kra - ktzWrn.

MstonoyschiWS erptiL. I» - . .« -«iim

AOMsNSchWeiK
sW Mstpen u. MüdchM

Julius - Mosen- Platz 1.
Dienstag y . Freitag von P—6.
Waschfrauen, Stündensrauen,
Scheuerfrgpsn usW. werden un-' '

lch Stellest nachaWiefen.
erkggs tzo.p Heryden, Socken u.

Strümpfen , stuß Ausgabe und
Annahme von Näh?, upd Strick-

arkM jeglicher Art-

Dpielastermoor . Halte mein,
best . Schweiz. Zjegxnbock z. Deck.
Ptzst . ßMj,

'
ßgtzmchtzexpenweg25.

LUtzkll 'Zttkiii
Am Sonntag , de« 20. Septbr . :

Amen-, NiW-
ll.

viachdem:
-4 'S

- . > >

Mfanq des Schießens 2 IM,
des Bastes ? Ihr .

^
Di». M,Mn haben iy Uniform

zu erschemen.
Der Borstand.

Etzhorn»"
. .Alle «cittll

Am Sonntag , de» M . ynd
Montag , de« A . September:

Hierzu laden freundlichst ein- "" 'ery.H. Ablers.
Dp» Bar
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OsrMen - Ve?

lÄ. »
So lauge - er Vorrat reicht!

Met« IllUgsrämen i« weiß11. nem , i«r««tsr herssrrsgksde LmlitStn , Sie ei«» Wert SiS ISS RI.
per Meter »rSse«tiere», «erSe» z«

RLirsrvsLvlLbar dllllAsrr k*i »« i 86 ir

8eriß I:
Meter

M II:
Meter

iuris III:
Meter

8em III:
Meter

lMl:

Meter

W iß dieses ei« 8eleze«heitsle«s, wie er seile» «eiste « wird . Teliß z« sMtere» wz««e« iß »ieses Asyeist z« mOhle«.

Z«g-Rln>lcl»>r 183
mit ln Spachtel - Aus- I

arbeitung ,
' I

Fach 4.45 , 3.45 , 2.45 , L ^

DiilemMer AN
hervorragende Oual . , IIII

80 om breit,
Meter

Spachtel - u . U

Tüllfpitze , lil
weiß und crem, In»

Meter 65 , 45 , 29 , HH

KMzreDlijfe , »N
weiß und ersm , HSZ

uni und gestreift, FI *I
Dieter 55 , 45 , ^

BettrsrlliM F0
(Gelegenheitskauf) II

^II.

l LWM 173
ans Tuch in grün und I

' - rot , I
Stück 5 .25 , A .95 , 2.45 , L ^

Ct-res 273
in eleganter Aus- ^

führung , kl
Stück 7 .25, 5.50, V

. . L — w ? 5,I Tcßßiche cgz

abgepaßt, Stück ITapestry , Axminster , . »
'
Hierzu Ansziehstange » 22 j s/, 10 , 7.25 , u ^

Jmii . Mka

Ptkser- LtDiche «3»
sehr solide , 11

^ Stück RI -tk

Wßeike« L83
aus Plüsch, grün und ' s - -

Stück
'
8.75 , 6.25 , dB

TO-Gmitne «e73
. reichlich garniert , » D

- - 8.75, 6.75, II

Ein Posten

einfarbig u . geblümt,
Meter 78 , RI b» H I - eo 8tetsderx

Tchtzen-Vereiii

Petersfehn.
Am Sonntag , den 20. Septbr . :

verbunden mit

: : PreWeßeil : :
sund nachfolgendemSBallHz
i>n „ Schiitzenhof" .

Um zahlreicheBeteiligung wird
gebeten. D. B.

Uö . Anfang des Schießens
1 Uhr nachm. _ _

Zmschenahn.
Sonntag, den 20. d. Mts . :

Großes

wozu freundl . einladet
Jok . Liters.

Rastede. Im Aufträge habe
ich eine hier in der Nähe des
Ortes Rastede belegene

KmikfiWellk,
groß ca. 4 Scheffelsaat, mit
Antritt zum l . Mai 1909 zu
verkaufen. Das Haus ist in
gutem baulichen Zustande.

H. Hoes, Rechnungsst.

tlovtireik-
Kesetikniev.

Große Nusivahl praktischer und
bochmodcrnerGeschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u. Goldschmied,
Laugeftr. 70. Fernsprecher3LS.

keliün
^etgiiPoiitui'
Aemiscke kÄdE

Markttaschen
gute haltbare

s Sattlerware , i
s , empfiehlt

/ lleiar .llsllersteckej
iMev §tr20i

Kaltbütt
^

Achternstr.
32 s

Lebewohl '»
die Hühnerauge « nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogenhandlung
von Apotheker E. Sattler,

M .: Apotheker7I >. 8toi -snltt
La arcnstr . 44 . Fernspr . 356.

Wechloy . „ Zm Kögen Oseu.

Am Sonntag , den 20 . Sevtbr . :
E

-
M»

wozu freundl. eint. 8 . Küpker.

MLette» eie.
orttaltsn Lie am vortsilbaktssten

in äer

ßßMMW« MhM.

langeMällctisn,KN
ZuschueideuundMusterzeichnen
gründlich erlerne« wollen bei
eigener Arbeit, könne« am Kur¬
sus I . Oktober teilnehme«.
Christine Etters, Wardenburg.

LMM Z

^ entralstslls:

OsngsstrsssG 4S.
üoläene Nsttaills 1905.

Ca. 2060 Ouadrat-
meter Zk Fassadenputz

zu vergeben.
Kauslelle Fleischmehlfabrik.

Friedrich Marks.
Wahnbeck. Zu verkaufen ein

Kuhkalb. Heinrich Haye«.

Gustav Mls - Feftspiel.
Die zur Erinnerung an die

Gustav Adolf-Festspiele geprägten
Plaketten nebst Besitzzeugnls
sind seitensder Festspielmitwirken-
den von Freitag , den 18. d. M.
nachm. 4 Uhr an bei Herrn Hof
goldschmied Knauer , Langestr.,
gegen. Quittung in Empfang zu
nehmen.

Sonder -Ausschnst.
si , okikl S ** Kasinvplstr l

, Ülllendnr ^.
lllilssso -Lusitllüllei.

besserer Derkunft. direkt nach der
Geburt , wird von einem gut
situierten Ehepaar gegen ein¬
malige Vergütung zu adoptieren
gesucht . Off. unter S . 77 an die
Exped. d . Bl. _

Lein Nglökklichen Pech-
aa »k entgegenkommend , er-
v 8l. l bitten baldige Offerte.

kioräenkam.
Venreisl die lAonlsg,
ävn 28 . Zsptembef.

MlUUÄ HIMDÄSS.
Verreist bis 2. Mt.

Or . ^ V ! i »1sllk » »L » rL.

Osngssiv . 73.
> Programm : >
- Geschichte eines Findlings!

Sie wollte Schauspielerin ," werde» ! '

^ Das Geheimnis desBerges ! ,
A Die Sprungfedermatratze! ,
V Die Kiste : sing ., sprech. ,
— Jnterinezzo ! ,
^ u. s. w. u . s. w. ^
W Preise : An Sonn - u. Fest- >
— tagen Eintritt40 ^ , Schüler ,
^ u. Lehrlinge bis 5 Uhr 20 ^
M AnWochentagenrSperrsitz,
„ so 1. Platz 30 Schüler,^ bis 7 Uhr 15 ^ , .

'

Aoßherzoßs. Theiitll.
Freitag , 8. September 1908.

2 . Vorstellung im Abonnement.
Der Strom.

Drama in 3 Akten v . Max Halbe.
Kassenöffnung7, Anfang 7x Uhr

Bremer FMHeater.
Sonnabend , den 19 . Septbr . :

.Medea" .
Sonntag , den 20 . September:

„Tannbäuser und der Sänger¬
krieg auf Wartburg " .

kitzin3l8g68U6ll6.
fün tteinat8 !u8llg6.

Gegen Eins, von 60 Pfg. in
Briefmarken erh. Sie uns. Prosp.
Diskr. u . verschl . Brief.

„ Oovtrins ", Int . Institut,
PostfachNürnbergs , Therestenstr-

Eur Witwer in mittler . Atter,
vermögend, wünscht sich wieder
zu verheiraten.

Offert, mit Photograpbie unter
8. 97 an die Exved. d . Bl.

Heirat aus Liebe.
Junger Buchhalter ohne bes<

Vermögen wünscht mit junger,
aufrichtiger, herzensguter Dame
in Verbindung zu treten. Frdl.
Briefe unter ll . R. 17 postlag.
Varel i. O. erbeten.

familien- ^ aeiu-ielilen.
Verlobungs-Anzeige«.

Die Verlobung unserer Tochter
Hermine mit Herrn Johann
Söller aus Breme» beehren sich
anzuzeigen

Johann Drieling «. Fra«.

llermine Kieling
ßibsill 8SIIer

Verlobte.
Ofternburg, z . Zt. Bremen,

September 1908.
Das Brautpaar ist am Sonn¬

tag , den 20. September, Ostern-
burg , Ulmenstr. 1l , anwesend.

Statt Karten.
Ihre Verlobung beehren sich

anzuzeigen:
ttelene Vowinkel
Wiliielm Elbens.

Oldenbrok. Bornhorst.
Sept . 1908.

Statt Karten.
Hclins L. 11SVS

Qsvlrsvc ! HsriismLiu»
Verlobte.

Moorhansen, Nenenwege.
z. Zt. Neuenwege.

Sept . 1908.
Todes-Auzeigen.

Statt Ansage!
Bloherfelde, 16 . Sept . 08.
Es hat Gott dem Allmäch¬

tigen gefallen, meinen lieben
Monn , unfern guten Vater,
Schwieger- und Großvater,
den Arbeiter

Hemm SMer
von seinen langen Leiden
zu erlösen. Dieses bringt
hiermit trauernd zur An¬
zeige

Frau Anna Schiller
geb. Schwantje,

n . Kindern u . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Montag , den 21 . Septbr .,
nachm . Uhr , aus dem
Eversten Kirchhof, vom P-
Fr . L.°§>osvital aus statt.

Danksagungen.
Donnerschwee . Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme u.
für die vielen Kranzspenden u.
allen , denen, -die unterm lieben
kleinen Sohn das letzte Geleit
gaben, sagen wir unfern

tzttMßeu Zank.
Gerhard Subr und Familie . ,
Hiermit sagen wir allen, die

uns zu unserer' silbernen Hochzeit
mit Geschenkenu. Gratulationen
so zahlreich bedachthaben, unsere»

Ipwege , den 17. Septbr. 1908.
H. Benedierks u . Frau . ^

Weitere Familien -Nachrichtea.
Geboren sSohns : Albert

Felkamp, Latzum. — sTochter) -
Kapitänleutnant Lutter , Ww
belmshaven. L>. Schröder , Wu>
helmÄhaven.

Verlobt: T . Fuhrmann.
Schweindorf. mit I . Theene,
Bant . Toni Jürgens , Sillen¬
stede , mit Landwirt . Heinrwl
Abrahams , .Utters.

Gefftorben: Adolf LomZ
Schütte . Emden, 1 I . Gebein»
Sanitätsrat Oc . msä . Cw»
Friedrich Lohmeper, Emden,
I . Klaas Oltmanns. Arle, 30
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2. Beilage
zu »U 259 der „Nacdrichien für Stsüt uncl Lsnci" von Freitag, 18 . September 1908l

ver Slsätrs»
hält nächsten Dienstag eine Sitzung ab . Aus den Bera¬
tungsgegenständen sei folgendes hervorgehoben:

vie Vorstufe wira nrMt ins ^ inÄer-
krankenvaus verlegt.

^ Der Stadtrat hat in seiner Sitzung vom 30 . Juni den
Ankauf des Elisabeth -Kinder -Krankenhauses zur Einrich¬
tung als Vorschule in erster Lesung beschlossen. Das Ku¬
ratorium des Kinder -Krankenhauses hatte sich jedoch einen
Widerruf des Kaufvertrages bis zur zweiten Lesung Vor¬
behalten , und es hat von diesem Vorbehalt Gebrauch
machen müssen , weil das Großh . Staatsministerium seine
Zustimmung zu der Veräußerung des Grundstücks ver¬
sagt hat . Das Peter Friedrich Ludwigs -Hospital hatte
im Jahre 1870 das Grundstück für den Bau des Kinder-
Krankenhauses unter der Bedingung hergegeben , daß es
nebst Gebäude und Inventar dem Peter Friedrich Ludwigs-
Hospital anheimfällt , wenn der Betrieb der Kranken -An-
stalt eingestellt werden sollte . Der . Verkauf des Grund¬
stücks an die Stadt wäre daher nur möglich gewesen, wenn
das Staatsministerium freiwillig auf das dem Hospital
zustchende privatrechtliche Anfallsrecht verzichtet hätte.
Tlas Großherzogl . Staatsministerium hat nun in einer
Verfügung an das Kuratorium vom 3 . Sept . darüber
folgendes erklärt:

Wenn auch das Staatsministerium bereit ist, die
anerkennenswerten Bestrebungen des Kuratoriums , die
Fürsorge für kranke Kinder durch einen Neubau des
Kinder -Krankenhauses zu verbessern , möglichst zu för¬
dern , so sieht es sich doch außerstande , die Veräußerung
des Krankenhauses an die Stadt zur Einrichtung und
Verwendung als Vorschule zu genehmigen . Für die¬
sen ablehnenden Bescheid sind allein die Interessen des
Peter Friedrich Ludwigs -Hospitals maßgebend . Nach¬
dem das Hospitalgrundstück in früheren Jahren wie¬
derholt durch die Abgabe von Bauplätzen verkleinert ist,
erscheint es dringend wünschenswert/das Kinder -Kran-
kenhaus -Grund stück , das auch seinerzeit von dem Hos¬
pital ab getrennt ist, für Hospitalzwecke zu er¬
halten und jeder anderen Verwendung entgegenzu¬
wirken . Dazu kommt, daß die Einrichtung einer zehn-
klafsigen Schule in unmittelbarer Nähe des
Hospitals störend auf den Betrieb des Kran¬
kenhauses und das Befinden mancher
Kranken einwirken muß.

Der Plan für den Neubau des Kinder -Krankenhauses
braucht nicht äufgegeben zu werden , wenn , wie gehofft
wich, der Staat die vorhandenen Anlagen für eigene
Zwecke, z . B . etwa zur Einrichtung eines Krüppelheims,
übernimmt ; aber für die Unterbringung derVor -
schule muß ungesäumt anderweit gesorgt
Werd en, und der Magistrat wird in nächster Zeit neue
Vorschläge hierfür machen.

Für den Umbau des Kinder -Krankenhauses war der
Bauplan bereits ausgearbeitet , und es waren auch sonst
schon Vorbereitungen für den Bau getroffen , um die recht¬
zeitige Fertigstellung zu Ostern zu ermöglichen . Dadurch
sind im ganzen 360 Mark Kosten entstanden.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle 360 .Mark , die für die Vorbe¬

reitung der Umwandlung des Kinder -Krankenhauses in
ein Schulgebäude aufgewandt worden sind , nachbe¬
willigen.

Vas 2. Hatftaus.
Der Stcvdtrat hat sich in einer seiner letzten Sitzungen

damit einverstanden erklärt , daß das früher Schroedersche

Haus am Markt Zum 1 . November d . Js . als Rathaus II
in Benutzung genommen wird.

I . Der Umbau und die Einrichtung für diesen Zweck
erfordern folgende Aufwendungen : 1 . Umbau des Vorder¬
gebäudes 3400 Mk . ; 2 . Haustelephonanlage mit Anschluß
an das Rathaus I , sowie Verlegung der Telephonzentrale
von der alten zur neuen Polizeiwache 1260 Mk . ; 3 . Umbau
des Hintergebäudes zu einer Wohnung für den Hauswart
300 Mk ; 4, Inventar und Ausstattung 1650 Mk . ; zusam¬
men 6500 Mi.

II. Für Feuerung , Beleuchtung, Reinigung , Wasser¬
verbrauch usw. in dem Hause entstehen voraussichtlich 1440
Mark Ausgaben.

III. Schließlich ist der Hauswartsdienst zu
regeln. Derselbe würde außer den Reinigungsarbsiteu
auch den Botendienst für den Verkehr zwischen den einzelnen
Bureaus des Hauses mit denen des Rathauses I umfassen.
Da die Reinigungsarbeiten in der Regel durch die Frau
ausgefübrt werden , würde der Inhaber der Hauswartsstelle
jedenfalls nicht voll beschäftigt sein . Der Magistrat schlägt
deshalb , vor , die sich hier bietende Gelegenheit zu benutzen
und durch Uebertragung weiterer Botengeschäfte , nament¬
lich auch von Zustellungen , au den Hauswart eine teilweise
Entlastung der Schutzleute von diesen Arbeiten herbeizu-
sühren . Es wird seit langem als Uebelstand empfunden,
daß die Schutzleute in ständig zunehmendem Matze für
Botengeschäfte in Anspruch! genommen werden müssen.
Wenn auch ihre Heranziehung bei schnell Zn erledigenden
Massenzustellungen sich auch in der Zukunft nicht wird ver¬
meiden lassen, so können ihnen doch die sonstigen Zustellun¬
gen, die sie nur ausführen müssen , weil die Boten überlastet
sind , abgenommen werden . Bei Uebernahme dieser letzteren
Zustellungen wird der Hauswart auf jeden Fall voll be¬
schäftigt fein.

In dem Hause befindet sich eine nicht sehr geräumige,
nur zur Benutzung durch eine kleine Familie geeignete
Wohnung , deren Mietwert einschließlich freier Feuerung auf
300 Mk . zu veranschlagen ist. Für den gesamten Haus¬
warts - und Botendienst wird dem Inhaber der Stelle da¬
neben eine Vergütung von 1200 Mk . zu gewähren fein.

Unser ^euerlSsMwrsen.
1. Beschwerde der freiwilligen Turnerfeuerwehr.

An ,
den Magistrat und Stadtrat.

Die freiwillige Tnrnerfeuerwehr sieht sich über die
unterlassene Alarmierung zwecks Löschung der in unserer
Stadt am 1 . August d . I . ausgebrochenen drei Brände
zu einer Beschwerde über das Brand - Kom¬
mando veranlaßt . Die Gründe zu dieser Beschwerde
sind folgende:

1 . Die in kurzer Aufeinanderfolge ausgebrochenen
Brände lagen räumlich soweit entfernt , daß es
dem Löschzuge unmöglich war , zur rechten Zeit auf
jeder Brandstelle zu erscheinen . Das Brandkom¬
mando hatte daher die Pflicht , Großfener zu alar¬
mieren . Diese Pflicht wurde nicht erfüllt.

2 . Diese in solchen Fällen auch sonst beobachtete Un¬
terlassung — es wird nur an den Brand der Fre-
richsschen Mühle erinnert — ist geeignet , das wei¬
tere Bestehen der freiwilligen Tnrnerfeuerwehr in
Frage zu stellen.

Zur ausführlichen Begründung wird folgendes be¬
merkt :

Bei dem ersten Brande an der Bürgerstraße in Don¬
nerschwee waren die Löscharbeiten noch nicht beendet , der
Löschzng war also dort noch notwendig , als der zweite
Brand im Wolleringschen Schuppen an der kleinen Bahn¬
hofstraße ausbrach . Es konnte unseres Erachtens nicht.

wie das Brandkommando durch die Morgenzeitung " (Nr.
214) Mitteilen ließ , „notgedrungen so lange gewartet wer¬
den , bis der Löschzug von Donnerschwee an der kleinen
Bahnhofstraße angelangt war ", sondern es mußte sofort
alarmiert werden . Bei unserem städtischen Löschwesen
handelt es sich garnicht darum , daß der Löschzug in durch¬
aus falsch angewandtem Ehrgeiz um jeden Preis allein
die vorkommenden Brände bekämpft , sondern daß Leben
und Eigentum der Bürger bei Feuersgefahr genügend
geschützt werden . Das wurde hier nicht gewährleistet.
Durch die Heftigkeit des Feuers hätte bei anderer Wind¬

richtung ein unabsehbares Unglück entstehen können.
Geradezu unverständlich ist ferner die Entscheidung

des Brandkommandos hinsichtlich des dritten Brandes
auf dem Gerberhofe . Obgleich der Löschzug noch beim
Zweiten Brande in Tätigkeit war und sein ohnehin nicht
sehr zahlreicher Mannschaftsbestand durch das Zurücklas¬
sen von Brandwachen geschwächt werden mußte , wurde
wieder nicht alarmiert.

Das Brandkommando hat seine Anordnungen nicht
nach etwa gewünschten zukünftigen Verhältnissen —

wonach jeder Alarm ausgeschlossen sein soll — zu treffen,
sondern es hat nach den gegenwärtigen Verhält¬
nissen zu entscheiden . Nach diesen muß aber Großfeuer
alarmiert werden , sobald der Löschzug der Gefahr nicht
gewachsen ist . Daß dieser Gedanke dem Brandkommando
garnicht gekommen ist, beweist eine vom Brandkommando
inspirierte Bemerkung oben erwähnten Zeitungsartikels,
wonach die mangelhafte Bekämpfung der Brände aus das

Fehlen eines zweiten Löschzuges zurückgesnhrt wird . An¬
dere hiesige Löscheinrichtungen scheinen garnicht mehr m
Frage zu kommen.

Solche Vorkommnisse sind geeignet,
den Bestand und das Ansehen der freiwilligen Turner¬

feuerwehr aufs schwerste zu schädigen.
Der Mannschaftsbestand ist nur mit großen Schwierig¬
keiten aus der notwendigen Höhe zu erhalten , weil die
Betätigung im Ernstfälle fast ausgeschlossen ist . Wie sehr
muß aber die Achtung vor der Sache sinken und der

frische Geist in der Wehr beeinflußt werden , wenn in
Fällen der Gefahr , der Notwendigkeit des Einschreitens
überhaupt aus die Mitwirkung der freiwilligen Tnrner-
seuerwehr verzichtet wird.

Solange die Behörden das Bestehen der frestvilligen
Tnrnerfeuerwehr noch für wichtig und notwendig erachten
— und das bezeugen sie durch die jährliche Bewilligung der
erforderlichen Mittel — müssen uns Garantien gegeben
werden , daß solche Vorkommnisse für die Zukunft ausge¬
schlossen sind.

Der Verwaltungsrat der freiwilligen Feuerwehr des
Oldenburger Turnerbundes.

Für denselben:
Der Hauptmann . Der Adjutant,
gez. v. Gruben. gez. Brand.

2 . Bericht des Brandkommandos.
Herrn Oberbürgermeister.

Zur Beschwerde der freiwilligen Feuerwehr des Olden¬
burger Tnrnerbundes , die drei Brandfälle am 1 . August
d . Js . betreffend , gestatte ich mir folgendes zu berichten:

Am 1 . August d . Js . , nachmittags 3 Uhr , wurde der
städtische Löschzug wegen eines Brandes in einem zu Hoyers
Brauerei gehörenden , an der Bürgerstraße in Donnerschwee
belogenen Arbeiterwohnhause alarmiert und rückte der¬
selbe mit dem Löschwagen dorthin ab , während das Motor-
löschrad und drei Feuerwehrmänner im , Spritzenhause
zurückblieben . Da es sich hier um einen geringfügigen
Dachstuhlbrand handelte , so konnte die Gefahr mit Hilfe der
Wasserleitung auch schnell beseitigt werden . Nach etwa ein¬

Meines feuMetorr.
WiNenlcvaN» Literatur una Leven.

Erinnerungen an Wilhelm Raabe.
Paul Keller, dessen Erzählungen und Romane in alle

Gesellschastsschichten gedrungen sind, gibt im Rosellerlag, Berlin
SW . 48 , unter dem Titel „Der Guckkasten" eine bunt-
illustrierte Wochenschrift für Humor, Kunst und Leben heraus,
von der uns das erste Heft vorliegt. Wir entnehmen dem Hefte
folgende Erinnerungen an Wilhelm Raabe , der am 8 . Septem¬
ber sein 77 . Lebensjahr vollendete: Wilhelm Raabe ist ein deut¬
scher Diäter . Er ist der beste Gestalter tiefen deutschen Hu¬
mors. Hat Romane und Novellen geschrieben . Das sage ich für
die , die nicht wissen , wer Wilhelm Raabe ist . Noch vor kurzer
Zeit konnte es Vorkommen , daß in Braunschweig. der Heimat
des Dichters, ein „Gebildeter" den andern fragte : „Wer ist denn
eigentlich der große, alte Herr mit dem Schlapphut , der jeden
Abend in die Herbstsche Weinstube geht?" — „Ach Gott , ich
glaube , ein gewisser Raabe .

" Wenn der andere gefragt hätte:
„Sagen Sie mal, wer hat denn eigentlich die „Lustige Witwe"
geschrieben ?" hätte ihn sein Bekannter für einen Idioten ge¬
halten.

In der Arbeitsstube Raabe 's hängt ein großes Bismarck-
bild . „ Sie haben mir 'S mal geschenkt,

" sagte der Alte : „aber ich
Hab' ein Bismarckbild, das mir noch lieber ist : das habe ich mir
als armer Teufel in Berlin gekauft .

" Er zeigte ^
mir das Bild.

Es war groß wie ein Handteller. Auf der Rückseite stand: Ge¬
kauft 1863 . Hatte anno 63 ein Großer einen Großen gewittert.

Der Rektor einer Universität kam nach Braunschweig, Raabe
M sehen , und wartete auf ihn in der Herbstschen Weinstube. Der
Meister hatte seinen ganz schweigsamen Tag . Als er nach Hause
gehen wollte, sprang der Rektor auf, um Raabe den Ueberzieher
SU halten. Ganz erschrocken sah ihn der Alte an und platzte her¬
aus : „ Sind Sie verrückt ?"

Es war nach schwerer Mühe den Freunden gelungen, Raabe
Zur Annahme einer Feier seines 70 . Geburtstages zu bewegen.
Noch größere Mühe machte es dem Justizrat Engelbrecht, Raabe
einzureden , sich für die Feier , an der hervorragende Persönlich¬
keiten aus allen Teilen des deutschen Sprachgebietes teilnchmen,
ia zu der Vertreter aus Amerika kommen würden , sich einen
neuen Frack bauen zu lassen . Endlich gab der Starrkopf brum-
mend nach . Die Feier im alten herrlichen Rathaus von Brann-
ichweig verlief über die Maßen erbebend. Als sie einige Wochen I

später in der Herbstschen Weinstube kritisch besprochen wurde
und jeder etwas besonders Herrliches hervorhob, lächelte auch der
alte Raabe glücklich vor sich hin und sagte : „Und eS war
doch mein alter Frack .

"
Wir begleiten den Meister nach Hause. Engelbreckst und ich.

Wir sprachen darüber , daß so viele alte merkwürdige Häuser
modernen Spekulationen zuliebe abgebrochen würden. „Ja,"
klagte Engelbrecht, „ jetzt hat wieder einer ein Haus wegreißen
lassen , das 1624 gebaut war .

" — „Nu," sagte Raabe , „wenn Sie
schimpfen wollen, da schimpfen Sie doch auf den , der 1624 dort
das Hans weggerissenhat . Das war ja noch älter ."

Es war eine Feierstunde für mich . Ich stand an einem
Frühlingsabend mit Raabe am Fenster seiner Arbeitsstube.
„Sehen Sie , dort drüben liegt Lessing begraben und die hohen
Bäume dort hat der Campe gepflanzt, der den Robinson ge¬
schrieben hat .

" Da sagte ich : „ Meister Raabe , ich möchte Ihnen
jetzt mal sagen , was ich für Ihr bestes Buch halte .

" Er sah
mich forschend , fast feindlich an . „Den Stopfkuchen" , sagte ich.
Da blitzte in seinen ernsten Augen eine Freude auf und er
rief : „Das ist wahr . Das ist wirklich wahr ! Der „Stopfkuchen"
ist mein Bestes! Können Sie das nicht den Leuten sagen ?" —
Ich habe es schon öfters gesagt und sage es wieder, gleichzeitig
als Geburtstagsgruß an den lieben Meister in Braunschweig.
Wilhelm Raabe wird in dieser Woche 77 Jahre.

*

Die Eisenbahn von Kairo bis zum Kap. Während die ma¬
rokkanischen Wirren die Aufmerksamkeit Europas auf den Nord¬
westwinkel des schwarzen Erdteils lenken , sind die Engländer in
aller Stille tatkräftig am Werke , den großen Gedanken von
Cecil Rhodes, die Bahn von Kapstadt nach Kairo , Etappe um
Etappe der Verwirklichung näher zu bringen . Nur kurze Zeit
noch , und die Bahnstrecke zwischen Assuan und Wadi-Halfa , der
einzige Teil der Strecke Kairo-Chartum , der jetzt noch zu Schiff
zurückgelegt werden muß, wird vollendet sein . Jetzt beginnt man
bereits mit einem neuen großen Werke , das eine der wichtigsten
Etappen der Kap-Kairo-Bahn bedeutet: mit dem Bau der gro¬
ßen Nilbrücke bei Chartum. Die Bahnlinie endet jetzt
in Halfijeh am rechten Nilufer,- um nach Chartum zu gelangen,
mußte man bislang per Dampfboot den hier 518 Meter breiten
Fluß durchqueren. Dieser Wasserstreifen, der die ägyptische
Bahn von der künftigen Uganda-Bahn , die Chartum mit Kondo-
roko verbinden wird, trennt , wird jetzt durch eine gewaltige
Brücke überwunden. Sie wird eine Länge von 650 Metern

haben, mit insgesamt sieben monumentalen Brückenjvchen . Wie
„Le Tour du Monde" berichtet, wiegt jedes Joch gegen 500
Tonnen , so daß, die Metallpseiler eingerechnet, annähernd 5000
Tonnen Material in das Herz des südlichen Aegyptens trans¬
portiert werden müssen , um das große Werk, das bereits be¬
gonnen ist und in zwei Jahren vollendet sein soll , zu vollenden.
Die Brücke übertrifft an Ausdehnung selbst die berühmte Zam-
besi -Ueberbrückung, die vor etwa 21^ Jahren vollendet wurde
und bisher den größten Brückenbau des afrikanischenKontinents
darstellte. Diese Nilbrücke bedeutet jedoch nicht allein einen ener¬
gischen Schritt zur Weiterführung des großen transafrikanischen
Bahnprojektes, sondern sie ermöglicht den Engländern zugleich
den Beginn einer neuen gewaltigen Arbeii : die Anlage des ge¬
planten großen Kanals, der die weiten Gebiete der Pro¬
vinz El Djesirah während der wasserarmen Zeit des Nils , in
den Monaten Oktober bis März , mit Wasser versorgen soll . Das
große Projekt wird erst dann ausführbar , wenn die Nilsperre
durchgeführt ist und diese wiederum, die bekanntlich mit einem
Kostenaufwand von mehr als 60 Millionen durchgeführt wird,
wird erst dann fruchtbar, wenn El . Djesirah mit den bestehenden
Eisenbahnlinien verbunden ist. Der Bau dieser Airschlußlinien
aber wird unmittelbar nach Vollendung der großen Nilbrücke
Möglich und dann sofort in Angriff genommen.

Die Liebenswürdigkeit des Kaisers . Man schreibt dem
„Berliner Börsen - Courier " aus Wien : Ein liebenswürdiger
und überaus sympathischer Zug des deutschen Kaisers , der
außerhalb der beteiligten Kreise kaum bekannt sein dürfte,
wird mir von verbürgter Seite folgendermaßen erzählt : Auf
der jüngsten Nordlandreise machte Kaiser Wilhelm , wie dies
oft der Fall ist, einen kleinen Landausflug und stellte die
Besichtigung seiner Jacht „ Hohenzollern " den Passagieren
eines Vergnügungsdampfers frei , der zu gleicher Zeit An¬
ker geworfen hatte . Selbstverständlich machte nahezu die
gesamte Gesellschaft von dieser Erlaubnis Gebrauch . Nur
einige wenige Personen fühlten das Bedürfnis , nach der
langen Seefahrt sich ein wenig Bewegung zu machen, darun¬
ter auch der ehemalige deutsche Generalkonsul im Haag , dem
sich ein Wiener , der Apotheker Richard Pserhoser — neben¬
bei bemerkt , ein Bruder des im Vorjahre verstorbenen
Schriftstellers Dr . Arthur Pserhoser — anschloß. Als der
Kaiser , der sich nur mit ganz kleinem Gefolge ans Land be-
geben hatte , des ihm bekannten ehemaligen deutschen Kon-
suls ansichtig wurde , trat er auf ihn zu und schüttelte ihm
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Halbstündiger Tätigkeit waren die Löscharbeiten soweit vor-
geschrrtten , daß mit dem Aufräumen der Brandstelle und
dem Nachlöschen einzelner Teile begonnen werden konnte.

Inzwischen traf gegen 4 Uhr die Meldung aus der
Brandstelle ein , daß an der Kaiserstraße der Wolleringschs
Schuppen in Brand geraten sei und die drei Feuerwehr¬
männer mit dem Motorlöschrade dorthin a'bgerückt seien.
Unter Zurücklassung von zwei Feuerwehrmännern rückten
die übrigen Mannschaften sofort zur zweiten Brandstelle ab.
Mit fünf Schlauchleitungen wurde hier das Feuer mit
bestem Erfolg bekämpft , und es war die Gefahr für die be¬
nachbarten Gebäude vollständig beseitigt , als gegen 5 Uhr
die Meldung von einem auf dem Gerberhofe ausgebroche-
« n Dachstuhlbrande einträf . Sieben Mann blieben an der
Kaiserstvahe zurück, während sechs Mann mit dem Lösch¬
wagen zur dritten Brandstelle abrückten und auf dem Wege
dorthin imSpritzenh -ause denBorrat anSchläuchen ergänzten . -
Auch hier waren die Löscharbeiten trotz der unverhältnis - .
mäßig langen Schlauchleitung von bestem Erfolg gekrönt . .

Die gesamten Lösch - und Aufräumungsarbeiten waren
auf allen Brandstellen um 9 Uhr abends beendet.

Nicht unerwähnt möchte ich lassen, daß beim Brande an
der Kaiserstraße mehrere der freiwilligen Feuerwehr und
der Hydrantenabteilung augehörende Wehrmänner und
beim Brande auf dem Gerberhofe ein Zug Artillerie dem
Löschzuge wirksame Hilfe geleistet haben.

Was nun die in der Beschwerdeschrift dem Brandkom-
luando vorgeworsene Unterlassung des Befehls zu einem
Großseueralarm anbelangt , so glaube ich , daß mein Stell¬
vertreter — Herr Ingenieur Frustück — der mich während
meines Urlaubs vertrat , ganz recht handelte , als er beim
Ausbruch der weiteren Brände den Befehl zum Alarm nicht
gab , sondern sich mit dem Löschzug allein zu helfen suchte.
Er sagte sich ganz richtig , daß der versammelte Löschzug
schneller zu einer anderen Brandstelle gelangen könne , wie
die alarmierte freiwillige Feuerwehr . Auch hielt er die
Gefahr nicht für so groß , um ohne weiteres alarmieren und
dadurch die Stadt in Aufregung bringen zu lassen.

Beim Brande der Frerichsschen Mühle im Jahre 1903
herrschte fast Windstille , auch waren benachbarte Ge¬
bäude nicht in Gefahr . Hier wäre -es- auch
deshalb unzweckmäßig gewesen, die gesamte Wehr
zu alarmieren , weil der beschränkte Frerichssche Hof-
Platz für die Entfaltung der verschiedenen Abteilungen
keinen Raum geboten hätte , und weil ferner die Wasserlei¬
tung mit den angeschlossenen acht Schlauchleitungen in ihrer
Leistungsfähigkeit fast erschöpft war.

Den dem Brankommando gemachten Vorwurf , der Lösch¬
zug bekämpfe aus falschem Ehrgeiz die Brände allein , muß
cch ganz entschieden zurückweisen. Das Brandkommando
trifft seine Entscheidungen nach streng sachlichen Gesichts¬
punkten , ohne Rücksicht auf Sonderwünsche der einen oder
anderen Abteilung der Wehr . Die nunmehr vorliegenden
zwölfjährigen Erfahrungen beweisen übrigens , daß der
Löschzug seine Pflicht tat , und daß die Bürgerschaft Wohl Ur¬
sache hat , mit seinen Leistungen zufrieden zu sein.

Ich glaube es der freiwilligen Feuerwehr gern , daß es
ihr bei der jetzigen Organisation unseres Feuerlöschwesens
schwer fällt , den Mannschaftsbestand auf der notwendigen
Höhe zu erhalten , doch läßt sich hierin Wohl nicht leicht eine
Aenderung treffen ; insbesondere hat auch die freiwillige
Feuerwehr selbst in den häufigen Beratungen hierüber noch
keine passenden Vorschläge machen können.

Sehr bedauern würde ich es , wenn bei der jetzigen Orga¬
nisation unseres Feuerlöschwesens die freiwillige Feuerwehr
sich gezwungen sehen sollte , ihre Wehr wegen Mangel an Tä¬
tigkeit aufzulösen . Es wird auch in Zukunft noch Fälle ge¬
ben , wo uns die gutorganisierte freiwillige Feuerwehr un¬
schätzbare Dienste leisten kann.

Oldenburg , den 11. September 1908.
gez. Weber.

3. Schreiben des Magistrats an den Stadtrat.
Bei den bestehenden Einrichtungen kann in Brandfällen

die freiwillige Turnerfeuerwehr nicht anders als durch
Alarmierung der gesamten Wehr aufgeboten werden . Durch
den Alarm werden also zur Brandstelle gerufen:

1. Der Löschzug,
2. die Spritzen Nr . 1 bis 3,
3 . die Hydrantsnabteilung,
4. das Retterkorps,
6. dis Eisenbahnfeuerwehr mit der Dampfspritze,
6. die freiwillige Turnerfeuerwehr in drei Zügen,
7. das vom Militär zu stellende Feuerpikett.

ind dem mit ihm gehenden Herrn die Hand . Auf die Be¬
merkung des Kaisers , er habe nicht gewußt , daß der Konsul
„ bereits einen so großen Sohn " habe , erwiderte der Ange¬
sprochene in sichtlicher Verlegenheit : „ Verzeihung , Majestät,
das ist gar n i ch t m ein S o h n , das ist ein Herr aus
Wien , mit dem ich mich auf dem Schiffe angefreundet habe
und der so freundlich ist, mich zu begleiten .

" Der Kaiser
lächelte und sagte : „Nun , mein lieber Konsul , nachdem
ich demHerrnschoneinmaldieHan d g es ch iit -
telt habe , müssen . Sie mir i h manch vorstel -
len ! " Dies geschah sofort und Kaiser Wilhelm begrüßte den
Wiener und lud ihn sowie den Konsul zum D i n e r auf die

„Hohenzollern "
, wo beide zu den Seiten des Kaisers ihre

Plätze zugewiesen erhielten . Der Monarch war äußerst ge¬
sprächig und stellte an den Wiener eine Reihe von Fragen,
die unter anderm auch sein großes Interesse an den künst¬
lerischen Vorgängen in Wien dokumentierten . Ueberaus lie¬
benswürdig verabschiedete sich nach mehr als einstündiger
Dauer des Diners der Kaiser von seinen Gästen.

Ein Tagebuch über Napoleons III . Gefangenschaft auf
Wilhelmshöhe kündigt derVerIagE. S . Mittler L Sohn
in Berlin dem Buchhandel als demnächst erscheinend an.
Sein Verfasser ist Graf Karl von Monts, dem als
Gouverneur von Kassel die Obhut über den gefangenen Kai¬
ser zufiel . Die in Monts ' Nachlaß Vorgefundenen Aufzeich¬
nungen beginnen mit dem Tage , an dem das wichtige Ereig¬
nis der Schlacht von Sedan telegraphisch nach Kassel gemel¬
det wurde , und schließen mit der Entlassung des französischen
Imperators , enthalten somit ein vollständiges Bild jener
Herbst - und Wintermonate , die Kaiser Napoleon bei uns
verbrachte . Das von der Großnichte des Grafen Monts,
Fräulein Tony v . Held , herausgegebene Buch stellt eine
wertvolle Bereicherung unserer Memoirenliteratur dar . .

Das Gedächtnis der Pflanzen . Professor Francis
Darwin 'hat , wie englische Blätter berichten , kürzlich
einen Bortrag über das Gedächtnis der Pflanzen gehalten.
Herr Tr . Viktor Grafe teilte aus Befragen folgendes
über diesen Gegenstand mit : Durch den Wechsel der Tages-

undJahreszeitenistfür dasPflanzenreicheine periodisch

Dieser ganze Apparat darf nur bei Großfeuer oder bei
großer Gefahr in Tätigkeit gesetzt werden , und nur dem
Brandkommando und dem Vertreter des Magistrats steht die
Entscheidung darüber zu , ob eine so dringende Gefahr vor¬
liegt , daß der Alarm geboten ist . Ob im Einzelsalle das
Brändkonimando die Lage richtig beurteilt hat , darüber ent¬
scheidet hauptsächlich der Erfolg , und mit vollem Recht beruft
sich in dieser Beziehung das Brandkommando aus die Er¬
fahrungen der letzten 12 Jahre . Nun berechtigen aber diese
günstigen Erfahrungen keineswegs zu der Annahme , daß
der große Feuerlöschapparat entbehrlich geworden sei. Die
gegen früher wesentlich verbesserten Einrichtungen (Wasser¬
leitung , Löschzug, Feuermeldewessn , Bauordnung ) ermög¬
lichen es , daß regelmäßig ein entstehender Brand rasch ange¬
griffen und erfolgreich bekämpft werden kann , und infolge¬
dessen ist in Verbindung mit dem Ausbleiben besonderer Un¬
glücksfälle die Stadt lange Zeit von größeren Bränden glück¬
lich verschont geblieben . Allein , das Zusammenwirken un¬
günstiger Umstände kann leicht eine ernste und große Gefahr
herbeiführen , der nur mit dem Aufgebot der gesamten Wehr,
begegnet werden kann , und die Stadt wendet daher mit gu¬
tem Grunde alljährlich bedeutende Mittel auf , um auch die
Abteilungen der Wehr , die die Reserve bilden und daher nur
selten zur Brandstelle kommen , in beständiger Uebung zu
erhalten.

Daß die Freudigkeit und Leistungsfähigkeit der ein¬
zelnen nach der tasächlichen Entwicklung in die Reserve
gedrängten Abteilungen durch die Seltenheit der Gelegen¬
heit zur Mitwirkung auf der Brandstelle ungünstig be¬
einflußt wird , ist nicht zu leugnen ; aber alle Ueberlegungen
haben bisher kein Mittel ergeben , hierin Wandel zu
schaffen . Telephonisch gerufen werden kann die Eisen¬
bahnfeuerwehr mit der Dampfspritze , einige Chargierte
der Spritzen Nr . 1 bis 3 und die zu ihrer Bedienung
notwendige Militärmannschast . Eine ähnliche Einrichtung
ist auch für die Türnerfeuerwehr öfter erwogen worden,
es ist

' aber eine ausreichende Zahl von Mitgliedern , die
nach Ärt ihrer Beschäftigung und Lage ihrer Wohnung an
das Fernsprechnetz der Feuerwehr angeschlössen werden
könnten , leider nicht vorhanden.

Die drei Brände vom 1 . August haben allerdings
von neuem die öfters erwogene Frage angeregt , ob nicht
zur Verbesserung des Brandschutzes eine Vermehrung der
Mannschaften des Löschzuges und die Einstellung eines
zweiten automobilen Fahrzeuges geboten ist, und der
Magistrat wird , sobald die Beratungen hierüber zum.
Abschluß gekommen sind , mit bestimmten Vorschlägen her¬
vortreten . Aber auch diese Maßnahmen werden keines¬
wegs das Ziel oder die Wirkung haben , die Turnerfeuer¬
wehr , die Hydrantenabteilung , das Retterkorps usw . aus¬
zuschalten , sondern es muß auch weiterhin auf die Bereit¬
schaft aller Abteilungen unserer Wehr sorgsamst Bedacht
genommen werden , damit wir nach Möglichkeit gegen
den Eintritt von Katastrophen gerüstet bleiben."

Tappende ck.

Die E . L. G . hat mit der Olden burgischen
Glashütte ein Sonderabkommen für die
Stromlieferung auf die Dauer von fünf Jahren
getroffen , wonach

1 . für den zu Kraftzwecken verbrauchten Strom bis
zu einem Jahresverbrauch von 100 000 Kilowatts
stunden 13 Pfg . und für den Mehrverbrauch im
Jahre 11 Pfg . pro Kilowattstunde,

2 . für den zu Beleuchtungszwecken verbrauchten
Strom bis zu einer durchschnittlichen Benutzungs¬
zeit von jährlich 1500 Stunden , bezogen auf den
Anschlußwert in Kilowatt , 30 Pfg . , und für den
Mehrverbrauch 20 Pfg . pro Kilowattstunde

bezahlt werden muß.
Der Stadtrat wird um Zustimmung ersucht.

Die Brom mystr aße (von der Nadorsterstraße in
westlicher Richtung zur Ackerstraße ) soll im nächsten Jahre
für Rechnung der Unternehmer g epfla st er t werden , und
es empfiehlt sich deshalb , noch in diesem Herbst die Lei¬
tungen für Gas und Wasser zu verlegen . Die Anlagekosten
sind veranschlagt : für die Gasleitung einschließlich vier
Straßenlaternen zu 1490 Mark , jür die Wasserleitung zu
1220 Mark.

Der Magistrat beantragt:
Der Stadtrat wolle 2710 Mark für die Verlegung

Von Gas - und Wasserleitung in der Brommystraße be¬
willigen . _

wiederkehrende Aenderung in maßgebenden äußeren Ein¬
wirkungen , vor allem Licht und Temperatur , gegeben;
es ist daher natürlich , daß jenen wiederkehrenden Aenbe-
rungen periodische Schwankungen im Wachstum der Pflan¬
zen entsprechen . Merkwürdigerweise geben aber diese
Schwankungen nicht nur passiv den jeweiligen äußeren
Einwirkungen nach , die Lebensvorgänge im Innern der
Pflanze eignen sich vielmehr mit der Zeit die gewohnte
Periodizität dergestalt an , daß sie dieselbe auch unab¬
hängig vom äußeren Wechsel, ja sogar diesem entgegen,
kürzere oder längere Zeit beibehalten können . Die nächt¬
liche Steigerung des Wachstums , welche sich im allge¬
meinen nach Mitternacht durch ein Ansteigen der Wachs¬
tumskurve geltend macht , und die besonders nach der
Mittagszeit eintretende Verzögerung am Tage kann sich
beispielsweise noch lange Zeit in andauernder Finsternis
erhalten ; die Tagesperiode wird unter diesen Umständen
von manchen Pflanzen noch zwei Wochen regelmäßig an¬
gezeigt . Das ist nun eine von der gewohnten Rhythmik
hinterlassene Nachwirkung, deren Erscheinungen an
die fundamentale psychische Fähigkeit der Erinnerung an¬
klingen . Noch tiefer eingreifend in das Leben der Pflan¬
zen ist der Wechsel der Jahreszeiten , der den meisten
Pflanzen unserer Zone eine ausgesprochene Winterrühe
ausgenötigt hat . (Straßburger, ) Unsere Flora hält mit
einer gewissen Zähigkeit an dem gewohnten Rhythmus
fest ; Pflanzen aus südlichen Hemisphären , zu uns ge¬
bracht oder umgekehrt , bringen erst im Laufe der Jahre
ihre innere Periodizität mit dem veränderten Klima in
Uebereinstimmung . Ein ähnlich mit Zähigkeit sestgehalte-
ner Rhythmus zeigt sich bei den Schlafbewegungen der
Blätter vieler Pflanzen , der auch fortdauert , wenn die
Organismen unter konstanter Beleuchtung gehalten wer¬
den . Hering bezeichnet das Gedächtnis oder Reproduk¬
tionsvermögen überhaupt als ein Grundvermögen der
organisierten Materie , und Semo n hat in seinem geist¬
reichen Buche „Die Mneme (das Gedächtnis ) als erhal¬
tendes Prinzip im Wechsel des organischen Geschehens"
diesen Grundgedanken nenestens in glücklichster Weise aus-

Der Magistrat beantragt im Einverständnis mtt dein
Schulvorstand:

Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß dem Hosrat Dr . Brunsmann die zahn¬
ärztliche Untersuchung an den Mittel-
nnd Volksschulen vom 1 . Oktober d . I , an über¬
tragen wird.

Der Schulkasse erwachsen weiter keine Kosten , als
die Kosten für Listen und Formulare und für Schreib-
hilfs . )

'

Der Gemüsegarten des A r man arbeits¬
hau s e s leidet sehr unter Nässe. Für die Herstellung einer
Drainage werden 300 -4k beantragt.

Die Entwässerungder Grundstücke, ' dick
anderöstlichenSeitedesPhilosophenweges
bei der Einmündung desselben in die Jägerstratze belegen
sind , bedarf dringend der Verbesserung . Es soll deshalb ein
Wasserzug angelegt werden , der einen Kostenaufwand von
950 -4k erfordert.

Der Stadtrat wird um Nachbewilligung von 100 -4k zu
Lehrmitteln für den WerkunterrichtinderVolks-
knabenschule ersucht.

Durch den geplanten Umbau des von dem Kaufmann
Fr . Spanhake erworbenen früher Kistenmacherschen Hauses
Langestraße 48 ist die Gelegenheit gegeben , den vor diesem
Hause an der Kleinekirchen st raßkübelegenen
Trittzu entfernen. Die Beseitigung erfordert einen
Kostenaufwand von 276 -44, um deren Bewilligung ersucht
wird.

Der Kaufmann Karl Wiemken beabsichtigt auf feinem
Grundstücke , Nadorsterstraße 22, einen Vorbau zu errichten
und damit bis an die im Bebauungsplan festgesetzte neue
Straßen - und Baufluchtlinie heranzurücken . Dabei wird
zur Verbesserung derEinfahrt in die K r i e -
g er st r a ß e die sich hier bildende neue Hausecke nach innen
etwa 1,60 Meter hinter die im Bebauungsplan vorgesehene
Fluchtlinie zurückgelegt werden . Der Magistrat beantragt,
der Stadtrat wolle den Erwerb einer etwa 6,66 Quadrat¬
meter großen Fläche beschließen.

Weiter wird beantragt , der Stadtrat wolle den Er¬
werb einer etwa 26 Quadratmeter großen
Fläche von der Witwe Krüger (vor dem früher Feilner-
schen Hause ) an der Nadorsterstraße für 195 -4k beschließen.

Für Verbesserung derEinfahrt in die
Würzburgerstraße tritt der Bäckermeister Th . Koop
von seinem an der Ecke der Ziegelhof - und Dwostraße belese¬
nen Grundstück eine 1,70 Quadratmeter große Fläche für
40 -4k ab.

Die Anlieger der Westseite derWichelnstraße haben
sich mit einer Ausnahme (Gärtner Fahrenbach ) jetzt auch
nachträglich bereit erklärt , unter den gleichen Bedingungen
wie die Anwohner der Ostseite — 3 pro Quadratmeter —
die zu der erwünschten Verbreiterung der Straße auf ca.
6,7 Quadratmeter erforderlichen Flächen ihrer Grundstücke
äbzutreten.

Der Magistrat beantragt , der Stadtrat wolle für den
Anschluß des städtischen Mietshauses Stau
Nr . 31 an die W a s s e r l e i t u n g 80 -44 bewilligen.

Das städtische Mietshaus Stau Nr. 48 leidet
unter Feuchtigkeit ; es soll deshalb gänzlich instand gesetzt
werden , wozu 2300 -4k erforderlich sind.

Der Dienstmann Wilken soll als Wäger unke der
Dienstmann Reiß als Hilfswäger für die Bedienung der
städtischen Markthallenwage angestellt werden.

Der Feldhüter Luschen hat um seine Pensionis-
rung zum 1. n. M . nachgesucht. Er ist 69 Jahre alt und
hat 36^ Jahre im Dienste der städtischen Verwaltung ge¬
standen . Für die Feldhüterstelle ist der Schutzmann But-
telmann, der schon bisher Vertreter des Feldhüters war,
in Aussicht genommen.

SoÄaMsmoki'allsevri' Parteitag.
8 . n . M. Nürnberg , 16. Sept.

Lan 'dtagZabg . Timm setzte seine Rede , von der wir
gestern den Anfang brachten , wie folgt fort:

Wir haben mit unserer Meinung nicht hinter dem Berge
gehalten . Ueberrascht über unser Verhalten konnte niemand
sein . Der Stuttgarter Geheimkonferenz wohnte ja sogar
Pfannkuch vom Parteivorstande bei ! (Lebhaftes Hört , hört !)
Der Vorstand war also vollkommen orientiert . Wir haben
dem Budget zugestimmt ; die treibenden Elemente dabei wa¬
ren nicht die Akademiker , sondern die Arbeiter . (Hört , hört !)
Ich habe keinen Anlaß , unsere bayerische Regierung zu lo¬

gebaut . Dort finden sich auch zahlreiche Belege für das
„ Gedächtnis der Pflanzen "

, i
Das Heiratsalter . Das französische Ministerium hat jüngst

Statistiken über das Heiratsalter veröffentlicht, aus denen her-
vorgcht, daß in Deutschland wie in Frankreich die meisten Ehen
ziemlich spät geschlossen werden, nämlich mit 29 Jahren . Noch
um ein Jahr später werden in Dänemark und Schweden die
Ehen im Durchschnitt geschlossen . Das Volk , bei dem die Braut¬
leute am jüngsten sind, sind nach dieser Statistik die Serben , für
die der Durchschnitt 24 Jahre beträgt.

Ist die Frau gesünder als der Mann ? Die Frau ist im all¬
gemeinen gegen Krankheiten widerstandsfähiger als der Mann,
so behauptet I . L . Paton im „Journal of Education". Er führt
diese Erscheinung darauf zurück , daß die Frauen im täglichen
Leben tausenderlei Arten von Beschäftigung haben, die sie
ständig in Bewegung halten . Den Männern aber fehlt
eine solche Art von Beschäftigung, und an deren Stelle rauchen
sie . Tatsächlich ist auch , wie die Versicherung-Wissenschaft zeigt,
die Lebenserwartung der Frau fast während des ganzen Lebens'
größer , als die des gleichaltrigen Mannes.

Die Rückkehr Sven Hedins. Wie wir schon aus- Kalkutta
meldeten, ist der schwedische Forschungsreisende Sven Hedin in
Simla eingetroffen, wo er zehn Tage als Gast des Vizekönigs
weilen und von wo er direkt nach Schweden zurückkehren wird.
Das Bureau Reuter versendet einen Bericht über die Erleb¬
nisse Hedins , der eingehende Mitteilungen über sein persönliches
Befinden und Aussehen, sowie einige wenige kurze Angaben über
die wissenschaftlichen Resultate seiner zweijährigen Tibet-Reise
enthält . Danach hat der Forscher etwa 64M Kilometer, zumeist
im westlichen Tibet , zurückgelegt , wo er wunderbare Entdeckun¬
gen gemacht haben will, über die er sich aber augenblicklich nicht
aussprechen möchte . Er soll viele geologische Karten ausgearbei-
tet haben. Die Kosten seiner Expedition betrugen nach seiner
Schätzung mehr als 100 000 Mark . Nach seiner Heimkehr will
er London aufsuchen , um dort in der Kgl. geographischenGesell¬
schaft einen Vortrag zu halten. Er beabsichtigt natürlich auch,
ein Buch übe'- seine Forschungen zu veröffentlichen.
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beii , aber so , wie Bebel die Sache geschildert hat , ist sie doch
nicht . Die Aufbesserungen mußten nicht bewilligt werden.
Die treibende Kraft war unsere Fraktion . Wir haben die
Regierung zum -Vorwärtsschreiten gezwungen . Der Redner
Meist unter lebhaften Hört ! Hört ! -Rusen nach, daß die Beam¬
ten und Arbeiter in Bayern durch dieses Eintreten für das
Budget jetzt wesentliche Vorteile erlangt haben , und fährt,
dann fort : Wir müßten ja eine traurige Partei fein , wenn
wir nicht auch auf denGe genwart s st aat umge¬
staltend einwirken wollten . (Lebhafter Beifall , La¬
chen.) Vom „Vorwärts " wurde uns vorgeworfen , wir hätten
durch die Budgetbewilligung auch dem bayerischen Militär¬
etat zugestimmt . Der Militäretat steht aber besonders , und
wir haben gegen ihn gestimmt . Der „ Vorwärts " mit seinen
elf Redakteuren sollte über solche Sachen besser Bescheid wis¬
sen . Er sollte sich nicht bei den einfachsten Sachen blamieren.
Wie viele von denen , die uns verurteilen , wissen überhaupt,
was ein Budget ist ? (Lebhafte Zustimmung und Hohnge-
lächtsr.) Redner gibt dann eine Uebersicht übet die bayeri¬
schen Budgets , und erklärt : Die Fraktion hat u . a . gegen die
Zivilliste und als Gegner der Todesstrafe auch gegen das Ge¬
halt des Scharfrichters gestimmt . (Heiterkeit .) Angenom¬
men wurde u . a . auch der Etat des Münchener Hosbräuhau-
seD . (Große Heiterkeit !) Wir haben auch für die Universi¬
täten gestimmt . Sollten wir sie dem Klafsenstaat verwei¬
gern? Karl Kautsky will es . Wir haben mit vielen unhalt¬
baren Zuständen aufgeräumt . Selbstverständlich stehen die
erreichten Vorteile weit hinter dem zurück, was wir
als Sozialdemokraten verlangen . Wertet die Reichs¬
tagsfraktion nicht aber auch politisch? Welche Stellung
hat sie denn zum Grafen Posadowsky zuletzt ein¬
genommen ? Wir haben politisch unterschieden : sonst wären
wir der Stellung unfähig gewesen, die wir bekleiden. Wir
dürfen uns nicht an . die Zwirnsfäden bloßer
Formalitäten hänge n . Wir haben auch nach der
Lübecker Resolution gehandelt . Denn wenn wir gegen das
Budget gestimmt hätten , dann würde das alte genehmigt
worden sein . Darum haben wir mit Recht dem kleineren
Uebel zugestimmt . Genosse Joost -Gotha vertrat in Lübeck
gleich nach Bebel den Standpunkt , der dem unsrigen gleicht,
und kein Mensch hat ihm widersprochen . Jetzt will man
durchaus Bayern , Baden und Württemberg verurteilen.
Sachsen und Gotha nimmt man aber aus . In Gotha trat
1902 der erste Sündenfall ein . Kein Mensch regte sich auf.
So macht man Unterschiede . Die Sachsen schlafen bei welt-
erschütternden Ereignissen , sie wissen nicht, was sie tun . Sie
wissen nur , daß wir aus der Partei ausgeschlossen werden
müssen. (Große Heiterkeit .) Die Württemberger -haben im
vorigen Fahre gesündigt . Damals haben aber auch, sie noch
Gnade gefunden vor dem Herrn . (Heiterkeit . ) Wir haben
ebenso gehandelt wie sie . Wir haben aus praktischen Grün¬
den das Budget bewilligen müssen , um die Arbeiter heran-
zu-z-iehen . Was ist entscheidend : Tie soziale Reform oder
das Endziel ? Wir müssen uns sagen , daß eine durchgrei¬
fende Sogialreform zum Endziel führt . (Beifall und - Wider¬
spruch. ) Wir müssen auch im Gegenwartsstaat .möglichst.
Zweckmäßiges für die Arbeiterkreise heranholen . (Beifall .)
Unsere heutige Auffassung deckt sich, völlig mit den Ausfüh¬
rungen Bebe-ls auf dem Internationalen Kongreß in Paris
im Jahre 1889. Und in Erfurt hat Bebel erklärt : Den
großen Anhang -haben wir .nur, , weil dis Arbeiter sehen,. LaH
wir praktisch für sie -tätig sind (Stürmisches Hört !' Hört ! bei
den Süddeutschen ) , weil wir sie. nicht . auf den Zukunstsstaat
verweisen , von dem wir nicht wissen, wann er kommt. (Er¬
neutes stürmisches Hört ! Hört ! bei den Süddeutschen .)

Durch die Sozialreform zum - Endziel! Wir
haben praktische Politik getrieben , ohne das Endziel zu verges¬
sen. Singer hat sich bereit erklärt , für eine ReichsvermögenÄ-
ste-Ner, für eine Erbschaftssteuer zu stimmen, und Bebel war sei¬
nerzeit bereit, Mittel für ein rauchloses Pulver und bessere Uni¬
formen zu gewähren, um die Opfer des Krieges zu vermindern,
llnd erst unlängst hat Singer zwei Millionen für Zeppelin be¬
willigt, obwohl dessen Versuche hauptsächlich im militärischen In¬
teresse geschahen . Nirgends finden wir also den- Standpunkt , daß
man der» Geg-enwartsstaat keine Mittel bewilligen dürfe, und
Bebel hat zugesagt , für den Etat zu stimmen, wenn vernünftige. .
ReichssteUern eingeführt werden. Entweder eine selbständige
parlamentarische. Vertretung oder gar keine . Wir lassen uns

unser Recht nicht beschränken . Persönliche Verständigungen las¬
sen wir zu , aber sonst keine Beeinflussungen.

'

Es sollte keine Herrscher und keine Beherrscher bei uns geben.
Dagegen werden wir uns aus demokratischen Gründen bis aus.
das Aenßerste wehren. (Stürmischer Beifall bei den Süddeut¬
schem) Ich bin kein Partikularist , aber nach der Lage dex Ver¬
hältnisse gibt es keine andere Haltung als die , die wir einngh-
men. Die Resolution des Parieivorstandes ist für uns voll¬
ständig unannehmbar . Das einzige Entgegenkommen, das wir
bieten können, ist , daß wir die Lübecker Resolution mit der frühe¬
ren Auslegung behalten.

Wir haben die ewige R e s o l u t i o n 'sm a ch er e .i
- satt. (Stürmischer Beifall bei den Süddeutschen.) Wir
" verlangen Vertrauen und nicht den fortwährenden Partei-

skandal in der verbissensten Forsn. Wir sind gleichberech¬
tigte Faktoren. Wir kümmern uns nicht um die einzelnen Strö - '
mungen. Sie (zu den Norddeutschengewandt) haben die Frage
der Bndg-etbewilligung zu einer radikalen gemacht . Sie ist
aber nur rein praktischerArt . Ich begrüße es , wenn eine freund¬
schaftliche Fühlung zwischen den Landesorganisationen besteht,
Wir erkennen auch die Opferfreudigkeit der Norddeutschen
und besonders der Berliner an , aber an ihrer Taktik gefällt -
uns auch manches nicht. Wir maßen uns aber ein Urteil
nicht zu , weil wir die Verhältnisse am Orte nicht übersehen
können . - Die Fortschritte im «Lüden bringen auch Vorteile
für den Norden . -Ohne sie wäre die Brutalität der Junker
noch größer . Zwingen Sie , Genossen von Norddeutschland,
uns nicht Ihren Willen auf . Gegen die Resolution gibt es
nur entschiedenen Widerstand . Wir hoffen , daß Sie es nicht
zum äußersten kommen lassen werden . (Beifall bei den
Süddeutschen , großer Lärm bei den Norddeutschen .) Sie
dürfen sich nicht darauf stützen, daß Sie bereits gebunden
sind. (Lachen.) Sie müssen als freie Sozialdemokraten han¬
deln , Sie müssen den Mut haben , Ihre nach reiflicher Ueber-
legung und Aufklärung gewonnene Ueberzeugung Ihren Ge¬
nossen gegenüber zu vertreten . (Beifall .) Wenn Sie der
Partei einen Dienst erweisen wollen , dann haben Sie den
Mut , den mutwillig heraufbeschworenen Parteistreit wieder
gut zu machen. (Großer , anhaltender Lärm bei den Nord¬
deutschen, demonstrativer , stürmischer Beifall der Süddeut¬
schen , auf den die Norddeutschen mit Lachen antworten .)
Setzen Sie die Partei keiner Machtprobe
aus! Vertrauen Sie uns ! Wir wollen das Beste der Par¬
tei . Arbeiten wir gemeinsam weiter an unserer großen Be¬
wegung . (Stürmischer , langanhaltender Beifall der Süd¬
deutschen. Endlose Hochrufe, auch der Zuhörer , auf Timm.
Die Norddeutschen bewahren eisiges Schweigen .)

Darauf wird die Beratung abgebrochen und auf nach¬
mittagsvertagt. Der Vorsitzende Singer teilt dann
noch mit , daß der übliche Parteiäusslug , der für morgen nach¬
mittag in Aussicht genommen war , wegen dringender Ge¬
schäfte nicht stattfinden kann.

(N a chm i t ta g s s i tz u n g .)
Noch vor Beginn der N a ch m i t t a g s s i tz u n g hat¬

ten sich Delegierte in großer Zahl im Herkules -Velo -drom
eingefunden , die die durch die bestimmte Erklärung
Timms geschaffene Lage eifrig erörterten . Zu Beginn
der Sitzung - lag zur Frage der Budgetbewillignng , der -be¬
reits - mitgeteilts Antrag Frohme vor , wonach die
Lübecker Resolution bestätigt werden soll, die Fraktionen
der einzelnen Landtage sich aber bei einer notwendig er¬
scheinenden Zustimmung zum Budget - vorher mit ihren
Landesverbänden und dem Parteivorstande verständigen
sollen. Weiter liegt -ein Antrag der Minoritäten der baye¬
rischen und badischen Landtagssraktionen vor , die gegen
die B u d g e t b e wi l I i g u n g gewesen sind-. Sie wollen
ebenfalls - längere Zeit zum- Worte gelassen werden . Es
wird beschlossen, je einem Vertreter der Minoritäten 30
Minuten Redezeit zu gewähren . Wie verlautet , -liegen 8 7
Wortmel - dungen vor . Es wird beschlossen, abwech¬
selnd einen Anhänger und einen Gegner der Bndgetbewilli¬
gung zu hören.

Darauf erhielt als Vertreter der -b a- d i's ch -e n Land¬
tagsfraktion Dr . F r a n k-Mannh -eim das Wort , der folgen¬
des a -ussührte : Es muß Sie bedenklich machen, daß wir Süd¬
deutschen in der vorliegenden Frage nahezu einig waren.
Jedes Wort der Beschimpfung und -- Bedrohung , das gegen-:
uns „ Disziplinbrecher " gefallen ist, -.fällt aus die Arbeite -r-

kveise zurück. (Sehr richtig !) Wenn man dm „ Leip¬
ziger Volkszeitüng " liest , so- muß man auf den Gedanke«:
kommen , daß man in Süddeutschl -and nur Verräter und
Kretins in den Landtag schickt. Unser Entschluß ist hervor - -

gegangen ans - ernsten , ehrlichen Erwägungen . Wir waren
der Meinung , daß das Parteiprogramm kern
pä Pier wer - Papst ist, sondern daß wir -berechtigt und
verpflichtetsind , s e l b st z u p r ü f en u n d zu h a n deI n.
Der Entschluß war der Ausfluß unserer parteigenössischen
Gefühle . Fetzt wird gegen uns derselbe Ton gesungen - wie
1889 von den „ Berliner Jungen " gegen de» Parteivorstand.
Die Debatte ist s-o vergiftet worden , weil ein Teil der Par¬
teigenossen der irrtümlichen Meinung war , es handle sich
um ein Komplott gegen den Bestand - und die Einheit dev
Partei . Es ist nichts verheimlicht worden . Der Abg . Psann-
kuch wußte , daß wir in Stuttgart über die Frage der Bud-
getbewllligung verhandeln wollten . Der Parteivorstand.
Mutzt« alio davon , vielleicht der „ Vorwärts " auch-. (Redak¬
teur Strobel vom „ Vorwärts " ruft : Das ist eine Jn-
sam -ie ! Großer Lärm . ) Vorsitzender S i n g -e r : Wir wollen
doch die Situation durch temperamentvolle Zwischen¬
rufe nicht verschärfen . Dr . Frank - Mannheim
sortsah -rend : Wir wollen den Staat uniformen und
erobern . Das geschieht nicht dadurch , daß wir . mechanisch von
Zeit zu Zeit „ Nein " sagen , sondern dadurch , Laß wir den
S t a a t a usbauen. Im badischen Landtage ergibt sich
eine seltene Konstellation . Wir zwölf Sozialdemokraten sind
das Zünglein an der Wage . Wir haben uns dem sogenannten
Grotzblock angeschlossen, um eine klerikale Herrschaft zu
verhindern . Sie dürfen uns nicht zwingen . Im Namen der
Einigkeit , die wir brauchen und die wir wollen , bitte ich
Sie , treiben S i e e s n i ch t z u m A e u ß e r st e n . (Be¬
wegung .) Zerreißen Sie die Parteinicht. (Gro¬
ßer Lärm . Zurufe : Sie zerreißen die Partei ! ) Die Re-
so lutio n rst für uns völlig unanneh mb ar.
(Stürmischer Beifall bei den Süddeutschen .)

Im Namen der württembergischen Landtags¬
fraktion sprach Reichstagsabg . Hildenbrand -Stuttgart . Er
erklärte : Wir sind mit den bayerischen und badischen Ge¬
nossen in der Frage der Budgetbewilligung Völlig soli¬
darisch. Wir mußten das Budget bewilligen , weil unsere
Gegner zu den Arbeitern immer sagten , die Genossen
führen bloß schöne Reden, sonst lehnen sie alles ab,
auch Eure Löhne . Die Berliner haben ja auch dem städtischen
Etat zugestimmt . (Großer Lärm und Widerspruch .) Die An¬
nahme des Budgets darf keine Frage von grundlegender Be¬
deutung sein : sie ist rein geschäftlicher Natur . Schicken Sie
uns nicht mit dem Stigma der Vorstandsresolntion ins Land,
lieber verzichten wir auf unsere Mandate,
als daß wir so ins Parlament gehen . (Beifall bei den Süd¬
deutschen.) Wir haben gestern viele Konferenzen gehabt , um
eine Verständigung zu erzielen . (Hört , hört ! ) Dabei erklärte
Singer , es sei endlich genug mit der Verschleierung und Ver¬
kleisterung . (Lebhaftes Hört , hört ! und Unruhe . ) Der Mann,
der an der Spitze der Partei steht , hat die Aufgabe , zu eini¬
gen und nicht zu trennen . (Stürmische Zustimmung der
Süddeutschen .) Es gibt keine Partei in der Welt sonst, Wo
so viel Leute an der Spitze dirigieren , aber nicht mit uns
arbeiten wollen . (Großer Lärm .) Die Resolution ist für
uns unannehmbar . , .

Als Führer der Minorität dpr bayerischen
Landtagssraktion führte Abg . Siino rri s - Nürnberg ans,
schuld an dem ganzen Krakehl sei die badische Landtagsfrak¬
tion . Die bayerische Landtagssraktion habe durchaus keine
Veranlassung gehabt , das Budget zu bewilligen . Wenn es
abgelehnt worden wäre , befänden sie sich in einer sehr guten
Stellung , denn sie könnten darauf Hinweisen, daß der Kul¬
tusminister einen Rechtsbruch begangen habe . Jetzt müssen
wir es erleben , daß die Haltung der Regierung und der
Mehrheitsparteien verteidigt worden ist. Das ist. ein un¬
erhörtes Beispiel in der Geschichte der Sozialdemokratie.
(Großer Beifall der Norddeutschem)

Für die Minorität der badischen Landtagsfrak-
tron sprach der Landtagsabg . Eichhorn . Er wendet sich zwar
auch gegen die Budgetbewilligung , findet .aber darin kei¬
nen DiszipIinbruch, sondern nur eine falsche Aus¬
legung des Lübecker Beschlusses. — Um 6Z4 Uhr wurden dar¬
auf die Weiterberatungen auf Donnerstag vormittag
vertagt : : - « '

Iloi ' ÄSsiLlsOlrSi ' L/LozrÄ.
Fahrplan - er Passagierda «rpfer auf - er Unterwefer.

Sonntag , den SV. September.
Zwischen Bremen (Freihafen 1) und Bremerhaven.

7.00 "8.30 11.30 *3 .00 3.30 ab« i Bremen-Fxeihasen I ^ an 10 .30
'^ I .45O 2 .30 ^ 7.30 *8.00^

8.00 9.40 12.30 4.10 4.30 an ^̂ Begesack I ab 9 .35 12.45 1.35 6.35 8.00
9.15. 11.05 1 .45 5.45 5 .45 Brake - 8.20 11.25 12.20 5.20 6.30

6.30 „ Dedesdorf — - 4.35
— . — 6.40 Nordenham » — — 4.25

10.30 S.00 7.00 „ 1' Bremerhaven (Geeste) M „ 7.00 11.00 4.00
* Mit diesem Dampfer finden Passagiere nach und von Bootstationen keine Beförderung.

WenMen

HotllSI'Nbtl'SLSS 23.

Zwischen Breme « (Osteröeich-Kaiserbrückej «nd Begesack.
8.30 1 .00 — 4 .00 ab M Bremen -Lübeckerfteaße 1 an 11 .45 — 3.45 — 7.30 —

7.30 8.50 10. 15 1 .20 1 .00 4.00 4.20 „ R Bremen -Kaiserbrncke 10.00 11.25 12.45 3.25 3.30 7.15 8.00
8.30 9.50 11. 15 2.20 2.00 5.00 5.20 an 7 Begesack D ab 9.00 10.25 11.45 2.25 2.30 6.15 7.00

Von Montag , den 31. September, an bis auf Weiteres
ILsllvL fan Sonn - und Wochentagen).

V. V. B. N. N. V. V. N. NO" 1" N.
8.00 2.00 - . ab! f Bremen-Freihafen l an '

.- 11 .30 — — 5.30
7.?0 10.15s- 1.00 — 4.00 Bremen- :,: aiserbrücke 10.00 12.45sN

3 .30 7.00

9.00 8.30 11. 15s- 2.00 3.00 5.00 an Begesack ab 9.00 10.30 11.45s- 2.30 4.20 6.00
9.15 8.45 11. 30s- 2. 15 3.15 5.15 ab Rönnebeck 8.45 10.10 11.30s- 2.15 4. 10 5.45

10.25 4.25 Brake „ 9 .10 3 .10
11.05 5.05 .. Nordenham II „ 8.25 2.25
11.30 5.30 an ^ Bremerhaven (Geeste ) ab 8 .00 2 .00

s- Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Bei de« Fahrten vsn dezw. nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz (Freihafen) «nd in Woltmershausen «ach

Bedarf angehalten.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme« und Bremerhaven können «nr annähernd

"»gegeben werde». — — ^ ,
Bremen , 20. September 1908 . IZ6L - VOVSlA .IL « «

Großbornhorst. Halte meine
beiden angekörten
NW- Eber-WR
Zur Zucht bestens empfohlen.

Joh. Suhr.

Zu verk . Sechswochenferkel.
_ Friedhofsweg 6.

Zn verkaufen drei sehr gut er¬
halteneGaskrorren.

Ofenersiraße 17.

Ohmstede LH. Empfehle
meine» von D. Helms angek.

zum Decken . Gerh. Behrens.

Zn kaufen gesucht ein gut er¬
haltener

UerfedermM.
Offerten unter 8. 11b an die
Expedition dieses Blattes.

gesucht , welche die Vertretung einer
Münchener Großbrauerei für

übernimmt . Gefl . Offerte von solventen
guteingeführten Firmen mit Aufgabe von
Referenzen unter lil. 7. 4518 an Rudolf
Mosse , München , erbeten.

mit großem Garten,
Haarentorviertel , zu

verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition d>eies Blattes

Varel . Sehr schön gelegen - s
Landhaus mit großem Garten
in der Umgegend von Varel.

Auskunft erfolgt kostenlos . -
I . Luken.
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SMI-ltzlellllL. t»Me, keleriiie». We« UWi. smpkieliltc«rl Kols.
Armenfache.

Eversten. Die „ä hste Sitzung
der Armenkommission findet am

Donnerstag,
den 1. Oktober: d. Js .,

nachm . 3 Uhr.
in Holze 's Wirtshäusern
Eversten statt.

Die Armenkomvtission.
Schwaeting.

Verkauf
einer

Besitzung
IN

Eversten.
Eversten. Rentner V. I . Kruse

ur Eversten beabsichtigt seine
Hierselbst . Feststrahe Nr . 4, be¬
lesene

Besitzung,
bestehend aus dem in bestem An¬
stande befindlichen Wohnhause,
enthalten eine geräumige Unter-
und eine Oberwohnung, nebst
einem mit schönen Obstbäumen
bestandenen Garten , mit Antritt
zum 1 . November d . I . oder
später durch uns preiswert M
verkaufen.

Die Besitzung ist namentlich
für einen Rentner oder Beam¬
ten geeignet.

Die Bedingungen sind äußerst
günstige und ist ev . nur geringe
Anzahlung erforderlich.

Näheres durch uns bereit¬
willigst und unentgeltlich.

IMMmMwlllU

Schnmnemkaus
i« Wicfkljlrdr.

Wiefelstede. Handelsmann G.
Gesken hier?. läßt am

Dmerstag, 2i. SePt. cr.,
nachm . 3 Uhr ans.,

bei Eilers Gasthause hlers.

40- 50
_ Mast¬

schweine und Ferkel
auf Zahlungsfrist verkaufen.

H. Beotje, Auktionator.

Jeden Tlmerstiig morgen:
Frische SuMilknochen, RWu,

Putchen, Weine u. Flomen.
Sämtliche andere Wirrst- und

ZleWmren.
Jed . Freitag rrachm. r>. 4Wan:

FrischeWamst, Blutivlirst
uad Ledermmst.

üerm . Lelms.
MeikÄlvoreu.

NadorsterChaussee . Fernftr. W.
^

. — "

UaerreichteZ Tafel- : : : : I
:: :: Md .Ar - Getränk.

'
Unter Staatsaufsicht

abgesüllt!
! ! Aerztllch empfohlen l!
Haupt - Niederlage für das

Herzogtum Oldenburg:

k. Stölye,
Dldeabarg, Markt M.

Fernsprecher782.

Aaztram,
vorzüglichstes Kopfmaschwasscr.

Befördert das Wachstum der
Haare.

Drogen - und Mineralwasser-
Handlung

Apotheker E. Sattler Nachslg.,
Iah . : Avotheker Th. Storandt,
Haarenstr. 44. Fernsprecher 356.
Mitglied des Rabattsparvereins.

Haus -Mails.
Mein in der Achternstr. be-

legenes Hansgrundstnck mit 2
Läden, sowie Auffahrt v. d. Stau¬
linie bin ich gewillt, sofort unter
der Hand zu verkaufen. Offerten
unter 8. 114 an die Exp, d . Bl.

einer

Limdsielle
Ln

Wardenburg.
Wardenburg . Landmann I.

E . Hatzunas in Wardenburg be¬
absichtigt die kürzlich von Garms
angekaufte, nahe der Chaussee
belesene

LandsteNe
mit Antritt zum 1 . November
d. Js ., ev. früher oder später,
durch nns öffentlich zu, ver¬
kaufen.
. Die Besitzung besteht aus:

1 . dem in gutem Zustande be¬
findlichen landwirtschaftlichen
Wohnhause nebst 1 Hektar
73 Ar 54 Quadratmeter Gar¬
ten- und Ackerländereienguter
Bonität:

2 . den „ am Fladder" belesenen
Ländereien, groß 2 Hektar 48
Ar 36 Quadratmeter , wovon
ein Teil Ackerland und ein
noch unkultiviert ist:

3 . der Wiese „Moorbäcke" , groß
90 Ar 28 Quadratmeter;

4 . der Wiese ..Plausort "
, groß

54 Ar 47 Quadratmeter.
Die Besitzung gelangt im

Ganzen als auch geteilt zum
Aufsatz,

Die Bedingungen sind: gün¬
stige und kann der Ankauf sehr
empfohlen werden.

Verkaufst-ermin steht an auf

Mittioch,
he« 22. ZeMr. h. I.,

abends 6 Ubx.
in Fischbecks Wirtshause in
Wardenburg.

Kaufliebhaber laden ein

VMWliMWMMlW.
Eversten—Oldenburg.

S» ,

vsterttblirg . Für eine hiesige
Firma , die wegen Umbau des
Hauses das bedeutende Waren¬
lager verkleinern will, werden
wir am

M«t«g, de« 21 ., «.
Dienstag,

he« 22. rexteiahtt,
jedesmal nachm. SX Uhr

ansangend»
in G. FrohnS ' Restaurant hiers . :

diverse R««»f«ktir-
W«re«,

als:
Kleiderstoffe , Parchende,
Inlette , Leinen , Gar¬
dinen u. s. w.,

sowie einen großen Posten
Herren- und Knaben-
An ;üge, Hosen, Joppen,
Kittel , Jumper, Hüte,
Mützen etc.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verlausen.
. ,Es kommen nur neue, gute
Sachen zum Verkauf.

Kaufliebhaber laden hiermit ein

LisellotkL Krimm.
Zn verkaufen ein moderner

Winterkraaen für ältere Dame.
Zu erfrag. Filiale Langestr. 30.

Ofternburg. Billig zuverk.
Sola , Spiegel, Vertikow, Kleider-
u. Küchenschr. , Sofat., Küchent.,
Röhr - u. Kiichenst ., Wa>cht.., Bett¬
stellen. Charlottevstr . 4.

2« Mrk
Belvh«««g

zahle demjenigen, der mir den
Täter namhaft mW, so daß ilh
denselbengerichtl. belangenkann.
Welcher in der Nacht oom 16.
ans 17 . September einen Teil
meiner Msbllchstabell an dem
Schansenster meiner Filiale

4

ü . MssseLs,
Möbelfabrik.

Feillße Sjjeisekartastlu
(Junker)

habe preiswert abzugeben.

Welkst
Am Sonntag , den 20. Septbr . :

mit AitWrungen
in den schön dekoriertenDoppel-

Sälen.
Blumen - Polonaise.

Lebende Bilder.
Belustigungen.

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Es ladet sreundlichst ein

DieSr. Meyer.

Vei' Iol'en.
Ein kleiner, lanabaariger wei¬

ßer Rassehund entlaufen.
Bitte Auskunft: Uferstraße 12.
Einlaufen eine Bulldogge, ver¬

mutlich bei , Wabnbeck -oder Etz¬
horn . Geadn Belohnung abzugcb.

H. Hemking. Sankhansen.

Keiunklen.
Tierasyl.

Eingeliesert 1 weitzer Teckel
mit -gelbem Kopf.

Kiliei -6e8uoke.
Ges . kl. Werkst , n. möbl. Kam¬

mer. sof . , Heiligengeisttor. Off.
Nelkenstraße W.

Wegzugsh. z . 1 . Nov. oder Ja¬
nuar die Oberwobnung Nador-
sterstraße 68 zu vermieten.

Bolle Pension. Markt 221.
Zimmer mit Bett für 2 junge

Leute._ Langestr. 21 , 2. Et.
Freundl . Logis. Burgstraste 4.

8teIIen-6tz8livl»e.
Ein geb . jung. Mädchen sucht,

gestützt auf gute Zeugn ., Stellg.
in Laden und Haushalt gegen
Salär und Familienanschl. Off
unt . 8 . SS an die Exped. d. Bl.

Assessor sucht möbl.

M «» ». .
spätestens, znm 1 . Oktober. An-
geböte unter S . 110 au die Ex-
pedition d. Bl.

Gesucht per sofort ein möbl.
Zimmer . Offerten an

Frau Krone, Kurwickstr . 7.
Herr sucht für ca. 14 Tage , v.

21 . ds. ab , möbl. Schlafzimmer.
Off. m . Pr . u . 8. t12 a. Exp. d . Bl.

Ges. zu Nov. Arbeiterwohmmg
mit Land/ Off. ' u. V. 1l3 Filiale,
Langestr. 20.

Gesucht zum 1 . Nov. eine Fa-
malieuwohmiua für einen nach
hier versetzten .Beamten. Offer¬
ten mit .Preisangabe unter ^S.
74 an die Expedition d. Bl : erb.

Wohnung
^lev . mit Bureau

räumen öder Ladens ! z . 1 . Nov.
zu vermieten. Grünestr . 15n

Zu verm . zum 1 . Slovbr. eins
Unterwohnung , St ., 2 K. , Küche
usw ., mit Wasserl. u . Garten , im
Preise v. ISO Jägerstr . 2.

Zu verm . z. 1 . Nov. Oberw.
für eine Person._ Rosenstr. 11.

Osternbnrg,
Bremerst- 19

Zu verm frdl. Zimm . m. Bett
an einen j. Mann . Jakobistr . S.

Zu verm . 3 unmöbl, Zimmer.
Kalharinenstr . 6, Ecke

' Steinweo.

Junger Mann der Kolonial¬
warenbranche sucht , gestützt auf
prima Zeugnisse, Stellung ' als
Verkäufer. Lagerist oder Kon¬
torist. Offerten unter S . 107 an
die Expedition d . Bl.

Geö. Mges Milchen,
in allen Zweigen des '

Haushalts
erfahren , sucht zum 1 . November
Stellung in einem nicht zu groß.
Haushalt , wo Mädchen gehalten
wird, zur Stütze der Hausfrau.
Offerten mit Gehaltsangabe unt.
S . 98 an die Expedition d. Bl,

Suche für meine Tochter (18
Jahres zum 1 . Nov. eine Stelle
zur weit. Ausb . i . Haush . Fam .»
Anschl . erw. , Offerten erbet , unt.
K . C. 100 postlagernd Leer.

Jnmes Mädchen, gesetzten
Alters , sucht Stellung bei ein¬
zelnem Herrn oder in kleinem
Haushalt . Offerten unter S . 111
an die Expedition d. Bl . erb.

Jrmg . Mädchen w. Stellung z.
1 . Nov . in fein. Haush . a . d,Lande.
Off. u .VIIIan Filiale , Langestr.20

Junges Mädchen vom Lande
sucht vom 1 . Nov. bis 1 - Febr.
Stellung in bürgert . Hause. Off.
u V. 401 an Filiale, Langestr. 20

Erfahrene Haushälterin
sucht sofort Stellung in land¬
wirtschaftlichem oder städtischem
Haushalt.

Fixer Knecht sucht sofort
Stellung- bei Pferden.

kW Del KIiMiiMl.
Stellenvermittelung,

Oldenburg . Jakobistraße 3s.

Iilgtr Techniker,
gel. Zimmerer , Absolv . einer
Banbgewerkschule, sucht Stel¬
lung. Gute Zeugnisse vorhan¬
den. Offerten postlaa. Abbehau¬
sen (Oldenb.1 unter 1000.

Erfahr . Kaufmann , welch . , seit
6 Jahren das Oldenburger Land
bereist hat, , sucht sof . Stellg - für
Reise. Kont. o. Lag. , gleichv . w.
Branche. Off . S . 109 Erp . d. B.

Zmi « er Kiufmami,
Mitte Dreißiger - sucht ) gestützt auf
prima Zeugnisse, per 1 . Oktbr.
Stellung als Kontorist, Lagerist
oder Reisender.

Gefl. Offert, unter 8. 113 an
die Exped. - d. Bl . erb.

Militärfreier junger Mann,
der ca. 7 Jahre in Prozeßsachen,
Krankenkassen.rc. gearbeitet bat,
sucht zu November oder später
Stellung in einer Fabrik ,oder in
einem Auktionatorgeschäft (perf.
Maschinenschrb.). Kaution nach
Wunsch.

Offerten unter 8. 116 an die
Exped. d. Blattes.

Oikene Zivilen.
Männliche.

Gesucht per sofort ein tüchtiger

Schneider?
auf dauernde Beschäftigung geg.
guten Lohn.
I . D . Hellbusch , Großenkneten.

Bardenfleth . Gesucht ans so¬
fort ein ordentlicher Knecht.

Friedr . Harms.
Wiefelstede. . Gesucht auf so¬

fort ein
Schmiede - Ceseile

auf dauernde Arbeit , und zu
Ostern oder Mai ein Lehrling.

D . Kuck.

SlhmilerMen
sucht Carl Rolf.

Gesucht aus sofort ein

Bärkergehilfe.
Ludolf Stinkt , Elsfleth.

Hoftcmost b. Rastede. Gesucht
zum 1 . November oder 1 . Mai
1909 ein gewandter und zuperl.

Knecht.
Hermann Jaußen.

Altreno mmierte rheiulsche

KlMlik-Brennerei,
verbünd , mit Likör- Destillation,
sucht für Oldenburg und Um¬
gegend bei der einschlägigen
Kundschaft gut eingeführten,
respektablen

gegen hohe Provision.
Offerten sub « . L. 3760 a»

Rudolf Mosse, Cöl «. _ _
Gesucht ein jüngerer

WM " Bäckergeselle.
W. Bohlman », Ätadorsterstr. 14.

Gesucht auf November ein
Kleiner Hnusknecht

von 14—16 Jahren.
Gastw. Metzer, Donnerschw.st. 51

. Ofen. Gesucht ein Kne ch t
für meine Landwirtschaft.

Für ein Holz- u . Baumateri-
aliengeschast an der Unterweser
sOldenburgs wird zum baldigen
Antritt , möglichst 1 . Oktober,

Wgerer
gesucht.

Freie Station im Lause . Be¬
werbungen mit Zenanisabschr.
nnd Gehaltsanspr . unt . S . 105
an die Exped. d. Bl . erbeten.

Gesucht z . 1 . Gkt. 1 durchaus
znverlässiaer 1 . Bäckergeselle.

Joh . Neunaber . Osternburg,
Bremer Chaussee.

Suche auf sofort einen
Sattler gehilfen
auf dauernde Arbeit.
Georg Menke. Sattlermeister,

Emfteck (Oldba-s.

Tüchtige hiesige

Zimmerer
gesucht.
i. ii. stlönning L 8okn.

Bewahr- u Pflegeanstalt
Kloster Blankenburg.
Gesucht zum 1 . Oktober ein

Wärter,
Lohn 500—800 Mark . Persönl.
Meldung , m. Zeugn. erwünscht.

" _ G . zur Lohe.

Gesucht zum 1 . Nov. ein tüch¬
tiges, ordentliches Hausmädchen
bei hohem Lohn.

Joh . Bremer.
—.— Kanne's Restaurant , — —

Bremen , am Markt 9.

oder

LLulGAGr »! »
gesucht . Dauernde Arbeit. Hoh.
Lohn.

BuchdruckereiF . Büttner.
Achtung! Margarine- o . Niehl¬

reisende, die höchst gewinnbring.
Nebenartikelmitführen rvoll., ges.
Off, u . ,8 . 85 an die Exped. d. Bl.

Achtung! Bei Bäckern ». Kon¬
ditoren gut eingef. Bertreter g.
sehr hoheProvision gesucht . Off.
unter 8. 86 an die Exped. d. Bl.

Zum 1 . Oktober oder später
juche ich einen

Lehrling
mit gut. Schulbild, gegen gute
monatl . Vergilt, resp . einen

jg. Mann,
der Lust hat , sich im Baumat .-
Geschäft auszubilden.

kilsumsirir,
Oldenburg, Alexanderstr . 7.
1V Privatrelseude «. Wieder«

Verkäufer für größte Kuriosität.
Jedermann staunt ! Jedermann
kauft 1 —12 Stck . 500 u. mehr
von Reisendenpro Monat erzielt,

CH . Horton, Kattowitz^ 312.

Aewllcve.
Ges . auf sof. o. sp . ein jung.

Mädchen b. best . Herrsch. L . 150
Mk. Näh . Johmmisstr . 4a.

Gesucht für kleinen, Haushalt
ein Mädchen, welches waschen
kann , vom 1 . Nov. bis 1 . April,
oder ein Mädchen für einige
Morgenstunden. Nachzufragen

Adlerstraße 1.
Gesucht nach Bremen per 1.

November, wegen Verheiraüing
des jetzigen , gut empfohlenes,
erfahrenes Hausmädchen.

Frau Joh . Petzel, Bremen.
Lothrinaerstr . 11.

Für mein Landschnhgeschäst
suche ich nettes , flinkes junges
Mädchen als

Lehrmädchen
unter günstigen Bedingungen.
Hugo Nolte, Schüttingsträße 9

Rastede. Gesucht ans sofort
oder 1 . Oktober oder 1 . Nov. ein

bei Kindern . Ehr. Pörtner.
Für die Tagesstunden e. rmf.

junges MW»
oder kleines Stundenmädchen.

Frau Eilers , Haarenstr . 54.
Gesucht- per sofort

für unser Aenderungs » Atelier.
ü. 6 . Kekrkl 8 L 8okn.
Wahubeck. Gesucht zum

1 Mai ein zuverläss. Mädchen
und ein kleiner Knecht für
leichte Arbeit.

Johann Friedrich Hillje.
Gesucht zum 1 . Novbr. für

kleinen Haushalt (2 Pers .) ein

tii - tiges Mchen
für Küche und Haus.

Fra« Prof . Beyersdorff»
Roonstr . 20.

Gesuchtznm 1. Nov. e. älteres
erfahrenes Mädchen für de«
Haushalt eines einzelne« Herrn
in Wildeshanse«.

Anmeldungen Blmnenstr. 1.
Gesucht ein ordentl. Mädchen

für kleinen Haushalt.
_ Achternstr. 4.

Gesucht zum 1 . Nov. älteres,
tüchtiges Mädchen, w . kochen
kann, gegen hohen/Lohn.

V. Fr . L.-Hospital.

Gesucht zum 1. Oktober em
StnnSenmähch. Alexanderstr . 291

Nensüdendeb. Rastede . Suche
für unseren landwtrtschaftl. Haus¬
halt z. 1. Novbr. gew ., zuverläss

Mts Mchen
bei Familienanschlrch u. Gehalt.

Frau A. Dens.
Gesucht ein tüchtig. Mädchen

gegen hohen Lohn.
Delmenhorst. B. Wählers.
Gesucht ein Kindermädchen,

welches zu Haufe schlafen kann.
Carl Janßen,

Alexanderstraße Nr . 2.
Umständehalber auf sofort ein

ordentliches tüchtiges Mädchen.
Frau Bimtje«,

Weskamvftraße 27.
Brake i. O . Gesucht zum 1-

Novbr . für - einen kinderlosen
Haushalt ein älteres erfahrenes
Mädchen oder erfahrenes jung.
Mädchen.

Frau C. Menuecke . ,

Znm ' 1 . November tüchtiges

bei hohem Lohn.
sWaschfrau wird gehalten.)
Frau S . Horwitz. Bremen,

Steffensweg 100.

Z . 1. Nov. ein zuverlässiges,
ordentliches Mädchen
hohen Lohn.

Fra « Baurat Seaebade,
Taubenskr. 18.

Akkurateserfahr.
für Hausarbeit und Wäsche.

A. Hanke,
Dietrichsseld b . Oldenburgs

Gesucht zum 1 . November siü
kleinen Haushalt ein
juugeres MnftaM,

welches schon mit der Wäsche
Bescheid weiß.

Haarenufer 1 . unteŵ .

Gesuiht
Arbeiterin. „

Frau Backhaus , Amalienstr. t'
Damen-Konfektion.
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Hur arm Srshvrrrsglum.
L«r Nachdruck unsrer mit Korrespondenzzeichrn vrrsehenen Originalbertcht»
V nur mit genau » Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über irlale Lorlommniste sind der R -dĉ uu stets tsilliam» ««.
Dlöeuburg , 18. September.

id . Studienfahrten inr Ammerland und der Friesischen
Wehde betitelt sich ein längerer , durch zahlreiche zum Teil
farbige Abbildungen nach Originalen des bekannten Malers
I . Hoffmann -Fallersleb -en d . Ae. geschmückter Artikel im
neuesten Türmerheft . In Wort und Bild werden darin
Charakter und Eigenart dieses Teiles unserer oldenbur-
gischen Heimat zu schildern gesucht.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz , e. V'.,
Oldenburg. Die gestrige Versammlung war infolge der be¬
sonderen Einladungen durch den Vorstand besser besucht wie
die bisherigen Sommerversammlungen . Wie bekannt , ver¬
anstaltet der Verband oldenburgischer Geflügelzucht -Vereine
arw 28 . und 29. November seine 25. Iubiläumss ch a u,
mit deren

, Ausführung der Oldenburger Verein betraut
ist. Um die Sache zu einem guten Gelingen zu bringen , be¬
darf es der steten Mitarbeit aller Mitglieder . Der erste
Vorsitzende, Herzog ! . Verwalter Gerd es - Röb en, er¬
suchte um rege Beteiligung bei den Beratungen und Vor¬
arbeiten für die Ausstellung und um Mitwirkung bei
Unterbringung der Lose. Den Vertrieb der Lose hat der
erste Vorsitzende bis zur Wahl eines Ausstellungskässierers
übernommen . Ein großer Teil der Lose wurde an die in der
Versammlung anwesenden Mitglieder verteilt . Lose kosten
Wieder das Stück eine Mark und sind bei fast allen Mit¬
gliedern zu haben . Zur Wiederaufnahme in den Verein
hatte sich ein von auswärts wieder hierhergezo genes früheres
Vereinsmitglied gemeldet . Der Vorsitzende teilte noch mit,
daß wieder hervorragend schöne Siegerpreise und auch schon
einige Ehrenpreise für die Ausstellung gestiftet wären . Er
spornte die Mitglieder an , die Ausstellung so zu beschicken,
baß sie um die Siegerpreise konkurrieren könnten . Die wei¬
teren Verhandlungen und Besprechungen betrafen ebenfalls
das! Ansstellungswesen.

* Turnverein „Jahn "
, Oldenburg . Am Freitag abend findet

im „Hotel zum Lindenhof" der beschlosseneBall ^ statt. Anfang
8s/2 Uhr . Der Zutritt ist für Turnerinnen und Turner frei, da¬
gegen wird von Turnern 50 -K , von eingeführten Herren 1
für ein Tanzband erhoben. Bon Turnfreunden wird ein Tanzgeld
nicht erhoben.

* Osternburg , 17. Sept . Wegen Diebstahls eines
Fahrrades angczeigt wurde ein Landmann aus Olden¬
burg , der sich auf einer vor einigen Tagen hier abgehaltenen
Auktion widerrechtlich ein Fahrrad - angeeignet hatte . Wie
sich der Beschuldigte , der die ihm zur Last gelegte Straftat
bestreitet , trotzdem ihn Zeugen mit dem Rade haben fort¬
fahren sehen und dieses auch bei ihm in seiner Behausung
gesunden wurde , aus der Schlinge herausarbeiten wird,
muß sich bei der demnächst stättfindeuden Gerichtsverhand¬
lung ergeben.* Eversten, 17 . Sept . Der Eversten Schützenverein hält
Sonntag ein Examen- und K ö n ig s sch i e ß en ab.
Abends findet Ball statt . (Siehe Ins .)

* Nadorst , 17. Sept . Sonntag , den 20. d . M . , veranstal¬
tet der R a d f a h r e rv e r e i n Warfleth im Wetjenschen
Etablissement (Inh . Joh . Buschmann ) ein Radsport-
fest gelegentlich eines Ausfluges nach hier . Aus dem Pro¬
gramm seien kurz erwähnt : Eröffnungsreigen , Sechsernie¬
derradreigen , Viererkunstreigen , Duettfahren , Einzelkunst¬
fahren , Radballspiel usw . Da die Saalmannschaft des R .-V.
Warfleth hier noch in bestem Andenken steht , so ist ihr schon
jetzt ein volles Haus gesichert. Es ist dieselbe Mannschaft,
die auf dem Radfahrerfest des R . -V . „ Adler " im Saale der
Frau Witwe Theilmann vor vollständig ausverkauftem
Hause auftrat und großen Beifall erntete . (Siehe Ins .)

6' Nadorst , 17. Sept . Der Vorstand des Ziegen-
zuchtverein s O h m st ede hielt gestern in Theilmanns
Gasthause eine Versammlung ab . — Es wurde vpm Vor-

Lellaaomia.
Roman von H. A. Revel.

IN (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Die fabelhaftesten Gerüchte schwirrten durch die Stadt
Von dem Reichtum und der Schönheit der jungen Frau
Leutnant , natürlich nicht ohne die gehässigsten Kommen¬
tare , zu deren Verbreitung nicht zumindest die bisher
schönste Frau Ragusas ) die Gattin des Apothekers , Frau
Bianca .Wolfsgruber , beitrug . Sie hätte Liese sie schädi¬
gende Propaganda vielleicht unterlassen , wenn sie geahnt
hätte , daß eigentlich bloß sie diejenige gewesen war , die
alle Leute auf die Schönheit der jungen Baronin Wehns¬
dorf aufmerksam gemacht hatte . Frau Bianca aber fühlte
sich infolge der Stellung ihres Gatten , dessen relativer
Reichtum ihn zu einer wichtigen Gesellschaftsperson der
Stadt machte , sowie auch infolge ihrer bisher von den
Regimentsdamen noch nicht übertroffenen , allerdings
etwas korpulenten Schönheit zu fest im Sattel , als daß
sie diese Römerin gefürchtet hätte.

Noch gestern hatte sie bei einer kleinen Gesellschaft
zu Hauptmann von Schmidt geäußert:

„ Irgend etwas muß an der Baronin Wehnsdors nicht
stimmen . Denn wenn sie wirklich so schön, so reich und
noch dazu eine Gräfin ist, hätte sie wohl nicht erst auf
den armen Leutnant zu warten brauchen , den sie —
husch, husch — ohne ihn näher gekannt zu haben , bin¬
nen drei Wochen rasch geheiratet hat .

"

Frau Bianca glaubte infolge der lagjährigen Freund¬
schaft, die zwischen ihr und den Offizieren der Garnison
bestand , und weil fast alle Offiziere ber ehr ein und aus
gingen , das Recht zu haben , also zu sprechen . Um so er¬
staunter war sie, als Oberleutnant Velhatz in höflichem,
aber ganz entschiedenem Tone die Hausfrau bat:

„Meine hochverehrteste gnä ' Frau , was können Sie
von Bombay erzählen , wann 's no nit dort g 'wesen san?

sitzenden mitgeteilt , daß sämtliche dem Verein gehörigen
Zuchtböcke von der KLrungskomnmssi-on an gekört seien.
Ferner hätten die beiden bei Ahlers aufgestellten Tiere von
der durch Len Amtsvorstand bewilligten Summe von 180
Mark einen ersten und einen zweiten Preis von zusammen
50 Mark erhalten , diese Summe sei der Vereinskasse über¬
wiesen . Auf der Tierschau in Oldenburg , welche in der
Ziegenabteilung nur von den Vereinen Osternburg und
Ohmstede beschickt war und das Prädikat „ recht gut " erhielt,
hätten die vom Verein Ohmstede ausgestellten Böcke und
Milchziegen ebenfalls erste Preise erhalten . — Es sei dies
ein sehr gutes Resultat und werde der Genossenschaft gewiß
zu einer weiteren gedeihlichen Fortentwickelung verhelfen.
Bits jetzt zählt der Verein 320 Mitglieder . — Bemerkt zu
werden verdient , daß sich, an denselben eine Versicherung auf
Gegenseitigkeit angeschlossen hat . Der ganze Bezirk ist
hierzu in kleine Uuterbezirke eingeteilt und für jeden
ein Taxator bestellt. Dieselben haben ebenfalls auf die Hal¬
tung und Fütterung der Tiere in den einzelnen Ställen zu
sehen und sind verpflichtet , wie es sehr häufig vorgekommeu
ist , Tiere , welche nicht gut gepflegt werden , von der Versiche¬
rung auszuschließen . In die Versicherung ausgenommen
sind 150 Mitglieder der Genossenschaft mit 260 Tieren,
welche einen Versicherungswert von fast 5000 Mark haben.
Bis jetzt sind vier Schadensfälle ausbezahlt . — Beschlossen
wurde ferner , im April n . I . gelegentlich der Einkassierung
der Beiträge jedem Mitglied ein kleines Buch , enthaltend
Abhandlungen über „ Pflege und Haltung der Ziege "

, zu
übermitteln . Ferner wurde die Hoffnung ausgesprochen , im
nächsten Jahre auch von der Stadt Oldenburg einen Zu¬
schuß zu erhalten , da fast die Hälfte der Mitglieder im
Stadtgebiet und Bürgerfelde wohnen und die Gemeinde
Ohmstede bereits mehrere Male eine erhebliche Summe aus
der Gemeindekasse au den Verein überwiesen hat . — Der
Vorsitzende schloß die Versammlung mit dem Wunsche, daß
die Bestrebungen der Ziegenzuchtvereine allgemeine Aner¬
kennung und die Unterstützung immer weiterer Kreise fin¬
den möchten.

* Sande , 17. Sept . Bei der hier beim TaddickenscheN
Wirtshause abgehaltenen Hauptkörung von Stie¬
ren wurden angekört : 1 . des Karl Hoting zu Sander-
Salzengroden „ Maclise "

; 2 . des Fritz Cornelßen zu Scrnder-
Salzengroden „ Norte "

; 3. des A . Goemann zu Rofhaufeu
„ Osmann "

; 4 . des Th . Allmers zu Buschhausen „Optiker " :
5 . , des Johann Harms zu Sauder - Seedeich „ Neumann "

; 6.
-des W . Ulfers zu Sande „Obses "

; 7 . des Th . Allmers zu
Buschhausen „ Obes " und - 8 . des. Johann Peper zu Heid¬
mühle „ Odor " . -

Z Bant , 16. Sept . In der verflossenen Nacht kam
es im nördlichen Teile der Gemeinde zu einem ernsten
Rekontre zwischen Militär und Zivil. Eine
Patrouille durchzog die Grenzstraße und bekam Streit mit
mehreren Personen , anscheinend Schlachtergesellen . Der
Streit setzte sich bis Kopperhörn fort . Der anscheinend
betrunkene Patrouillen führer hatte blank
gezo gen, schlug mit seiner Waffe um sich und drohte
jedem , der ihm zu nahe kommen würde , mit Durchstechen.
Ein vou Neuende kommender Deckoffizier und ein Ober¬
maat wollten Ruhe stiften , wurden jedoch von dem Pa¬
trouillenführer auch noch bedroht . Schließlich gelang es,
der P atrouille die Waffen abzunehmen
und dieselbe der Hauptwache zuzuführen.

2 . Blexen , 17. Sept . Da Gemeindevorsteher Mengers
das Amt eines WahImannes zur Landtagswahl abge-
lshnt hat , wurde gestern in der Versammlung des Bürger¬
vereins Lotse a . D . Aug . Meyer gewählt . Die Wahlmän-
nerliste der Sozialdemokraten weist folgende Namen auf:
Händler Felix Junghändel -Blexen , Gastwirt Ad . Bult-
mann -BIexen , Gastwirt Roth - Einswarden , Lagerhalter Ehr.
FIügger -Einswarden und Arbeiter Aug . Kleemeyer -Phiese-
warden.

inA. Von der Unterweser , 18. Sept . Die Auf¬
schlick u n g und der „Z uwach s" des Änßendeichs-
geländes Zwischen Großensiel und Kleinensiel hat in

Z 'erst müssen 's doch die Stadt g'sehn haben . Nit wahr?
Und erseht dann können 's reden . Die Baoronin ist die
Frau meines besten Kamaraden und über jeden Angriff er¬
haben , was Sie sofort zugeben werden , wenn Sie 's g ' sehn
haben . Also : Erst seh 'n — und dann reden ."

Auch die beiden Hauptleute von Schmidt und Wein-
höfer stimmten Velhatz bei und versicherten , daß sie noch
nie einer Dame begegnet wären , die derart vollendet in
Schönheit und gesellschaftlichem Benehmen gewesen wäre
wie die Baronin Wehnsdorf , worüber die .beiden Ehe¬
hälften der Hauptleute mokant die Nase rümpften , eine
Tatsache , die Frau Bianca mit Freuden konstatierte , in¬
stinktiv heransfühlend , daß sie an den Hanptmannssrauen.
eine kräftige Unterstützung finden würde.

Die ihr anfangs gleichgültige Leutnantsfrau , über
die sie zu triumphieren gehofft hatte , wurde eine ernst¬
haft in Betracht zu ziehende Rivalin . Ihr Blick flog zu
Hauptmann Kolibius hinüber , einem wegen seiner Schön¬
heit unter den Frauen Ragusas äußerst beliebten Herrn,
trotzdem er „der Schweigsame " genannt wurde , da sich
noch niemand hatte rühmen können , ihn lachen gesehen
oder seine intime Freundschaft genössen zu haben . Und
doch

'kursierten allerlei Gerüchte über sein fabelhaftes
Glück bei den Frauen . >

Hauptmann Kolibius kam nur selten in die Stadt
herunter , sondern saß bereits seit undenklicher Zeit oben
auf dem die Stadt dominierenden Fort Jmperale , da er
als einer der tüchtigsten und energischsten Offiziere galt,
auf den sich jeder Vorgesetzte blind Verlässen konnte.

Während der Debatten über die Baronin Wehnsdorf
hatte er keinem Blick von seinen Teller erhoben . Das
irritierte Frau Bianca.

„Nun,
'

Herr Hauptmann Kolibius , und Ihre Mei¬
nung ?" fragte sie spitz.

„Velhatz sagte soeben : Erst sehen, dann urteilen . Und
ich habe die Baronin noch nicht zu Gesicht bekommen . Hof¬
fentlich ist sie das nächste Mal , wenn ich herunterkomme,
in der Lage , meinen Besuch anzunehmen ."

den letzten Jahren merklich zugenommen . Wer jetzt von
dem gepflasterten Wege , der vom Esenshammer Teich¬
schart zum dortigen Anleger führt , und dann weiter vom
Deiche aus dies Gebiet überschaut , wird es für kaum
glaublich halten , daß hier bis zum Beginn der Weser¬
korrektion der Hauptstrom mit einem sehr tiefen Fahr¬
wasser in nächster Nähe des Deiches entlang führte . Eine
Riesenarbeit war es, diesen mächtigen Ebbe- und Flut¬
strom zunächst Lei Kleinensiel durch einen Querdamnr
abznschneiden , mit Hilfe der neu errichteten Leitdämme
auf das rechte Ufer zu lenken und dann durch Ausbagge¬
rungen nördlich des Querdammes das alte Flußbett end¬
gültig zu verriegeln . Noch viele Jahre erstreckte sich
später ein breiter Wasserarm von Großensiel aus am
Deiche entlang bis Kleinensiel , aber von Jahr zu Jahr
verschlammte dieser zusehends , die höher gelegenen Flä¬
chen bewurzelten sich rasch mit Weidengebüsch und den
üblichen Pflanzen der Sumpfflora , besonders mit Reit
und Binsen , bis nach und nach auch Grasflächen ent¬
standen , die an Ausdehnung Zunahmen und an Ueppig-
keit nichts zu wünschen übrig ließen . Selbstredend bildete
dies Gebiet einen Lieblingsort für wilde Enten , Gänse
usw . , die sich hier in ungezählten Scharen einfanden,
da sie hier nach jeder Flut den Tisch reichlich gedeckt vor¬
fanden . Im Herbst bildeten diese großen Reisfelder einen
Tümmelplatz für die Stare , die sich in dichten Schwärmen
allabendlich von weit und breit einstellten , um hier zu
übernachten und von hier aus ihre weite Reise anzu¬
treten . Jetzt zieht sich nur noch eine schmale Wasserrinne
in dies Neuland hinein , auf dem große Wiesenflächen
mit Reit - und Binsenbeständen abwechseln . Nur bei Gro¬
ßensiel finden wir noch ein breiteres Wasserterrain , aber
auch hier hat sich bereits zu beiden Seiten des Eingangs
ein höher , zum Teil bewachsener Schlickrücken vorgelagert,
so daß die völlige Auffchlickung nur noch eine Frage weni¬
ger Jahre sein wird . Unwillkürlich regt sich beim Ueber-
blicken dieses großen Geländes , das einerseits unmittel¬
bar am tiefen Weserstrom sich entlang zieht und anderer¬
seits ebenso unmittelbar an den Schienenstrang der Nor-
denhamer Bahn grenzt , der Wunsch, daß auch dies Gebiet
in gleicher Weise, wie die nur wenige Kilometer weiter
flußabwärts gelegene „ Zukunftsecke" , dem großen Ver¬
kehr erschlossen werden möge.

* Schaar , 17. Sept . Bei der hier beim Meenenfchen
Wirtshause abgehaltenen Hauptkörung von Stie¬
ren wurden angekört : 1 . der Fr . Martens Witwe zu
Nenender - Altengroden „ Osker "

; 2 . des Georg Andreae zu
Fedderwarden „ Nutzbaum "

; 3. des Wilhelm Müller zu
Antonshaufen „Natzmer "

; 4 . des Hinrich Thaden zu Fedder¬
warden „ Nachtigal "

; 5 . des W . A . Weerda zu Langewerth
„ General "

; 6 . der Th . Gerdes Witwe zw Roffhausen
„ Octavus "

; 7 . des Heinrich Andre -ae zu Schaar „Lands¬
mann "

; 8 . des A. Lants zu Schaar „Oswald " ; 9. des H.
Jrps zu Ebkeriege „ Olar "

; 10. des H. Weerda zu Middels¬
fähr „ Opso " und 11 . des E . Harms zu Hohewerth „ Mal¬
le- er "

. —
_ _ ,

WsvnrisetztsS.
Deutscher Feuerbestattungstag.

Der Verband deutscher Feuerbestattungsvereine hielt
kürzlich in Hagen i . W . seine 13. Hauptversamkmlung ab , die
von Vertretern der angeschlossenen Vereine aus allen Teilen
Deutschlands überaus zahlreich besucht war . Nach dem
vom Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht hat
der Verband im verflossenen Jahre weitere Erfolge auf
dem Gebiete der Feuerbestattung erzielt . Die Zahl der
Einäscherungen in den deutschen Krematorien stieg von
212 auf 303 . 205 der Eingeäscherten waren männlichen,
98 weiblichen Geschlechts. Dem Bekenntnis nach waren
245 evangelisch , 14 katholisch, 1 altkatholisch , 7 mosaisch,
7 freireligiös , 3 Dissidenten , 2 gehörten anderen Be¬
kenntnissen an (1 Buddhist ) , von 24 ( in Gotha Einge¬
äscherten ) war das Bekenntnis nicht angegeben . In allen
Krematorien zusammen ist genau in zwei Dritteln der

„Sie als Hauptmann werden doch nicht zuerst bet
ihr Besuch machen ?" rief Frau Bianca mit verhaltener
Leidenschaft , so daß die beiden Haupimannsfrauen einen
gegenseitigen , verständnisvollen Blick nicht unterdrücken
konnten .

' !
„Das wird sich Wohl nicht anders machen lassen,"

erwiderte er gelassen , „ nachdem . ich weder verheiratet
bin , noch es gestattet ist, daß Frauen im Fort eingelassen
werden .

"
„Nun , ich war doch zu wiederholten Malen aus dem

Fort Imperiale , .sowie auch auf dem Fort Mölo und
Fort Santa Margherita .

"

„Ja , mit Erlaubnis der Kommandantur . Und es
hat Ihnen Mühe genug gekostet, die Erlaubnis zu er¬
halten ."-

Er zeichnete gelassen mit einem Zahnstocher Figuren
auf das Tischtuch , so daß er den bitterbösen Blick der
schönen Hausfrau nicht bemerken konnte.

Herr Wolfsgruber war bei dem' kleinen „Lunch" —>-
wie Frau Bianca ihr Abendbrot zu nennen beliebte -
wie gewöhnlich nicht anwesend , da er es vorzog , im
„Hotel de la Bille " im Kreise anderer Honoratioren seine
Partie „Königsrusen " zu spielen ; auch hatte ihm seine
Frau zu verstehen gegeben , daß es besser sei, wenn er
der Gesellschaft fern bliebe , da er ja immer noch nicht
„den richtigen Ton " treffe.

Die aus besseren Häusern stammenden Regiments¬
damen behaupteten allerdings , daß Frau Bianca diejenige
war , die nicht den richtigen Ton traf . Jedenfalls stand
das Eine fest, daß sich die Damen , mit wenigen Ausnah¬
men , Frau Wolfsgruber gegenüber äußerst reserviert ver¬
hielten und die Besuche bei ihr mehr den Männern , na¬
mentlich den unverheirateten , überließen.

Die junge Baronin , die so sehr Frau Bianca be¬
schäftigte , ahnte allerdings nicht , daß sie augenblicklich
der beliebteste Gesprächsstoff in der altvenetianischen
Stadt war.

Eben hatte sie mit dem Oberarzt eine Unterredung



etwa 25 Seemeilen entfernt von Swinemünde . Am Mor¬
gen des 28 . Juli d . Z . sollte mit den Jüngen nach der
Musterung das Auf entern exerziert werden . Es
herrschte ruhiges Wetter , das Schiff lief ohne Schlingern
oder Stampfen etwa - 3—4 Seemeilen . Vorschriftsmäßig
hatte der wachhabende Offizier zur Sicherheit und Hilfe¬
leistung der klebenden die Kadetten , Leichtmatrosen und
älteren Jungen an bestimmte Stellen der Mars und Scch-
ling und der Wanten verteilt , der Offizier selber begab
sich nach oben und überzeugte sich von der guten Be¬
schaffenheit der Takelage . Die Uebungek wurden fach¬
gemäß , ruhig und ohne Ueberhastung ausgeführt . Etwa
eine halbe Stunde nach Beginn derselben stürzte der Junge
C . K ., der an Backbord , am Großwant aufgeentert war,
beim Ueberfchreiten der Mars von oben und fiel a uf
Deck . Der Arzt stellte einen Schädelbruch fest und lieh
den Verletzten in das Lazarett schaffen, wo er nach kurzer
Zeit verschied, ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben.

Der Spruch ' des SeeaMts lautet;
; Am 20.

'
Juli 1908 ist auf dem Schulschiff „Großher¬

zogin Elisabeth " der Schiffsjunge C. K. von der Marsrae
an Deck gestürzt und an den dabei erlittenen Verletzungen
verstorben . Der Unfall ist wahrscheinlich aus einen Fehl¬
tritt des Verunglückten zurückzuführen , ein Verschulden
der Schiffsführung kommt nicht in Frage.

Stimmen su§ üemPublikum.
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Nedaktiö»

dem Publikum aeaenüber keine Verantwortuna .!
Vas R«ntrum uns Äir KOuttrsge.

Einem Herrn B . scheinen .meine Ausführungen über die
in der Zentrumsversammlung in Cloppenburgi gefaßte
Resolution doch etwas schwer aufs Gewissen gefallen zu sein.
Ein Beweis , daß ich in der Beurteilung der Angelegenheit
Wohl den Nagel auf den Kopf getroffen haben mutz. Er
sucht nun den wirklichen Tatbestand M verschleiern , indem
er ausführt , daß die Erregung - unter den Katholiken des
Münsterlandes nicht eine hineingetragene , künstliche, son¬
dern eine durchaus echte sei. Aber , mein werter Herr B . ,
das habe ich ja auch gar nicht bezweifelt . Im Gegenteil:
Ich halte dis zur Zeit im- Münsterlande herrschende Ver¬
stimmung über das in Aussicht stehende Schulgesetz für
„ sehr echt "

. Weiß ich doch aus eigenen , unter Katholiken
gesammelten Erfahrungen , daß , wie Herr Pastor . Gram-
b-erg -Wbehaüsen in seiner Flugschrift sich .ansdrückt , „ dis
katholischen Familien und Gemeinden -auch in Schu -Iange-
legenheit -e-iffeine eigene Meinung haben außer der einen , daß
ihr -e Priester über die Schule herrschen müssen im Namen
des unfehlbaren Papstes , des Universalbischofs .

" In
diesem Sinne halte ich auch die von Herrn B . erwähnten
„ mit elementarer Gewalt hervorbrechenden Beifallskund¬
gebungen " in Cloppenburg für durchaus den auf dieser
Basis sich aufbauenden Volkscvnschaunngen entsprechend.
Somit habe ich doch- auch nicht zu viel behauptet , wenn ich
die in solchen Versammlungen immer wieder vorgeschobenen
Elternwünsche und Volksr ^ te als bloßen Deckmantel der
Priesterherrschast bezeichne.

Meine weitere Behauptung , der Schulherr im Münster¬
lande sei bisher nicht der Grotzherzog bezw. der oldenburgi-
sche Staat gewesen, sondern der Bischof von Münster , erklärt
Herr B . als lächerlich und sucht sie abzutun mit den Fragen:
„Sind die Beamten des katholischen Oberschulkollegiums
nicht Untertanen des Großherzogs ? Und werden sie nicht
vom Großherzog zu Mitgliedern der Behörde ernannt ?"

usw . usw. — Freilich , aber das Ernennungsrecht des Landes¬
herrn ist vollständig eingeengt durch Art . 2 8 2 des Schul¬
gesetzes; denn dort heißt es ausdrücklich : „Die Mitglieder des
Oberfchulkollegiums werden vom Großherzog ernannt . Die
Mehrheit der Mitglieder des katholischen Oberschulkolle¬
giums , einschließlich des Vorsitzenden Geistlichen des Bischöfl.
Offizialats , soll nur im Einverständnis mit diesem ernannt
werden .

" — Sehen Sie , mein werter Herr B . ! Der Vor¬
sitzende Geistliche des Bischöfl. Offizialats für den oldenbur-
gischen Bezirk der Diözese Münster muß allezeit Mitglied
des Oberschulkollegiums sein . Und damit nicht genug . Tsie
Mehrheit der Mitglieder des katholischen Oberschulkolle-
giums , einschließlich des Vorsitzenden Geistlichen des Bischöf¬

lichen Offizialats , kann nur im Einverständnis mit diesem
ernannt werden . Das katholische Oberschulkollegium ist da¬
her in Wirklichkeit keine Großherzoglich oldenburgische , son¬
dern eine Bischöflich münstersche Behörde : Wo das Bischöf¬
liche Offizialat versagt , da hat der Landesherr nichts zu wol¬
len . Wer ist nun der Schulherr ? Ist es der oldenburgische
Staat oder der Bischof von Münster ? Sie sehen also, wie
rückständig Oldenburg in seiner Schulgesetzgebung ist . Selbst
im reaktionären Preußen liegen die . Verhältnisse , wesentlich
günstiger . Nach Artikel 23 der preußischen Verfassung stehen
alle öffentlichen und Privat -Unterrichtsanstalten unter der
Aufsicht vom Staate ernannter Behörden . Und in Ausfüh¬
rung dieses Artikels bestimmt das Gesetz , betr . die Beaufsich¬
tigung des Unterrichts - und Erziehungswesens , vom 11.
März 1872, daß die Schulaufsicht allein dem Staate gehört,
und demzufolge alle damit betrauten Behörden und Beamte
im Auftrags des Staates handeln . Danach hat also auch die
Kirche als solche keinen gesetzlichenAnspruch auf die Aufsicht
über die Volksschule, und der Ortsgeistliche ist nicht mehr als
solcher Lokalschulinspektor.

Zum Schluß wirft Herr B . dann noch die
Frage auf : „ Welchen Zweck haben die Ausfüh¬
rungen des Herrn H . ?" und beantwortet sie dann
folgendermaßen : „ Er befürchtet , die Regierung könne
womöglich sich noch von den Katholiken einschüchtern
lassen und demzufolge den maßlosen Forderungen der
freisinnigen Lehrerschaft nicht weit genüg entgegenkom¬
mend — Nein , mein werter Herr B „ für so wankel¬
mütig in ihren Grundsätzen halte ich nun unsere Regierung
doch nicht , daß sie sich einschüchtern lasse . Vielleicht ist
das aber der geheime Zweck aller Bestrebungen der Ka¬
tholiken gegen das neue Schulgesetz ? Wenn Sie in die¬
ser Beziehung nur nicht arge Enttäuschungen erleben
müssen ! Meine Absicht war ' lediglich , die wirklichenGründe
Ihrer Protestkundgebungen ins rechte Licht zu stellen.
Sollte mir das auch nur einigermaßen gelungen

'
sein,

so ist mein Zweck erreicht . Was Ihre Bemerkung über
die „ maßlosen Forderungen der freisinnigen Lehrerschaft "'
anbetrifft , so wissen Sie vielleicht selbst, daß diese sich
mit den Anträgen unserer liberalen Landtagsboten decken.
Sie finden Ansdruck in einem trefflichen Wort , das Dr.
Dursthoff am 14. d . M . in einer öffentlichen Wählerver¬
sammlung der Stadt Oldenburg sprach : „Der Kulturfort¬
schritt .. .bei allen Völkern hängt von zwei Fragen ab.
Erstens : Mie kann man die Lebenshaltung der großen
Masse des Volkes heben ? Und zweitens : Wie kann man
das Bildungsniveau des Volkes heben ?" ' Letzteres kann
man nicht anders , als durch Befreiung der Schule von
geistlicher Bevormundung , Wem es daran liegt , die Volks¬
bildung M heben , der kann nicht anders , als die Tantzen«
scheu Leitsätze unterstützen.
Mir . , . . . H.

Was sagt Ihr mmM MeinerBergpartie?
^ ^ Denkt nnr , ich, die sich sonst bei jedem Windhauch er-
M >-- ^ kältete, daß ich kein lautes Wort hervorbringen kann-

und Halsschmerzengar nicht los werde -— ich war oben¬
auf der Zugspitze — und in einem Hundewetter. Und

- hat mir nichts - getan. - Ursache ? Ich habe Fahs ächte
Sodener gebraucht und ich sage Euch,.die haben Wunder
an mir getan . Ich bin ordentlich verliebt in die kleinen
Dinger und sie gehen mir von nun an — auch auf der
Reise — nicht »kehr aus . Die Schachtel kostet ja nur
85 Pfennig und man kann sie in jeder Apotheke , Dro¬
gerie oder Mineralwasserhandlung haben.

Uokonloks
flli» Isia >iivsi 'il»ulieb»
unomstisolis Luppen.

Fälle , nämlich 202mal , religiöse Trauerfeier im Krema¬
torium abgehalten worden . Der Gesamtbetrieb in den
deutschen Krematorien vom 1 . Januar bis 31 . Juli d . I.
ergab 2393 Feuerbestattungen , gegen 1734 im gleichen
Zeiträume des Vorjahres . Die Steigerung betragt also
059, gleich 38 vom Hundert . Nicht nur wurden Kommunen
für die Errichtung von Krematorien interessiert und ge¬
wonnen , -sondern es gelang auch die Abneigung der
Kirche gegen das Feuerbestattunswesen weiter znrückzu-
dämmen . Die Zahl der Vereine stieg auf 71 , die Mit¬
gliederzahl betragt über 25 000 . Nach einer Begrüßung
der Delegierten durch den Oberbürgermeister der Stadt
Hagen , Reichstagsabg . Cun o , berichtete Sanitätsrat Dr.
Müller (Hagen ) über die R e ch t s l a g e der Feuerbe-
pattnng in .Preußen und den anderen Bundesstaaten . Er
polemisierte gegen die vielbesprochene Enttäuschung des
Oberverwaltungsgerichts m Sachen der Inbetriebsetzung
des Hagener Krematoriums und ersuchte um die Annahme
einer Resolution, in welcher das oberverwaltungs¬
gerichtliche Urteil sehr abfällig kritisiert und nachträglich
das Ersuchen an die Hagener Polizeibehörde gerichtet , wird,
die Eröffnung des Krematoriums zu genehmigen . Die Un¬
terlassung dieses Ersuchens war bekanntlich mit einer
der Entscheidnngsgründe des Oberverwaltungsgerichts
gegen die Eröffnung des Krematoriums . Gegen die in
dieser Resolution liegende Kritik eines oberverwaltungs-
gerichtltchen Urteils wurde von verschiedenen Seiten Ein¬
spruch erhoben üüd schließlich eine Vermittlungsresolution
des Dr . Liebreich (Duisburg ) angenommen , in der es
heißt : „Der 30 . Verbandstag Deutscher Feuerbestattüngs-
vereine bedauert aufs Tiefste , daß auf Grund der Entschei¬
dung des Ob -erverwaltungsgerichts die Benutzung von
Krematorien in Preußen immer noch nicht möglich ist.
Die auf Grund der Entscheidung des Oberverwältungs-
gerichts erforderliche Ergänzung der Gesetzesvorlage MUß
Unverzüglich in die Wege geleitet werden , wettü nicht
das Rechtsbewußtsein weiter Volkskreise aufs Schwerste
gekränkt bleiben soll . Der Verbändstag Deutscher Feuer-
bestattungsvereins fordert daher , daß sämtliche Vereine
auf die praktische Durchführung ihres Zieles , event . auch
durch Erbauung von Krematorien , mit allen gesetzlich zu¬
lässigen Mitteln nachdrücklich hinwirken ."

Ueber die Stellungnahme der Synoden und
Geist lichten zur Feuerbestattung berichtete danach Re¬
dakteur Schütte rmann (Erefeld ) . Auch -er erkannte an,
daß diese Stellungnahme in den letzten Jährett ' eine be¬
deutend '

freundlichere gewesen sei, und daß vor allem
die altkatholische Kirche ihren Geistlichen die Beteiligung
an Feuerbestattungen ohne weiteres gestattet . Aber auch
die evangelische Geistlichkeit habe trotz der bekannten Eise¬
nacher Beschlüsse mehrfach an Einäscherungen im Ornat
teilgenommen . Notwendig sei daher nur , daß . der Ver¬
band der Deutschen Jeuerbestattungsvereine immer wie¬
der auf die völlige Toleranz Hinweise, die er übe und
die man deshalb seinen Bestrebungen auch nicht versagen
sollte . — In der Debatte wurde diesen Ausführungen
allseitig zugestimmt , auch von seiten eines bremischen
Pastors, der sich als Vorstandsmitglied des Bremer-
havener Vereins für Feuerbestattung vorstellte . Ober¬
bürgermeister Ebeling (Dessau ) teilte dann noch unter
lebhaftem Beifall der Versammlung mit , daß . die Stadt
Dessau die Schaffung eines Krematoriums in Dessau
beschlossen habe , zu dessen Einweihung er den in zwei
Jahren fftattsindenden 14. Verbandstag des Verbandes
Deutscher Feuerbestattungsvereine einlud . — Im Anschluß
an die Verhandlungen fand eine Besichtigung des Hagener
Krematoriums und die Fahrt mit der Eisenbahn nach
Hohen -Shburg statt .

'
.

'

Seeamt Srak -4
X. Brake , 15. Sept.

Vorsitzender Amtsrichter Ricklefs, Beisitzer Kapt.
Golltn, Kapt . P o p p e , Kapt . Wilkens und Schiffs¬
makler Wieting, alle aus Brake . Reichskommissar
Kontreadmiral z . D . Ltlie, Oldenburg.

Zur Verhandlung stand ein
Unfall des Schulschiffes „Großherzogin Elisabeth " ,

Kapt . Dreßler. Das Schiff befand sich in der Ostsee,

gehabt , in der er ihr versichert hatte , daß ihr Gatte schon
in den nächsten Tagen werde aufstehen können , daß er
aber unbedingt eines Erholungsurlaubs bedürfe , wenn
auch nur nach Lacroma.

Sobald sie das Zimmer betreten hatte , in dem Louis
lag , fragte sie ihre Schwiegermutter , ob sie ihren Sohn
auf den Urlaub begleiten würde.

„Ich 'bin Hier schwer abkömmlich , Mama . Die Möbel
können jeden Tag eintressen , meine Wirtschafterin ver¬
liert leicht den Kops —"

Die alte Dame lächelte.
„Dann würde ich eben an Deiner Stelle die Möbel

,o lange bei einem Spediteur oder im Hafenspeicher
lagern lassen . — Ich meine , Louis wird Dich doch sehr
missen .

"
„Aber , Mama , wenn Du bei ihm bist —"

„Ich bin die Mutter ; Du bist vre Frau . Die Sorge
um ihn will ich gern übernehmen ; aber Dich wird er
wohl lieber um sich sehen , als mich alte . Frau ; er wird
sich nach Deiner Unterhaltung sehnen —"

Das Wort Unterhaltung hatte sie verletzt.
„Ja , liebe Mama , alles hat seine Zeit, " erwiderte sie

etwas scharf . „Zur Unterhaltung habe ich jetzt keine Zeit.
Denn alle Arbeit lastet jetzt auf mir allein . Dieser Umzug
ist wahrlich kein Vergnügen . Das wirst Du als Haus¬
frau am besten wissen .

"
Frau Sömnes blickte ihre Schwiegertochter über¬

rascht an.
„Dafür wirst Du aber doch nicht Luigi verantwortlich

machen . Das sind doch alles Nebensächlichkeiten . In erster
Linie steht wohl sein körperliches Befinden und seine
Genesung .

"
Melitta lachte kurz auf.
„Du bist wirklich gut , Mama ! Für Dich sind das

Nebensächlichkeiten ? Ich danke schön! Du hast ja leicht
reden . Du Haft nichts zu tun . Aber ich ? Von früh bis
abends drüben in der neuen Wohnung —

„Liebes Herz, " fiel Louis begütigend ins Wort , „ da¬
für kannst Tu aber niemand anders einen Vorwurf machen
als Dir selbst. Denn nur Du hast auf Deinen Wunsch be¬
standen , eine so große Wohnung zu mieten , wie iie hier
kein Mensch hat .

"

Melitta stieg das Blut in die Wangen.
„ Ich bitte Dich, komme Mir nicht immer mit dem¬

selben Thema ! Ich bin eben an einen so engen Käfig
nicht gewöhnt . Gräßlich , dieses Ragusa ! Wie ein Kerker!
Und da soll man sich nicht einmal sein Heim gemütlich
einrichten ? Gott sei Dank , bin ich in der Lage , es zu
können . Und da werde ich es mir doch wohl behaglich ! .
machen dürfen "

'
„Ich wüßte nicht , daß sich jemand Deinen Wünschen

widersetzt hätte, " sagte Frau Sömnes , ohne ihre Ruhe
zu verlieren . „Auch mein Sohn wäre in der Lage ge¬
wesen, ein Gleiches zu tun , wenn er es in Anbetracht
seiner dienstlichen Verhältnisse für richtig befunden hätte .

"-
Melitta lachte kurz auf . Z
„ So ? Mir war dies bisher nicht bekannt . Lch weiß

nur , daß Louis sich ' bis jetzt hat sehr einschränken müssen,.
> und trotzdem —" ' )

. Frau Sömnes blitzte die junge Frau mit einem schar- ,
fen Blick an.

„Mein Sohn hat es selbst so gewünscht . Daß er
sich bisher eingeschränkt hat , lag nicht in einem Nicht-
anders -Können , sondern in einem Nicht-anders -Wollen .

"'

„Mir hat Louis die Verhältnisse ganz anders ge¬
schildert .

"
„Aber , Melitta , wie kannst Du das ' nur sagen ? Ich

habe so wenig wie möglich allerdings über meine Ver¬
hältnisse mit Dir gesprochen . Das stimmt . Aber ich habe
nie gesagt , daß ich nicht über Mittel verfügen könnte,
wenn ich nicht wollte . Mama in ihrer Herzensgüte würde
^

,Ms mein Mann brauchst Du Mamas Güte nicht
in Anspruch zu nehmen —"

Die Worte klangen hart und - scharf und tief ver¬
letzend ; Melitta hatte sie nicht ohne Absicht gesprochen.
Denn sie hatte gehört , wie Frau Sömnes die Absicht
ausgesprochen hatte , vielleicht für ein Jahr in der Nähe
ihres Sohnes in Ragusa zu bleiben . Und das paßte ihr
durchaus nicht in ihre Pläne.'

Frau Sömnes . hatte sich erhoben . Louis ergriff ihre
Hand und hielt sie fest, während er zu seiner Frau
streng sagte:

. .Melitta , sch verbiete Dir —"

„ Was ?"
Sie sah ihn herausfordernd an . Er bezwang sich.
„Ich

'
finde , daß Tein Ton unserer Mütter gegenüber!

nicht ganz der richtige ist .
"

„Du wärest der erste Mensch , der meinen TM bean¬
standen Würde , und ich bedaure , diesen Deinen Vorwurf
auf das Entschiedenste zurückweisen zu müssen .

"
Frau Sömnes atmete schwer. Mit möglichster Ruhe

sagte sie:
„Ich Pitts Dich, Melitta , zu bedenken , daß einstweilen

Louis jede Aufregung erspart bleiben soll ."
! „Meines Wissens habe nicht ich mit diesem uner¬

quicklichen Thema begonnen . Und ich glaube , Ls ist besser,
wir brechen hiermit ab .

"
Mit diesen Worten verließ sie das Zimmer - um sich

in die neue Wohnung zu begeben , in der sie auch zu
nächtigen gedachte ; sie wollte heute von den Wehndorfs
nichts mehr wissen .

' .
Mit cheit aufgerissenen Augen starrte Louis seiner

Gattin nach . Was war das nur gewesen ? So hatte er
Melitta noch niemals gesehen . Doch hatte er keine Zeit,
an sie zu denken . Seine tief verletzte Mütter tat ihm
unsagbar leid . — Hätte er aufftehen können , wäre er
zu )ihr geeilt , um sich zu ihren Füßen zu werfen und
sie ZN umschlingen.

Sa aber rief er ibr zu:
„Mütter ! Muttem — Aber Mutterl , wie kannst Du

Dir ihre albernen Worte nur so zu Herzen nehmen?
Mama ! Sei wieder gut ! Melittas Nerven sind eben
total zerrüttet . Denke nur , was sie durchgemacht hat!
Kaum pon der Hochzeit zurückgekommen , wird ihr ihr
Mann niedergeknallt , ohne daß man je dett Mörder er>
wischt Hätte ! Du weißt ja garnicht , wie sie mich liebt!
Sie ist eben einmal anders als andere Frauen , und
man muß sie nehmen , wie sie ist ! Ich schwöre Dir,
daß ßs zum ersten Male ist , daß sie einen solchen Don
anschlägt . Sie hat 's auch wirklich nicht leicht .

' Und Du
wirst sehen, sie wird Dich wieder um Verzeihung bitten .

"

(Fortsetzung folgt .)



vr . ersto 's
InL ^ erKucken

LntLten : ISO tzk 8yrnp, SV Uk Lutttzk , 8g gl>> Lucker,

^ I Vssssr , 2 lesloffel Zemolilsnsn InZver , 250 gr Nebl

l Li.
ÜuberSlkung : tAles xul äurckeinskätzrmsnW» ; Luletz^

^ Mckcksn Qr . Lratos Lackpulver «ntsk Äis blusvs miscken.

^ LackriSit
''/§ Ltunäe.

8tratmaan D tiefer, LLelekelck.
zllelnixe IsbrikantenVS » vr. Lrstv 's ksekpulver, puüöinxpulver etc.

"
Ärtchrls s »chiee

^

V »ol>olcker-Lrtr »llt M«
wird Mit vielseitigem «rfalge gegen Rheumatismus , Nicht
ZSchias, Hämorrhoide »,

lse - - - .
MakenfchrvSche . Feauenleldeu

Blasen- u. Siierenleide«. Hnstenleiden, Asthmaw. gebraucht»
ist schleimlösend auf Brust u . Lunar , treibt Erkältungen aus
Sem Körper, regt Appetit u. Beedannng a» u. ist SinVlut«
reiuigungSmittel soUSerSglsiche«. Unerreicht in seiner viel¬
seitigen , für alle Teile deS Organismus wohltätigen Wirkung.
Tauseude versank«« ih« ihr« Gesundheit! I « Flasche«
L 75 Pf ., 1,50 u . 2,50 Alk . In Olrtsnbuvg zu haben bei

Haas IVompo, Kreriz-Drogerie, Achternstr. 33.
Iffskltlinn . Man verl. aus - Nlnginn und nehme leines-

Mp Attlllllili . drücklich Marke falls and . Füllungen.

Die MM
Abbruch

-er Me« HuntebM
Md der beiden Geuolfeaschssts-
brücken in Astrup erforderlichM
Arbeiten soM» am Mittwoch,
den 23 . Sevtember . nachmittags
6 Uhr. an Ort und Stelle öffent¬
lich minbestfordernd vergeben
werden.

Der Gemeindevorstand.
Dannemarm.

Fahrrad b. z . vk. Ziegelhofft. 77.
Osternburq. Zu verkaufen eine

Hobelbank mit Werkzeug.
SandÜrahe W.

Kaufe gut aevWcktes Tafelobst,

ll. Birilen.
Schmitz . Uchiernstr. 14.

— Fernsprecher Nr . 832. — -
Bei Festlichkeiten usw . emp¬

fiehlt sich als Kochfrau.
A. Schumacher. Zieaelhofftt. 77.

am Kalben stehende Ouenen , so¬
wie 2 Stiere . 1 u . 114. Jahr « a.

Herma«» Jantze«.
Bardenfleth b. Warfleth.

Rein, «»»eliirt. Riid-iee,
abstammend vom Vramienstier
„Orest" . wünsche zu verkaufen.

_ D. G . Bullina.

Heidkamperfeld - hei Wiefel.
üede.

lber LrrFvrtzuMalber unter:
Hand zu verkaufen:

1 fast neuer Kleiderschrank,
1 ,. Küchenschrank,
1 » « Studentisch»
1 ,. Küchentisch,
6 ,. neue Robrstühle,
2 MckenWhle.
1 zweischläf . Bett.
1 Schuhmachernähmaschine.

Heinr . Hake ._
Das von Sr. Exzellenz

dem Herrn Staats-
Minister z. D. Willich
bewohnte Haus
Huntestr . Nr. 21

haben wir zum 1. Mai
1909 anderweitig zu
vermieten oder auch zu
verkaufen.

Köhler L Behüte,
Oldenburgs

Deliksteß -UeW
empfiehlt

sf.gerUch.LPlk,
4 Pfund 3 Mark.

>tod . Lrvwsr.
Lpsrsame nsuskraoeo

putren nur mit

lkilkül!!! . l!Mk.
Edewecht . Der D-auptlehrer

Addicks zu Osterscheps läßt we¬
gen Versetzung am-

Freitag.
25» Sept» d. I «,

nachm . 1 Uür ans.,
beim Scbulbause Ost-erscheps:

1 Pferd , braun, ?Wttiilt,
ftmi» ab sugfesi,

2 belegte Kühe, mm
1 HMuihknh,

4 fette Schweine»
4 LSuferschweine,
4Ü Hühner , 1 Puter,
1 Oppenheimer mit

Verdeck, fast «k«,
1 mm» leichten Acker¬

wagen mit Meng,
2 kompl . Pferdegeschirre, 1
Fliegennetz, 1 Borskarre, 2
Koverkarren. 1 Schneidelade
mit Messer, 2 Kartoffelquet¬
scher . 1 Kartoffelwascher, Har¬
ken, Forken, Spaten , Sensen,
Bicken , Hacken , eis. Schuppen,
3 Heuforken. Torsforken, 1
Jauchepumve mit Trichter . 1
Waschkessel . 3 Wvingmchchi»
nen . 1 Waschmaschine , 1 Vo¬
gelbauer, 6 Robrstühle, 1
Sofa , 3 Bilder . 1 Hänge¬
lampe. IFluramvel . 1 Schreib¬
tisch. 1 2tür . Kleiderschrank, 1
Kommode . 1 Plätteisen , 2
Plättbretter . 1 Küchenschrank,
8 Rüfchenstühle, 3 Küchen¬
stühle. 1 Tisch , 1 Tellerborte,
1 Benzinlanive, Setten , Pul¬
len, 1 Kuppellampe. 1 Kaffee¬
service , 1 stummer Diener . 2
Teebretter , 1 Wanduhr , 1
Waschtisch . 4 Bettstellen mit
Svrungsedermatratz . . 1 Spie¬
gel. 3 komvl . Betten , 3 Dezi»
malwagen mit Gewichten, 1
Reisekoffer , 2 Fahnen , 1 Lehn¬
stuhl, 1 Tisch . 1 eis. Bettstelle,
Fässer, 1 kl. Schrank, 2 Gar-
tenstühle. 1 Gartenbank , 1 gr.
Beil , Sägen . Feilen . 1 Tritt¬
leiter , 1 Badewanne. Stachel¬
draht . Gitter und viele son¬
stige Haus - und ackergerStliche
Sachen:

ferner:
SS « » » vs » » r Heu,
S » « » Pf » » » Stt « h,

Kohl. Runkelrüben. Steckrüb.,
Kartoffeln,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufstebbaber ladet ein
Meinr-enken.

Habe noch frische
H?rSVSL»

»bzu««den.
Etzhorn , Johann LMM.

Oeffcntlicher
Verkauf.

Zwischenahn. Die Erben des
weiland Köters Johann Gerde »-
Röben zu Ekern lassen aut

Koniudkiid.
de« 8. Meder d. Is ..

« Mag » IS Uhr «ns,
den gesamten beweglichenNach¬
laß des Erblassers , als nament¬
lich:

1 kräftiges Arbeitspferd, S I.
alt. fromm und zugfest,^ lm E

buch ein-KSH «7 !
1 hochtragende So . z getragen,

2 milchgebense
"
, kmHerd-

« Schwei««,
40 Hühner, 1 Jagdhund,
3 gut erhaltene Ackerwagen. 1
Etdwüppr , 1 Hack- und Gas¬
maschine, 1 Torfstreu - Mahl-
ma chine,1Iauchefatz,1Pumpe,
2 Paar Wagenletter,l u . Hecken,
Wa , «ndtelen, 1 Egge, 3 Pflüge,
1 Staubmühle , 2 Schiebkarren,
1 Dezimalirage nebst Gewicht¬
stücken, Pferdegeschirr, S Milch-
tranSpvrtkasten, 1 Schneide¬
lade mit Messer, Reep«, sowie
verschiedenes sonstiges Acker¬
gerät, als : Forken, Sensen,
Sichet, Harken, Bicken , Hacken,
Spaten,

ferner : 1 Sparherd , Tische , Stühle,
Kisten , Kasten, 1 Brotschneide¬
maschine, 1 Wurststopfmaschine,
1 Hackblock, Töpfe, Eimer, Bal¬
je « , Lampen, div. Porzellan u.
Steingut , überhaupt alles, was
sich in einem komplettenHaus¬
halt vorfindet,

auch : 2 Sch. - S . Steckrüben, 2
Sch. - T. Runkelrübe» . Kohl,
div. Gartensrüchte u . 8 Tage¬
werk Torf a. d. Moors, sowie
IS OSO Pft . beste « Rnhheu

öffentlich meistbietend mit ge¬
raumer Zahlungsfrist verkaufe«,
wozu Kaufliebhaber sich in der
Wohnung des Erblassers ver¬
sammeln wollen.

I . H. HinrkchS.

Strückhausen.
Der Handelsmann H. G.

Müller zu Oberhammelwarden
läßt am

Mittwoch,
heil 23. Leptdr . d. Z . ,

nachm . 3 Uhr.
bei W. Müller '« Gasthause zu

18—12
lickP Llieilett

hiesiger Raffe,
im Oktober kalbend,
öffentlich meistbietend verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freund-
lichst ein Byl» Aukt.

Z« ftckliscil:
1 Heyck, deutsche Geschichte . 3

Bde. Halbfrz. Geb. Wieneu!
Statt 4S nur 30 . tk.

1 Rosettbera . Ha idbuch d. Kunst¬
geschichte 1008 . Wie «r « l Statt
IS ^ nur 10

Langeftr. l . Enno Bültmana

Freitag
«nv Sonnabend:

Frisch gerSuch . Aale,
8 Stück auf 1 Pfd . , L Pfd . 1,30^

llerm . örsüll,
AMjschrFischgroßhandl ««-,

AchterastrasteSS. ' -WM
Rastedel

Kieferubestaud,
ea . 1300 schiere Stämme,

L x km Inhalt und Lü m Durch-
schnittslänge, zu verkaufen.

Offerten erbeten.
I . Degen , beeid . Aukt.

Wiefelstede.
Am So »wag , de» 20 . Septbr . :

Großes

wozu freundlichst einladet
Joh. Hedemann.

Neuenselde bei Elsfleth . Zu
verkaufen auf sofort 2 farbige
Kuhkälber. 4Ä M -wate alt.

Lbielpapc,
Ein gut erhaltener schwarzer

Winterüberzieherf. mittl. Stal,
zu verkaufen, Luntestr . 4. oben.

IllllllMlmklills

Haarenstroth.
Zwischenahn. Die Erden des

weilsnö Köters Gerd Oeltjen
zu Haarenstrotb wollen die zum
Nachlaß gehörende, zu Haaren«
strvt'»unmittelbar an derC haussee
Oldenburg-Zwifchmahn belcgene

Kötmi
öffentlich meistbietend verkaufen
lassen nnd zwar stückweise oder
im ganzen.

Zweiter Termin dazu ist an¬
gesetzt auf

Lmsbeid , 18 . Teilt.,
nachm. 4 Uhr,

in Ariintj en Gasthause zu
Haarenstroth.

Die Besitzung ist ff '/, Hektar
-E- plw. 100 Scheffels , groß und
können dis Ländereien nach dies¬
jähriger Ernte , die Gebäude am
1. Mai 1WS angeireten werben.

Kauflustige labet ein
Feiohus, Auktionator.

Nachlaß -Drrkails
inRastede.
Rastede. Der aesauite Nach¬

laß des verst. Frl . Anna
Martens , hiers. . als namentlich:

1 Kleidersckrank. 1 Leinen-
schrank , 1 Ladenschrank, 1
Kommodemit Aufsatz , 1 Spie¬
gelschrank , 1 Tisch . 6 Polster-
stüUe. 1 Bettstelle mit
Sprungfedern und Matratze,
1 Bett . 2 Spiegel , 1 Nah-
Maschine . 1 Regulator , 1
Waschtisch , 1 Borte . 4 Fach
Gardinen . 4 Rouleau ; , 3
Lampen, mehrere emaillierte
Töpfe, Kaffeekannen, Kaffee¬
mühle. Kumme» . Teller , Tas¬
sen und mehrere sonstige
Haus- und Küchengeräte:

ferner das

niMtize Wirnlizer
des PustWsts,

keßehend i» Sminer- und
MntttWn , einem großen
Limtum oller Sorten Ätlss-
llnder, Federn, Blumen,
Spitzen, Sammet, Korsetts ns«.,

soll am

Miez , kl . Lttimder,
nachm . 1 Ußr anfangs

im Rasteder Hof iBrüggemannj
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kauft Wörden.

Kauflustige ladet ein
Degen. Auktionator.

KNil-
LerMlhtW.

Hatte«. H. Wragge Witwe
Srbe« das . beabsichtigen ihr zu
Hatten belegenes

Wohnhaus
nebst Obstgarten und 5 Stücken
Gartenland beim Hause und
b Stücken Ackerland auf den:
Kamp, zusammen ca. 8 Scheffel¬
saat, mit Antritt 1 . Nov. d. I.
oder 1 . Mai 1809 auf mehrere
Jahre zu verpachten.

Pächter wollen sich baldmög¬
lichst an den Unterzeichneten
» enden.

H. Ripken , Auktionator.

Ich empfehle mehrere bestehoch¬
tragende und frischmilchende

ms Luenen
F . Nsir « ikrsi ? s,

Kaiserstraße 17.
dk8. Auch ans Zahlungsfrist.
vützhorn . tlU verlausen ein

Bullenkalb.
_ HilberS.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
ein wachsamerHaushund , 1 Jahr-
alt, von Wolfsspitz abstammend.

Heinrich Schwecke.
Neustadt. Zu verkaufen

acht Rindockien.
Heinrich Addiks.

Die Aussage gegen F . Jantzen
nehme sch hjerL, zur . D. Witte.

Lillldw . Sonsvill-Verein
_,n unserem neu erbauten

Schuppen am Bahnhof Etzhorn
halten wir stets

vorrätig und bitten wir , sich bei
Abforderungen an den Gastwirt
Stiiheenbrrg, „Etzhorner Krug ",
zu wenden. _ ,

Ganz mter
Preis gekaufte Waren,

etwa

2500 Teile,
werden mit ganz kleinem
Nutzen gegen bar ver¬

kauft, dazu gehören:
Bessere « . billig. Herren-
Nb Burschen« Anzüge,j
Me
Herren- «. Knsbenhosen,
M Leinenhosen , mz.
Westen , Hemsen, Unter-
zevge,
trüger, Krsmotten »nb j

sonstige Sschk ».
kenkanl! önuns
EckeHaaren- u . Mollen str.

Wegen Verlegung meiner Fabrik
nach dem Stau beabsichtige ich
mein

an der Wallstraße und am Wall
belegen, unter sehr günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

A. kseolc,
_ Maschinenfabrik.

Ca . 40 Pfund

zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe erb.

unter 8. 100 an die Exp , d. Bl.

empfiehltauswärts

Nadorsterstraße

Besserer MittagStisch.
Langeftr . 21 , 2 . Et.

BmriMmhl
wird bei mir 100 Pfd. mit 30 -ij
berechnet.

_ Hermann Frerichs.

V.
werden gut n . billig aufgepolftert,
Tapetenanklebe» prompt.

Fr. R«dolph, Tapezierer,
Kurwrckftr. 1.

Daselbst 1 neues Sofa , rot , zu
verkaufen. Preis 50

Billig zu
gebe. Mö

u verks«. folgende
köbel : Plüschgarui-

turen, Sofas , Tische , gr. ».
k». Kleide» fchr., Küchenfchr.
m. o. o. GlaSaufs., 1 - «. 2-
schl. Brttstell. m. o. o. Matr .,
Herrrnschrelbtische , Wasch¬
tische, Kommod, «sw . Sämt¬
liche Sach, findsehrgut erh.

WaffrnplatzS, gegen¬
üb. ö. Schulspiekpl.mauer.

Wünsche mein vor einem
Jahr e erbautes

Wohnhaus
zu verkaufen. Dasselbe, an einer
verkehrsreichen Straße belegen,
ist zu 2 Wohnunaen eingerich¬
tet und recht geräumig, es eig¬
net sich aber auch zum Allein-
bewohneu. Bei dem Hause be¬
findet sich ein ertragreicher
Obst- und Gemüsegarten, von
welchem 1—2 Bauplätze abge-
trennt werden können . Nähere
Auskunft erteilt

W . Lücken , Rastede, Knopstr.

Reparaturen
von Nähmaschinen
aller Art fertigt rasch , gut u . billig
Singer to ., kiLtimasck . 4ct . - 6es .,
Staustraße 18. Abholcn gratis.

Bill, zu verk. 1 2schl. Bettst . m.
Sprg .fed . , Sing .-Nähiu . , T ., Sck.
Bücherb., Taseiwg . , Zorfk. , Os.°
Torsatz, sowie e. Part , sehr trat,
vorf. Lindenstr. 18, oben.

1 HD?

Prima gerAnchttie Schlitken,
ff . Speck . Pfd . 80
harte Plockwurft. Pfd . 70 -5,

>arte Cervelatwnrst, Pfd . 60 <K,
Pfd . 70

Talg u. Wurstichumlz. Pf . 50 H.Flomenschmalz.

Klrinfleijch, Pfd . 25 -H.,
empf . A. Sinricks . Burgstr . 80

auZrangierter und leicht
beschädigter

Schuhwarcn
zu niedrigste« Preisen.

1. üierüseker
18 Haarenstr. 18.

Empfehle meinen einstimmig
«»gekörte»

MM
Ziegenbock

Lecke«. Johann Schmacker.
Etzhorn Empfehle meinen

einstimmig, sowie meine beiden
mehrstimmig angekörtenEber
zum Decken.

Bin geneigt, einen davon M
verkaufe«.

Diedrich Helms.
Zu verkaufe« 2 angekörte

Eber.
Radorst. I . Schellftede.
Zu kauf . ges. auterh . Sofa u.

Kleiderfchrank, 1 - oder 2tür . Off.
uut . S . 106 verm . die Expedit.

Bokel b. Wiefelstede . Zu ver¬
kaufen eine nahe am Kalben
stehende K«h.

Joha«« Tapke«.
Kretzenbrück . Zu verk . eine im

Stutbuch einaetroaeue schwere

Zuchtstute.
H. Millers.

Empfehle meinen schönen,
jungen , einstimmig angekörten

zum Decken.
Friedrich Sliemanu»

Eversten kli.
Heidkamperfeld. Zu verk , drei

schöne , schwere , tiedige Ouenen,
in 8— 14Tg . kalb . Joh . Helmers.

GanSpe» Post Warfleth . Von
2 Stutenter « oder 3 Stntfohle«
verkaufe eines nach Wahl.

Joh. Röfer.

Zur Deckung der darauf lasten-
den Kosten habe ich 8 Sack
Knochenmehl zu Frrtterzweckeu
unter der Hand meistbietend zu
verk . Expreß - Comptoir G. Hotes.

Ofternburg. Zu verkaufen frisch
milchend gewordene Kuh.
A. FrohNS, Cloppenburgerstr . 69.

Zu verk. Singernähmaschiue»
neuer Bettschirm, einige Polster¬
stühle, versch . Lampen, ein Frack.

Herbartstraße 16.
Höven bei Sandkrug. Von

meinen beiden

angekörte« Ebern
wünsche einen zu verkaufen.

D. Paradies.
Abzugeb . ein fast neues Hühner
baser. Roaaemaunftr . 4.

Zu verk . gr . Spiegel . 1 Wasch¬
tisch, 1 Kleiderschrank, 1 blaues
Sofa . Teppich und Portieren»
fast neu. Grünestraße 13b.

Ipwegermoor . Zu verk . l4j.
Kuhkalb. Diedr. Röden.

Eversten. Zu verkaufen eine
j . wachsame HüuSin , ds. Zwerg«
Hühner und Lachtaube «.

Knickrehm» Eichenstr«
Zu kaufen gesucht ein Ose« ge¬

wöhnlicherArt für Kontorzwecke.
Offerten unter 8. 104 an die

Expedition d . Bl.
Zu verk . Toufsäint -Langenfcheidt
lfranzösj. g! äh . Filiale Laugestr.30.

Billig, billig , billig
und trocken liefere

Satttevländer
Maschinentorf

und Grabetorf
frei Zaus.

EMstM V. lloler.
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8 V 0 LVL» 4 . ? i-si8 380.— M.
8eIme ! I - 8ekreidm »seliille.

^ VLLSSlSI ? 8r6gl 2 . 8ept . 08 Nsistersosiaktsprsis von
üheinlanä ^vnräs auk äsr 8 (l?OD ^VDR 4 mit Zrossem Vorsprung
erruQASQ in Xonstnrrsn ^ ^EASii 6 ReminAton Ktanckarä , 5 Oliver,
2 LammonZ , Iluäei vooä und RemiuAton Lstoles.

-keue moäerae ZcllreidmasclliiLe225 .— kill. »
soweit äsr Vorrat rsioiit.

krosxasrt Zratis ! I 'aosimäimisolie Oarantis!
Vor ^ nsLstatkruiA einer Lostreibmasostino lasse man sielt dis

ötoe v̂er 4 vortültren olme VerZindUoststsit.
86VbZ ?SllLrsIL an Keltrsibmasoliinsn aller - Lüsterne zvsrden

in eigener 4Verlrstatt saoliAemäss ausAefülirt.
8psris ! - 6s8vkäft für fvinmooksnilc

Usini ' ieli LLiLnSsrlot »,
01 «Ls » durs j . 6r ., Usarenislr . 62.

Zu kaufen gesucht
gut erh. Herren-, Damen- und
Kindergarderoben,Schuhe, Betten
Möbel u. s. w.

Frau Jacobs , Kurwickstr. 41.
IkVSSrr.

Svarkuhl , Everst. . Lauptstr . 31.

Emaille - Geschirre,
Kalmaren,

Kademanaea,
Lchaakel - Badewannen

re. empfehlen

Kebr. Vewen,
Ecke Nadorster- u. Ackerstr.

Junge Hähnchen
u. Suppen -Hühner , gesundu. gut
genährt , kaufe jedes Quantum.
Tonies, Geflügelhof, Etzhorni. O.
Lager «. Anfertigung
von Schnüren , Quasten , Bällchen,
Besätzen und Franse», zu Möbeln,
Gardinen, Kinderwagen u. Kleider»

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
ottoHsüsnslelle, Posamentier
3t . K«rwickstr.K«rwickstr. 31.

Zahnwehtod,
indisches Rezept, sicher wirkend.

H« Hitzegrad.

Schrribmaschmm-
Arbeiten und Vervielfältigungen

Haareneschstr. 40. ,

MLlsedule
für Damen und Herren.

« . rieSer,d "5"N°
Beginn des Unterrichts am

IS. Oktbr. Lehrplan und nähere
Auskunft bei Herrn Direktor
vr . Veumelburg , Zeughausstr . 1

aus Messing,

: WMer:
, in allen Preislagen empfiehlt

I Vo8gerM.
M . Reparaturen all.Art werden
in eigener Werkstatt sauber und

billigst ausgeführc.

Existenz.
Altrenommiertes blühendes

Mil,« st
gemischter Branche, in verkehrs¬
reichem Kirchdorfs des nördl.
-Herzogt. , im vollen Betriebe,
jedoch noch ausdehnungsfähig,
kann weg. zunehm. Alters über¬
nommen werden. Anzahlung
mäßig. Bedingungen äußerst
günstig. Offerten unter L. 958
an die Exped. d. Bl.

IILMUL-

p. sffumj
M , 18«. Mn .14» W
AIIsiniZe Fabrikanten

Dsvicl

p. lasst

^ 20. rv. 40 . so «. MM

ttalleaA
Verkaufsstellenäureti
Plakate kenntlicb.

Oeulige Kaksoproibg : 160, 180 , 200 und 240 ? fg.

m Wlttmill
erzielt man ganz ohne Auslauf und im Winter
durch das großartig bewährte, von Landwirt¬
schaftskammern erprobte und sehr empfohlene
Geflugelfutter „Nagrrt

AlleitUttlms Jod . llekreiu.
4^

Gerichtlich beglaubigtes Gutachten:
Wir find in der angenehmen Lage, Ihnen mitteilen zu

können, daß die von Ihnen erhaltenen Futtermittel für Geflügel
sowohl bet Hühnern als auch bei Enten günstig auf die Eier¬
produktion gewirkt haben, besonders bei auf engen Ausläufen ge¬
haltenen Tieren , als auch im Winter. Wir können daher die hier
ausprobierten Geflügelnährpräparate für Geflügel aus Ihrer Fabrik
nur empfehlen.
Zentral - Geflügelzuchtanstalt der Landwirtschaftskammer für die

.Provinz Sachsen.
Halle a./S . -Cröllwitz . _ Beeck.

smplismk bimAst
Oläenburx, lei . l S6

, bmäen, lei . 128.

Einswarden.
Verkaufe oder verpachte

MnialMeil-
trocken , lief . W. Reiuhard . Torfw .,
Kayhanserseld bei Zwischenahn.

16 leere Fuderfässer, L 1000
Liter, billig abzugeben.

Weinaroßhandl . Ernst Hoyer.

In Bremen
an guter Lage seitZlängerer Ztei
bestehendes

mit gutem Umsatz ist zu ver¬
kaufen.

Offerten der Bewerber erbitte
unter N. 36 postlagernd Bahn¬
hof Breme« ._

Ln liie üsmen Olllendurgs!
Diejenigen Damen , welche gewillt sind, im kommenden

Sommer eine auf der neuen städtischen Flußbadeanstalt zu schaffende

Badegelegenheit für Damen
zu benutzen und durch Jahresabonnement zu unterstützen,
werden gebeten, sich in die bei nachfolgenden Firmen ausliegen¬
den Listen einzuschreiben zwecks Petition an den Stadtmagistrat.

Listen liegen aus bei
Heinr . Hallerstede, Mottenstr. 20 .

'

Friedr. Krüger, äuß . Damm 2.
Fr. Lehman«, Gaststraße.
Hugo Nolte, Schürtingstraße.
Joh. Duke«, Langestraße.

oiSelldurKvr Lekviinmvsrsm.

Karl Ed . Pophanke«»
Heiligengeiststraße.

Paul Sasse, Langestraße 34.
LudwigSchomerus, inn.Damm2.
Robert Sutzmann» Rosenstraße.
Ernst Völker, Langestraße 20.

Ni, klemr Lide - Ist«
zu kaufen gesucht.

A. Berger, Friedenspl.

Leuchtenburg.
Am Erntefest tage , den

16. Oktober:- Ball , -
wozu freundlichst einladet

V«. »Mer.
Rastede.

Am Sonnabend , den 19. Sept,

6änse- u. knien-
Versiegelung.

Anfang 3 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein
_ Gerh. zum Brook.

Hilndimkn - Nkm«
HM«.

Sonntag, den 4. Oktober:

TtiMGeil
im Vereinslokal beiWilh . Meyer.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Mollbergbei Schl
Am Sonntag , den 2V. d. M.^ Ball, A

-dl . einladet E. Wnls.wozu freundl.

Ofternburg.
Am Sonntag , den 20. September:

Ball. -4 -4
-4 - 4 -

-4 - 4
-4 - 4 -

Anfang 4 Uhr.
Mocktnrtle i. Tassen

Um zahlreichen Besuch bittet
kutzwv k> 0 >M8.

lVloulon
Equilibrist.

IVH88 Zilkin
Intern . Verivandl.-

Tänzerin.

kil8ll'. kNgkI
Musik -Phantast.

WM- IZLS s DELOLLs EMU
Mimischer Doppel-Akt.

billolls , der einzig weibliche Mimiker.

KSNs li«W I Iill »MM
Humorist. I Akrobaten.

krU üRtz
Ventriloquist.

SloL . -
Sonntag , den 2V . Sept.Ball.

Nachmittagszüge ab Oldenburg!2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 „ 10 4 .. 30

OLbn.
Zu meinem am Sonntag , den

2V . September, stattfindenden
Ball

lade ich ganz ergebenst ein.
Aug. Grashorn.

Wtzeil-Vereik

Tlveelbäke.
Am Sonntag , den 20. Septbr . :

Oeffentliches

verbunden mit

LAbcii - KMiirttiz-
schieße «,

Ksrten -Iionrsrt
und

Ball
Es laden freundlichst ein

Der Vorstand. G. Harms.

Bloherselde.
Am SoNtlig , -eil ZV. Sept- r.,
bis Lmerslilg, de» ZI. Sept. :

Großes

PMegkln
Nah» l : 1. Preis 75 Muk.

Bllhn » : Geflügel.
Anfang nachmittags 3 Uhr.

Nähere Bestimmungen in der
Kegelbahn.

Hierzu ladet freundlichst ein
L Lediial.

71
i

lil
Alexanderstratze 1.

Vom 16. bis 30. September:
: Weltstadt - Programm. :

Ab Sonnabend , den 19. Sept . (nur wenige Tage) :

Mir ! Sv M llltti W.
aus Amerika

in seiner neuesten Entdeckung auf dem Gebiete der moderne«
Elektrotechnik. "7WU

Mstr. Wilbour Edison wird sich einen tödlich wirkenden
elektrischen Strom von 300,000Volt zu verschiedenen Experimenten
durch seinen Körper leiten lassen; sobald der Strom durch denKörper geleitet wird, kann man Papier an der Wange anzünden,Zigarren und Zigaretten können an den Fingerspitzen m Brand
gesctz: werden, mit den Stiefelsohlen wird eine Petroleumlampe
entstammt usw.

Sensationell ; Sensationell!
WM " IIMftasW

in vollem Betrieb.
Außerdem:

LmöMlMsO . MeMer.
Wegen der enormen Unkosten, welche durch das Edison-

Gastspiel entstehen, sehe ich mich genötigt, für die Zeit die Preise
zu erhöhen. Sperrsitz 1 ^ ,1 Platz 75 H , 2. Platz 60 ckh,
Galerie 30 H.

Um zahlreichen Besuch bittet
klartw Janssen.

c; i

lM - IlllWM
Everflen,3 «r sröhl. Wie- erkü «ft,
jeden Dienstag , Mittwoch, Frei¬
tag und Sonnabend , von abends
8Uhr an , für Damen u. Herren.

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen.

E. Schmidt, Tanzlehrer.

HaLrr.
lW ^ Iurn - Verew

Am Sonntag , den 20. Septbr,:

Wekruten-
Svschieds -Aall
wozu freundlichst einladen

I . Schlange. Der Vorstand.

Mellhlllltorf.
Am Sonntag , den 20. d. Mts . :

Abtanz
meiner Schüler

in Hasse s Gasthause.
Anfang 5 Uhr nachmittags.

Nachdem:

Ball f. Erwachsene.
Hierzu laden freundlichst ein

D. Haase.
H. Schröder, Tanzlehrer,

Berne.

Tanzunterricht
in Metjendorf.

Eröffne am Sonnabend , den
19. September , im Saale des
Herrn C. Tierks einen Tanz-
und Anstands - Unterricht für
Erwachsene. Anfang abends
S Uhr. Anmeldungen nimmt
Herr Dierks entgegen.
Hochachtungsvoll F. Grotkop.

ksäfstii-si-vsi-siii
Tungeln u. Umg.

Sonntag , den 20. ds . Mts«:

rerbunden mit §traße«m«e»
»n- Taalfahreu,

bei ^ Idsvs , VIrsvIsIL « .
Hierzu laden freundl . ein
G. Albers. Der Vorstand.

Nadorst.
Großes

jlmslttzck
am Freitag , den IS., « . Sonn
abend, de« 19. September d. F

Anfang 3 nachmittags.
— Nnr Geldpreise. —

Um rege Beteiligung bittet

LuZevMÄvü.

Sonut ag, den 20. d. M- :

Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Ltütirenberg.
^ GW

SvlUltllg illlil Mviltllg,
den 20 . und 21 . d . M . :

Großes PreiWeßeu
mit Saalbnchse«,

wozu freundlichst einladet
Gastw. Mohrman « , Osternburg.

Sonutag , den 29 ., und Man«
tag, den 21. September:
Großes Gänse- n. Enten-

Verkegeln.
Hierzu ladet freundlichst ein

AugustFrohns, vfternbnrg.
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